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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 
Kongreß. 

Waſhington, D. C., 23. Aug. Trotz 
ſtundenlangen Warkens konnte der Se— 
nat heute keine beſchlußfähige Mitglie— 
verzahl aufbringen und vertagte fich 
daher Ichliehlich. Auch Die vom Exeku— 
tin-Cherk Bruden gebrachten neuen Er- 
nennungen Des Präfivdenten fonnten 
nicht in Erwägung gezogen werben. 

sm Abgeordnetenhaus 
Beriht des Extra-Ausſchuſſes gutge— 
heißen, welcher den Carnegie'ſchen 
Panzerplaiten -GSkandal underſuchtke 
(ergleiche die diesbezügliche Depeſche). 
Der Ausſchuß empfiehlt auch, eine An— 
zahl genau bezeichneter Platten von den 
neuen Kriegsſchiffen wegzunehmen und 
neue Proben anzuſtellen. Sonſt wurde 
nichts von Bedeutung verhandelt. 


— Wieder daheim. 


Mafhingten, D. E., 23. Aug. Prä- 


fipent Eleveland mit Gefolae iit qeitern | norrumn: e 
So © ı bevfucht worden, ‘ e Bel um: 
aus ‚Buzzarbs | ſuch n, daß die Behandlung 


Abend um 8.45 Uhr 
Bay, Mafl., mwieber hier eingetroffen. 


Geinem ganzen Musfehen nach zu jchlie= | 


zen, tt ihm Jer Ausflug jehr gut be— 
fommen. i 
Staatskonventionen. 
Dmaha, Nebr., 23. Aug. Die in der 


Ausitelungshalle verfammelte republis | 


kaniſche Staatskonvention fürKebraska 


ſtellte Thomas J. Majors von Peru als 


Gouverneurskandidat auf. Edward 
Roſewater zeigte in einem ſcharf ge— 
haltenen Brief ſeine Abdankung als 
Mitglied des republikaniſchenNational— 
ausſchuſſes an; das bedeutet, daß Roſe— 
waters Blatt „Bee“ und mit ihm das 
Anti⸗Monopol-Element der Partei ge— 
gen Majors arbeiten werden. 
Schreiben rief große Senfation hervor. 


Yankton, ©. D., 23. Wug. Unter 
dem proviſoriſchen Vorſitz von Wm. B. 
Sterling wurde hier die republikaniſche 
Staatskonvention eröffnet, die größte, 
welche je in den beiden Dakotas abre— 
halten worden iſt. 

Nem Haven, Conn., 23. Aug. Die 
Prohibitionijten hielten geitern ihre 
Staatöfonvertion ab und ftellten De- 
mitt E. Bond aus Hartford als Gou— 
berneursfandidaten auf. 


San Francisco, 23. Aug. Die demo 
fretifche Staatäfonvention für Cali- 
fornien nahın eine Prinzipienerflärung 
an, welche die Cleveland'ſche Verwal— 
tung anerkennt, den Silberparagraphen 
in der nationalen Prinzipienerklärung 
bon 1892 gutheißt, die Exwählung 
der Bundesſenatoren durch das Voltk 
begünſtigt und auf die Erbauung des 
Nicaragua-Kanales dringt, ferner, ſich 
energijch gegen alle Verſuche ausſpricht, 
die yrift für die Bezahlung der Schul- 
den von Eifenbahngefellichaften an die 
Regierung moch weiter Hinauszufchies 
ben. 

Aus Verzweiflung. 

Mantato, Minn., 23. Aug. Frib 
Brinfmann, ein Landwirth aus ’Ne= 
brasfa, welcher in der. lebten Zeit hier 
als einfacher Arbeiter mit Drefchen be= 
ſchäftigt war, beging Selbſtmord durch 
Erhängen. Er hatte alle ſeine Ernten 
durch Dürre und heiße Winde verloren 
und war darüber in Verzweiflung he⸗ 
rathen. 

Grubenunglück in Mexiſto. 

St. Louis, 23. Aug. Eine Spezial⸗ 
depeſche aus Durango, Mexiko meldet 
von einem ſchlimmen Grubenunglück 
im Lamireno-Diſtrikt, ſüdweſtlich von 
jener Stadt. In einer der Gruben er— 
eignete ſich ein Einſturz, bei welchem 
10 der Bergleute verſchüttet wurden. 6 
derſelben wurden noch lebend, die an— 
dern als Leichen herausgezwogen. Die 
Regierung läßt jetzt die Urſache des 
Unglücks unterſuchen, und der betref— 
fende Grubenaufſeher iſt einſtweilen 
verhaftet worden. 


Rrofeſſor Hiuſtel geſlorbeu. 


New York, 23. Aug. Der bekannte 
Profeſſor Charles J. Hinkel, welcher 
jahrelang am „‚Vaſſar College“ Latei— 
niſch und Griechiſch dozirte, iſt zu 
Amaganſett, Long Island, wo er ſeine 
Sommerwohnung hatte, plötzlich an 
einem Herzſchlag geſtorben. Er war 
am 9. Januar 1817 zu Hanau gebo— 
ren. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen: 


New York: Aller und Wittefind von 
Bremen. 

Neapel: Nedar von New York. 

Glasgow: Scandinabian vonBofton, 

London: Maſſachuſetts von New 
York. 

Liverpool: Indiana von Philadel- 
phia; Germanic bon New Yorf. 

Rotterdam: Spaarndam und Rot: 
terdam von New Hort. 

Antwerpen: Bennland vonNemYorf. 

Hadre: Ruffia, von New York nach 
Hamburg. 

Hamburg: Columbia und 
von New York. 

Ndgegangen: 

New Dorf: Wefternland nach Ant- 
mwerpen; Berlin nah Southampton; 
Teutonic nach Liverpool, 

Stettin: California nach New York, 
u — Belgenland nach New 

ork. 

Liverpool: Majeſtie nach New York. 

Moblie: London nad New York. 

Rotterdam: Veendam nad) NewY)orf. 

Der von New York na Hamburg 
abgefahrene Deutiche Dampfer „Cata- 
nia“ it ungefähr eine halbe Meile vom 
Nomer-Leuchttäurm aufgelaufen, 


wurde ber | 


Der Panzerpfatten- Skandal. 


Mafhingten, D. €., 23. Aug. Der 
Ertra-Ausfhuß des Abgeordnetenhaus 
je3, welcher die 10 Anſchuldigungen be— 
ireff3 der Verläßlichteit Des don ber 
Carnegie’fchen Gefellihaft gelieferten 
Materials für die neuen Bunbesichiffe 
unterfuchte, Hat Heute feinen Bericht 
unterbreitet. 

E3 heißt darin unter Anderem, Hr. 
Schmab, einer der Vertreter der belag- 
ten Gejellichaft, gebe zu, daß die PBan- 
zerplatten feine einheitliche Behand: 
lung erfahren Hätten, fjage aber zur 


| Entihuldigung, e8 genüge, wenn ein- 
| Heitliche Nefultate erzielt würden. Die- 


fe Auffaffung jtehe jedoh nicht im 
Einflang mit dem Sontraft, welchen 
die Gefelfichaft mit der Regierung ge: 
Ichloffen habe, 

Die Anſchuldigung, daß ſyſtematiſch 





Das | 


Dthello. 


falfche Berichte über die Behandlung 
der Banzerplatten eritattet wurden, fei 
durch die allgemeinen Aufzeichnungen 
der Geſellſchaft ſelbſt bewieſen. In die— 
ſen falſchen Berichten ſet darzuthun 


der Platten eine einheitliche geweſen 
jet. Dabei fei e3 offenkundig, daß gar 
nicht genug Defen vorhanden gemweien 
jeten, um die Platten in Gemäßheit des 
Kontraftes zu behandeln. Erft nachdem 
die Anſchuldigungen betreffs Betrüge— 
reien erhoben worden ſeien, und Prä— 
ſüdent Cleveland eine Strafe auferlegt 
habe, ſei die Zahl der Oefen vermehrt 
worden. 

Die Beſchuldigung, daß Muſterſtücke 
ohne Wiſſen der Regierungsinſpektoren 
gefälſcht worden oder andere an ihre 
Stelle geſetzt worden ſeien, werde vom 
Superintendenten Gorey ſogut wie zu— 
gegeben. 

Der Bericht kritiſirt die Bundesin— 
ſpektoren und die Kontraktoren ſehr 
ſcharf und beſagt, die Inſpektoren ſeien 
zwar nicht korrupt, aber nachläſſig ge— 
weſen, und hätten ſich darauf verlaf- 
ſen, daß die Geſellſchaft über ihre Su— 
perintendenten und Angeſtellten wache. 
Die Geſellſchaft hinwiederum habe ſich 
auf die Inſpektoren verlaſſen, und 
beide Parteien ſeien ſchuldig. Eine 
bloße Geldvergütung erſcheine nicht zu— 
reichend. Das Intereſſe des Schatz— 
amtes, das Leben unjerer Seeleute und 
die Sicherheit unferer Nation erfor- 
derte, daß in folchen Fällen alfe Mit: 
TYuldigen empfindlich bejtraft würden. 





Arbdeiter- Angelegenheiten. 


Springfield, IU., 23. Auguft. Die 
bier tagende Grubenarbeiter:flonven= 
tion nahm die Lohnffala an, auf welche 
man fih in Columbus, O,, geeinigt 
hatte. Das bedeutet um 10 Prozent 
niedrigeren Zohn, al3 im porigen‘ahre. 
Man beichloß, von fämmtlichen Ge- 
mwerfichaftsmitgliedern eine Kopfiteuer 
bon 50 Gent3 zu erheben, um damit 
die Koften der Vertheidigung von 
Kames %. Geher zu deden, welcher im 
Gefängniß zu Pelin unter der Anklage 
des Mordes fißt. 


Suncod, R.9., 23. Aug. Auch hier 
find 400 Angeitellte der-Webereien an 
den Streit gegangen, und zwar wegen 
einer Zohnherabfegung ähnlich Dderje= 

| nigen in den Webereien von Fall River, 

 Maff. Die Ausftändigen find beinahe 

| fämmtlich Franzofen und gehören bis 

| jeßt zu feiner Gewerkfchaft, werben aber 

| jet wohl eine folche gründen. 

| An dem Meberausftand zu Fall Ri- 
ver und in Nachbar-Orten, in Maſſa— 
chuſetts, iſt noch keine weſentliche Aen— 
derung eingetreten. Die Hoffnungen 
auf eine gütliche Schlichtung desſelben 
ſind noch nicht aufgegeben worden. 


Columbus, O., 23. Aug. Die An 
geſtellben der Hocking Valley-Bahn in 
Nelſonville ſind wieder an den Streit 
gegangen, weil der Vizepräſident der 
Bähngeſellſchaft, Waite, das alte Ko— 
mite der Angeſtellten, welches den vori⸗ 
gen Streik leitebe, nicht anerkennen 
wollte. Man glaubt indeß nicht, daß 
ſich dieſer Ausſtand weiter ausdehnen 
werde. Der Grubenarbeiter-Präſident 

Sohn MeBride, welcher al3 Vermittler 
| ziwifchen den Ungejtellten und derdahn- 
| gejellichaft fungirte, rieth den Leuten 

vom Streiten ab, und auch die metiten 

anderg Arbeiterführer außern fich nicht 
ſympathiſch über dieſen Ausſtand. 
Aber der Ortsverband der Bahnange⸗ 
ftellten beiteht darauf, daß jedenfalls 
der alte Ausihuß anerfannt werben 
müſſe. 

Opfer von Banernfängern, 


Milwaufee, 23. Aug. Nach einer 
geheimnißvollen Abweſenheit von bei⸗ 
nahe drei Wochen iſt der alte Gärtner 
William Brinkmeyer wieder hier auf⸗ 
getaucht, aber ohne ſeinen Bart und — 
ohne ſein Geld. Man glaubte ſchon, 
er ſei ermordet worden. Am Tage, als 
er berſchwand, hatte er 3300 bis 3400 
von der Bank geholt, und unmittelbar 
darauf war er in die Hände von 
Bauernfängern gerathen. Ein Frem⸗ 
der ging auf ihn zu, rief ihn bei ſeinem 
Namen an und ſagte ihm, ein alter 
Freund wünſche ihn ſofort am Bahn⸗ 
hof zu ſprechen. Nach einigem Zögern 
ging Brinkmeyer mit. 
ſich ſogar von dem Fremden veranlaſ⸗ 
ſen, mit ihm in einer Wirthſchaft ein 
Glas Bier zu trinken, nach welchem er 
das Bewußtfein verlor. Erft fehr lange 
darnach fam er wieder zu ſich. Er bes 
fand fich um diefe Zeit in einem Farm 
baufe bei anftändigen Leuten in ärztli- 
her Behandlung; dort wurde auch fein 
Bart gefchnitten und fein Haar abra= 
firt. ber fein Geld war biß auf den 
legten Gent futfh. Die Räuber hat: 

-{en, nachdem fie ihren Ze erreicht, 
ihn einfach Liegen gelafjen. x 


| 
| 
| 


Dann ließ er 


Chicago, Donneritag, den 23. Auguſi 1394. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Pahnunglück! 
3 Hetödtete, 3 Berfehte. 


Milmaufee, 23. Aug. Eine Spe- 
zialdepefche aus Fort Atkinfon, Wis., 

eldet, daß in der Nähe jenes Ortes 
ein Güterzug der Chicago» & North: 
weltern Bahn verunglüdt ilt. 

Holgende Berfonen, die fi in einem 
zum Therl mit Hartholz gefüllten Gü- 
terwagen befanden, wurden getöbtet 
und unter den Trümmern begraben: 
Charles Klein, 30 Jahre alt (Hinterläßt 
eine Witte in Chicago), Thomas Sn= 
galls, 40 Jahre alt (wohnte in Chi- 
cago, No. 427 Weit-Madifon Str.), 
Stephen Ontte, 40 Jahre alt, von Aus 
ſtin, Tex. 

Derlegi murden: S.U.Waterman von 
Chicago (892 Weft Bolt Str., jhlim- 
me Verlegungen am Kopf, wird Dabon- 
fommen); Georg Plant von Chicago 
(leichte VBraufchen); James ©. Eagle: 
fton von Chicago (lange Tlaffende 
Wunde an der Seite). 

Da3 Unglück entjtand Durch einen 
Achlenbrud. Man brachte Die Getödte- 
ten und Berlebten nach) dein genannten 
Ort. 

Evangel.Luth. Synode. 

Columbus, O., 23. Aug. Hier wurde 
die große evangeliſch-lutheriſche Syno⸗ 
de eröffnet, deren Jurisdiktion ſich ſo 
ziemlich über die ganzen Ver. Staaten 
erſtreckt. 300 geiſtliche und 100 Laien— 
Delegaten ſowie 30 Pfarrſchullehrer 
ſind zugegen. Die Verhandlungen wer— 
den engliſch und deutſch geführt. 
Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen- 
des Wetter in Illinois: Schön; wär | 


mer; jüldmeltliche Winde. 


Ziuslaud, 


Anarchiflifches. 
Droßbriefe an den Kaifer. 


Berlin, 23. Aug. Die Nachricht, daß 
bei den 15 hier verhafteten Anarchiiten 
auch Tchriftliche Bemweife für die Ber: 
bindung derfelben mit Anardjiften in 
Chicago oder einer anderen amerifani- 
Then Stadt gefunden worden ſeien, 
wird jebt von der Polizei für unbe- 
gründet erflärtt. Man fand bei ihnen 
rur Briefe von Genofjfen in europäi= 
Tchen Städten. Gleichwohl wird Diefen 
Berhaftungen großer Werth beigelegt. 
Die neuerlichen; Drohbriefe an den Kai= 
fer Wilhelm freilich werben nur bon 
den MWenigften ernft genommen. 

Bon mwohlunterrichteter Seite wird 
übrigens verfichert, daß man ih an 
mabßgebender Stelle entichloffen habe, 
jomohl die Krimmal- wie die politifche 
Polizet zu vermehren. Die unmittelba- 
re Veranlaffung zu diefem Entjchluffe 
tt Die jüngfte Gntdedung des Teei- 
ben3 der Anardiften in der NReich3- 
bauptitadt. 

on der Eholera. 

Berlin, 23. Aug. In den fieben Ta- 
gen, welche am Mittag des 20. Auguft 
abjchloffen, wurden in Deutfchland im 
Ganzen 32 neue Erkrankungen an der 
Cholera und 23 Todesfälle gemeldet. 

Wien, 23. Aug. In Galizien wur: 
den 185 neue Erfranfungen an ber 
Cholera angezeigt, jowie 113 ITodeg- 
fälle, in der Bufowina 17 neue Er=- 
franfungen und 9 Todesfälle. 

Umiterdam, 23. Aug. Hier find 3 
neue Eholera-Erfranfungen gemeldet 
worden, in Maaftricht eine Erfranfung 
und 2 Todesfälle, in Haarlem eine Er- 
as und in Kinderdid ein Todes- 
all. 

Aufökiger Verein. | 


Berlin, 23. Aug. Der Landrath des 
Bochumer Stadtfreifes, Bürgermeiſter 
Hahn, hat über die in den Iehten Wo— 
chen vielfach Disfutirte Nüblichkeit oder 
Nothmwendigfeit der Beichränfung des 
Vereinsrecht feine eigenen Ideen. Er 
braucht daher auch nicht warten, bis 
der Landtag die Trage disfutirt hat, 
fondern er geht mit der praftifchen 
Handhabung diefer von ihm als heilfam 
erfannten Beichränfung ohne Weiteres 
flott 108. nn Bochum bildete ſich näm— 
fi fürzlich — als Gegenftüd zu den 
Krieger: und PVeteranen-Bereinen — 
ein „Verein Nichtgebienter“, fogenann- 
ter „Caſtroper“. Der geftrenge Herr 
Landrath aber erachtet die Bildung ei- 
ne3 joldden Vereins für eine Verhöh- 
nung des Militärftandes und hat da= 
her die Bolizeiverwaltung angemiejen, 
die machgefuchte Genehmigung zur 
Gründung deö neuen Vereine zu, ber- 
weigern. 


Wyfteriöfer Bombenfund. 


Wien, 23. Aug. Der chechifche Turn- 
berein bon Nachod hatte in einem dor- 
tigen öffentlichen Garten ein großes 
"elt beranftaltet. Che noch das eigent- 
liche Felt feinen Anfang genommen 
hatte, unmittelbar vor Beginn des Kon- 
zertes, fand die Polizei, wie e3 heißt 
aanz zufällig, eme Bombe, welche mit 
brennenden. Zünder verfehen war-und 
To jeden Augenblid erplodiren und in 
dem bichtgefüllten Garten entfegliches 
Unheil anrihten konnte. Von einer 
meiteren yeitfeter fonnte unter folchen 
Umftänden natürlich feine Rede fein. 
Die Polizei gibt fich jet alle ervent- 
liche Mühe, den Thäter zu ermwifchen. 


Pfarrer und Pefrandant. 


Wien, 23. Aug. Der au Schrid in 
der Bezirkshauptmannſchaft Miſtelbach 
in Niederöſterreich nach Unterſchlagung 
von ihm verwalteter Kirchengelder ver⸗ 
duftete katholiſche Pfarrer Scherzer iſt 
hier verhaftet worden. Scherzer war 
einer der rabiateſten antiſemitiſchen 
Hetzkapläne. 


— — — — — — — — 


Richters Partei Brogramm. 


| Berlin, 23. Aug. Der Eugen Rich— 
ter'ſche Flügel der Deutſchfreiſinnigen 
hat ein neues Partti-Programm er— 
laſſen, welches zwar, keine weſentlich 
neuen Grundſätze ausſpricht, aber doch 
mehr Nachdruck, als früher, auf die ſo— 
zialen Reformfragen legt. Dieſes 
Programm wird dem Parteitag unter— 
breitet werden, welcher im September 
in Eiſenach zuſammentreten ſoll. 
Biſchoſs konſerenz. 


Kaſſel, 23. Aug. In der alten Bi— 
Thofsftabt Fulda, MI vor Kurzem im 
Beifein ſämmtlicher Biſchöfe der ober— 
rheiniſchen Kirchenprovinz die Konſe— 
kration des neuerwählten Biſchofs Ge— 
org Ignatius ſtattfand, iſt unter dem 
Vovpſitz des Kardinal-Erzbiſchofs Kre— 
mentz von Köln die diesjährige Konfe— 
renz der preußiſchen Biſchöfe eröffnet 
worden. Krementz hatte auch bei der 
vorjährigen Konferenz den Vorſitz ge— 
führt. 


Die in Vaus. 


Wiesbaden, 23. Ührg. rn der Ges | ift das eben nichts als pure Verläum- 
unmeit | 
Hochheim im Regierungshezirt Wied: | 
baden, ijt ein neuer Reblaus=-Heerd ent= | 


marfung bon Diedehbergen, 


dedt worden. 
Schaden am Nordofifee- Kanal. 


Kiel, 23. Aug. Dei Wittened hat 
fih ein Theil der erit fürzlich fertigge- 
ſtellten Uferböſchung des Nordoſtſee— 
Kanals geſenkt. | 

Der Sricg um Korea. 


London, 23. Aug. : Aus Shanghai, 
China, wird gemeldet, dah die japa= 
nifche Regierung erklärt hat, der Reis 
gehöre nicht zur Aritas-SRontrebande. 
Sie wird allo der Reisbeförderung 
nicht3 in den Weg legen. An einzelnen 
Orten ift bi3 jet auch die Kohlenbefür- 
derung gejtattet worden, doch wird dies 
wohl nicht mehr lange dauern, e3 jei 
denn, daß der Krieg unenmwartetermerfe 
zu Ende käme. 

Der Verjuch der chinefifchen Regie- 
rung, bei den dhinefifchen Kaufleuten 
eine Anleihe von 1,000,000 Tael3 auf: 
zubringen, ift fehlgefchlagen. 

Der japaniiche Gefandte in Seoul, 
der Haupiitadt Koreas, Dteri, fol er- 
mordet worden fein. Doch find ehr mwi- 


deriprechende Gerüchte üder feinen Tod 


verbreitet. 
(vTelge. Notizen” auf der 2, Seite.) 


Lokalbericht. 
Einbruch und Vrandſtiftung. 


Herr Peter Jenſen, der in dem 
Hauſe Nr. 11250 Michigan Ave. ein 
Herrengarderobengeſchäft betreibt und 
in dem darüber liegenden Stockwerke 
wohnt, wurde heute in aller Frühe in 
nicht geringe Aufregung verſetzt. Ge— 
gen 4 Uhr Morgens erwachte Frau 
Jenſen und gewahrte zu ihrem großen 
Schrecken, daß das Schlafzimmer voll— 
ſtändig mit Rauch angefüllt war. Sie 
verſuchte ihren Gatten zu wecken, was 
ihr jedoch erſt nach längerem Bemühen 
gelang, da derſelbe bereits von der Ein— 


wirkung des Rauches in Mitleidenſchaft 


gezogen war. Endlich zur Beſinnung 
gekommen, eilte er ſofort auf die Stra— 
Be und fand dort nicht nur die in fei- 
nen Zaden führende Ihüre weit geöff- 
net, jondern au das Innere desjelben 
in hellen Flammen ftehend. Er alar- 
mirte jofort die Feuerwehr, die wie ge- 
mwöhnlich) prompt erjchien und fehnell 
mit ihrer Arbeit fertig war. Herr Jen— 
jen jhägt feinen Verluft an Waaren 
auf etwa $600, während das Gebäude 
um $400 bejchädigt wurde, 

Eine von Heren Nenjen und den 
Teuermehrleuten angeftellte Unterfu- 
hung der Brandftätte ergab zmeifellos, 
daß Einbrecher in das Gejchäft ge— 

zungen waren und dort ihr Unmejen 
getrieben hatten. Zunächit bewies die 
Thüre und das gewaltfam erbrochene 
Schloß, wie die Spitbuben Eingang 
gefunden hatten, dann zeigte aber auch 
noch der im Laden befindliche Geld>- 
Ichrant deutliche Spuren von den Ber: 
juchen, welche fie gemacht hatten, ihn 
zu |prengen. Zu Herten Jenfen3 Freude 
hatte derjelbe jedoch allen auf ihn ge— 
mochten Angriffen widerftanden. Wahre 
Icheinlich ftedten die Banditen aus 
Muth über das Miplingen ihrer Ar- 
beit dann das Lager in Brand, 

Die Kenfington Polizeiftation wur— 
de von dem Einbruche und der Brand- 
ftiftung in Kenntniß gefebt, und meh- 
tere Beamten derfelben find bereits 
eifrig mit der Aufarbeitung der Sache 
beichäftigt. J 


Ein ſchrecklicher Fund. 


Geſtern Abend um 8 Uhr wurde un- 
ter einem fen Unrath nahe der Lake 
Ude. und ing Eourt, die jchon ſtark 
in Berwejung übergegangene Leiche 
eines etwa 45 Jahre alten Mannes ge- 
funden, deffen Kleidung aus einem ein= 
fachen ſchwarzen Anzuge beſtand. Es 
fanden ſich keine Merkmale an ihm, 
aus denen eine Identifikation hätte ge= 
wonnen werden können. Es unterliegt 
mohl feinem Zweifel, daß hier ein bru= 
tales Verbrechen vorliegt, denn die Iin- 
ie Hand des Opferd war vollfommen 
abgeichnitten und der Körper zeigte 
trot, der Verwefung noch deutliche 
Spuren von graufamen Mifhandlun- 
gen. Die Leiche murde nach Rolſtons 
Morgue 11 D. Adams Str. gefchafft, 
to der Koroner feine Unterfuchung ab- 
holten wird. \ 


* Neue Blatternfälle gelangten heute 
aus den Häufern No. 857 Otto Str. 
und 155 Haftings Str. zur Anzeige. 


Die Bögel des Herrn Tiläfe. 


Wer einen Pfau verachtet, der weiß 
nicht, was ein Pfau ift. 


Herr Tilste hat zwei Vögel, und das 
fnd Pfauen. Die haben ein gemwilfes 
Zendre für Mufit, aber e3 geht ihnen 
tie den Hiftorifchen Propheten im jus | 
däiichen Zeitalter — fie werden nicht 
anerkannt in der Gemeinde. Diefe bei- 
den Pfauen bemohnen einen 25 Fuß | 
langen Drahttäfig im Hinterhofe des | 
Haufe? No. 6726 Honore Str. und ha= | 
ben feinen Blaß ihre farbenfchillernden 
Schwänze gehörig zu ſtrecken. Wer's 
aber lang hat, ſagt ſchon Fritz Reuter, 
der läßt's (gern) lang hüngen, und das 
thäten die Pfauen auch, wenn ſie eben 
nur könnten. Aber das können ſie nun 
gerade nicht. 

Darob ſingen ſie alltäglich ſteinerwei- 
chende Klagelieder, und, wenn unver— 
ſtändige und boshafte Menſchen aus 
denſelben als Grundton die Melodie des 
allbekannten; „Ja ſo zwei, wie wir 
zwei“, herausgehört haben wollen, ſo 


dung. 

Der Schreiber möchte gerade Nies | 
mandem feine Brivatanficht aufoktrghis 
ren, aber immerhin: „Wer einen Pfau 
berachtet, der weiß nicht, mas ein Pfau | 
ift.“ Und fo denkt Herr Tilste auch. 

Andere denten aber ander? und e& | 
tit blos gut, daß es im Chicago, wenn | 
auch noch fo vielbeichäftigte Richter 
aibt, die im Stande find, ein Auge zu | 
fchleudern auf das mirflih Schöne; | 
und mas gibt e8 Schöneres in der Welt 
ala einen regenbogenfarbigen Pfauen= | 
ſchwanz!? 

Vor einem Jahre ſchon hatte ein rei—⸗ 
cher, aber urtheilsloſer „Südſeiter“ ei- 
nen „Pfau beſeſſenen“ Nachbarn einſte-⸗ 
cken laſſen, unter der böotiſchen Beſchul-⸗ 
digung, daß der Mann ein „öffentlis | 
ches Uergerniß” hege und pflege. Der | 
weile Richter aber jah den Schwanz an | 
und fiehe da, er war fehr fhon. Der 
gelehrte Kadi ließ e3 nicht einmal auf | 
eine Stimmenprobe anfommen, jon= | 
dern, als ob ihn Mladins Wunders | 
lampe geblendet, jprach er gütigen Ios | 
3 zu Pfaueneigner und Pfau: | 
Gehet hin in Frieden!” | 

Der Pfau aber ieh fich das nicht | 
zweimal fagen, jondern jhlug — frei | 
nah Schiller — mit dem Schweif einen | 
mächtigen Reif und — um ein anderes | 
Diehtermort zu gebrauchen — „zeigt’ | 
dem frommen Kabi it die Geite, mo | 
ter Wedel fitt.“ 

Das Alles ift aber nur ein Präze- 
denzfalf und - um was es ſich heute 
mwirtlich handelt, das find die Pfauen 
des Herrn Tilgte, 

Diefer aber hat feine Noth. Bald 
it e3 die Sonntagsruh’-Brigade von | 
Englemood, welche feine mufifalifchen | 
Pfauen „zur Ordnung“ ruft, bald 
„Licht“ Die Mufiter-Unigon (Die Pfauen | 
de3 Herrn Tilsie find nämli non 
partisan) und da gibt’ der Senja- 


tionen fein Ende. Die Polizei verhält | 


fin neutral — von wegen dem Präjze— 
denzfall — und jeßt fteht die Gefchichte 
fo, daß allerbeitenfall3 ein höherer Ge- 


| präfentirten. R 
| Theil der heutigen Situng füllte das | 


| Verhör des H St. Jo ber=Be= | ea — 
Verhör des Herrn St. John, Ober-Be-⸗ verpflichtet iſt, ohne Rückſicht auf Streik 





richtshof darüber entſcheiden kann, ob 
die Pfauen in der Honore Str. „ſtimm⸗ 
berechtigt” find oder die Bürger. 

Dies it ein freied Qand, und die Ge- 
Ihichte Tpielt in einem Temperenzdi- 
firift. Wer nicht „liebt Wein“, mie 
fann ber „Gefang” Tieben? Noch gibt 
e3 Gerechtigkeit im Lande! Die Sym- 
pathien de3 Schreiber find ganz und 
gar auf der Seite der Pfauen des Hrn. 
Tilske. | 


Durd den Kopf geihoflen. 


Ein Börfianer macht feinem Leben 
mit eigner Hand ein Ende, 


Hermann Hulg, ein Arbeiter, fand 
beute Vormittag furz nach 10 Uhr im 
Wafhington Barf, einige Hundert 
Schritte meitlih von der Cottage 
Grove Ave. die noch nicht erfaltete Lei= 
che eines etwa 35 Jahre alten Man- 
nes... Ein Loc im Kopfe . der Leiche 
und ein neben derjelben liegender Re= 
bolver zeigten, daß es fich hier um ei— 
nen Selbjtmord handelte. 

Die Leihe murde nah NRolftons 
Morgue in Hyde Park gebracht und die 
an berfelben befindlichen Kleider un= 
terfucht. ‚Dabei fand fich eine Karte 
auf mwelder die Worte jtanden: „A. ©. 
Iuder, — 39 Bryant Place. Eine 
Nachfrage in dem bezeichneten Haufe 
ergab, daß der Verftorbene in dem 
Haufe gemohnt hatte und der Name auf 
der Karte der jeinige war. Er war 
ein Börjenmakler und jcheint in legter 
Zeit wenig oder nichts verdient zu ha= 
ben. Died mag wohl die Urjache zu fei- | 
ner Verzweiflungsthat gemefen fein, | 
menigitens ließ fich eine andere nicht | 
ermitteln. Der Revolver, deifen fich 
Juder bedient hatte, war zmar nur 
bon jehr Hleinem Kaliber, doch die Ku- 
gel war direit in’3 Gehirn gegangen 
und hatte feinem Leben auf der Stelle 
ein Ende gemadt. } 


Berihwunden. 


Hack St. John, ein Schuhmacher, 
befien Familie in dem Haufe Nr. 242 
Green Str. wohnt, begab fih vor 14 
Tagen nah Minneapolis, . wenigftens 
behauptete er dort einige Einfäufe ma- 
en zu wollen. Er war, al3 er abveiite, 
mit einer Flafche Schnaps und einer 
beträchtlichen Summe Geldes verfehen. 
Da tie Familie feitdem nicht? mehr 
don ihm gehört hat, jo wandte fich die 
Frau heute brieflich an die Polizei in 
Minneapolis, mit dem Erjuchen, nad 
dem Berfchioundenen zu forjchen. 


Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


St. John hat das Wort, 


Der Beiriebs:Direftor der Rod Js: 
landBahn als Zeuge vor der 
Arbeits: Kommiffton. 


Interefiante Ausfagen über die 
jüngjten Streifunruben. 


Nachdem Deb3 und feine Freunde in | 
fo ausrichenvem Mabe Gelegenheit | 
hatten, der Arbeit3-Kommiffion ihren 
Standpunft in der Gtreiffrage zu er= 
Hären, fam heute endlich die Reihe an 
bie Eifenbahngefellichaften, die bes 
fanntli in dem großen Kampfe der | 


| legten Monate zufammen mit George 


M. Pullman die gegnertiche Seite res | 
Den meitaus größten | 


triebsdireftorg der Chirago-, Nod %3= | 
land» und Paific-Bahn, aus, der, als 
aleihzeitiger Prafident der „Railway | 


| Managers Milociation” gewiljermahen 
| der direfte Widerpart von Eugene B. 
| Deb3 ift. Inn ebenfo fachlicher als Tchla= | 
gender Weiſe widerlegte Herr St. John 
| viele der von Debs erhobenen Beſchul— 


digungen, und lieferte wieder einmal ei-⸗ 


ne treffende Illuſtration zu der Wahr-⸗ 


heit des bekannten Satzes: „Eines 
Mannes RNede iſt keines Mannes Rede, 
| 


| man muß fie billig hören Beede.“ 


Einleitend mies der Zeuge zunächit 


| darauf hin, daß die Nod Jsiand-Bahn 
ı an ihrem ganzen Syitem 12,517 Ange— 


ftellte Hat. Dann verlag er ein länge: | 
re3 Schriftitüd, welches er auf Grund | 
der in feiner Dffice vorhandenen Bü- | 
cher und Dokumente zufammengeftellt 
bat. In demfelben find die einzelnen 


| während der Streifunruhen vorgekom— 


menen Ereignijje, fomweit fie feine Bahn 
berühren, tagebuchförmig in geträng- 
ter Form zuſammengeſtellt. „Die er— 
ſten Unruhen, die wir an unſerer 
Bahn Hatten,“ ſo begann der Zeuge,“. 
ereigneten ſich am 29. Juni. An die— 
ſem Tage wurde von Angeſtellten der 
Rock Island Bahn eine Verſammlung 
abgehalten, in welcher die Herren Debs, 
Howard u. A. Reden hielten. Es wur— 
de in dieſer Verſammlung beſchloſſen, 
den Streik gegen die Chicago-, Rock 
Island- und Pacificbahn zu erklären, 
für welchen Beſchluß alle Anweſenden 
ſtimmten, obwohl nur ein Drittel da— 
von bei dieſer Bahn angeſtellt waren. 
Von dem Beſechluß wurde jedoch kei— 
nem der Beamten der Rock Island— 
Bahn irgendwelche offizielle Mittheilung 
gemacht.“ | 
Herr St. John verla® darauf eine | 
ä Namensliſte von Solchen, die 
bei der Verſammlung für den Streik 
ſtimmten; darunter waren Schmiede, 
Bleiröhrenleger, Schantwärter, Zigars | 
renmacher u.j.m. Des Meiteren gab er | 
eine ausführliche Schilderung der | 
Streifunruben, wie am 30. Juni und | 
den folgenden Tagen die Züge in Blue | 
S3land zum Stillitand gebracht wur— 
den, Weichen falich geitellt, Zotomo- 
tiven abaetoppelt und diejenigen Ange- 
ftelten, die tm Dienjt verbleiben woll- 
ten, duch Gewalt oder Drohungen da= 
ran verhindert wurden. Die Behörden 
im Blue}3land hätten offenbar mit den 
Streifern ympatäifirt und bei einer 
Gelegenheit Togar verfucht, Bunbes- 
marſchall Arnold jelbit zu verhaften. 
Später habe fich übrigend herausge- 
ftellt, vaß 26 der dortigen Hilf3-Bun- 
desmarſchälle Streifer waren, die ich 
auf Betehl des Präfidenten der WI. R. 
U. als folche Hätten vereidigen laſſen. 
m meiteren Verlauf feiner Schil- | 
derung ging der Zeuge St. John bis 
in’3 tleinfte Detail auf die einzelnen | 
Betrieböhinderungen ein, gab die ge= 
neuen Daten, Nummern der Züge, und 
Zeitdauer der Stodung in jedem Falle. | 
Schmeren Tadel jprach er nicht bloß 
gegen die Streifer aus, fondern aud 
gegen die Chicagoer Polizei, die oft- | 
mal3 unthätig dabei geftanden und ru= 
hia zugejehen hätte, wenn offene Ge- 
maltthätigfeiten verübt wurden. Mehr | 
als einmal jeien bie von ber Gefell: | 
Ihaft neuangeftellten Leute auf der 
Straße fejtgehalten und gefchlagen 
worden, jodaß man e3 jchließlich aufs | 


geben mußte, Leute überhaupt noch an | f 


die Urbeit zu fchiden, da fie Gefahr lie- 
fen, todtgefchlagen zu merben. Erft 
om 12. Juli fingen die Ruheltörungen 
an nachzulaffen, und am 16. fonnte der 
Betrieb wieder in vollem Umfange auf- | 
genommen werben. 

„Die Gefammizahl der Leute, bie 
thatjächlich ftreitten, betrug 522,” er- 
Härte HerrSt. Kohn mit großem Nach- 
drud, „die Uebrigen waren eingefchüch- 
tert worden. Die Gefammtzahl der | 
MWiederangeftellten war 74. 3 jtan= | 
den im Ganzen während der Gtreifpe- | 
riode 5000 Mann aus, und alle Die- 
jenigen, gegen welche feine Klage bor= 
lag, wurden wieder in Dienft geftellt.“ 
Un diefer Stelle unterbrach der Vorſi— 
ber, Herr Sarroll D. Wright, den Red— 
ner mit der Frage, ob die Rock Island— 
Bahngejellihaft jemals die Löhne aus 
eigenemntriebe erhöht habe, und wenn 
dem jo jei, in welchen Fällen das ge- 
Ichehen. Die Antwort lautete dahin, 
daß er fich auf die einzelnen Fälle nicht 
befinnen fönne; eine Lohnerhöhung 
habe allerding3 niemals ftattgefunden. 
Ten Vorwurf, daß Angeftellte auf die | 
„ſchwarze Liſte“ geſetzt worden ſeien, 
ſtellte Herr St. John für ſeine Bahn 
wenigſtens in Abrede. Die Rock %3- 
land habe ihre Leute ſteis mit der 
größten Rückſicht behandelt und ihre 
Beſchwerden ſeien jedes Mal eingehend 
unterſucht worden. Ueber die geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen der Rod Island⸗ 
Bahn zur Pullman⸗Weſellſchaft befragt, 
fagte der Zeuge, daß jeine Geſellſchaft 





— haben eine — 


6. Jahrgang — Nr. 200 


mit der letzieren ſeit 1879 einen Kon⸗ 
trakt habe. Er erklärte ſich bereit, das 


diesbezügliche Dokument der Kommiſ⸗ 
ſion bedingungsweiſe zur Verfügung 
zu ſtellen, nämlich mit dem Vorbehalt, 
daß ſein Inhalt geheimgehalten werde. 
Nach kurzer Berathung lehnten die 
Kommiſſäre dieſes Anerbieten ab und 
Kommiſſär Worthington begann ein 
kurzes Kreuzverhör, um ſo viel über 
den Inhalt des Kontrakts zu erfahren, 
als Herr St. John mitzutheilen in der 
Lage war. Es ergab ſich aus dieſem 
Verhör die intereffante Thatiache, daß 
die Rod Islamd-Bahn den halben Rein- 
gemwinn bon allen auf ihrer Linie laus 
fenden Pullman Cars zieht, und dem= 
entiprechend auch die Hälfte der Aus- 
gaben zu tragen hat; ferner die andere 
Thatfache, dak die Bahn fontraftlich 


| oder Nicht: Streik, Pullman Car laus 
ı fen zu lafien. 


Mas die Verlufte der Gefellichaft 
während de3 Streits betrifft, jo verans 
Schlagte der Zeuge diefelben auf zwi 
ichen $800,000 und einer Million. Ue= 
ber feine Beziehungen zur „American 
Railway Union“ befragt, erflärte Here 
St. Kohn, daß feine Gefeljichaft mit 
diefer Organifation niemals etwas zu 
thun gehabt hätte und daß er fie füu 
überflüflig halte. 

Zu Beginn der Nachmittagsfigung 
febte Herr St. John feine Darlegung 
fort, wobei er insbefondere auf jeine 
Stellung als .Präfivent der „Mana« 
ger3 Affociation“ zu fprechen fam. Aus 
Ber ihm wurde übrigens noch Tyeuer« 
marjchall Yofeph 2. Kenyon als Zeuge 
bernommen. Derjelbe gab der Kommifa 
fion nähere Daten über die in feinem, 
die 55.— 108. Straße umfalfenden Dis 
jtrift während der Streifunruben vora 
gekommenen Brände. Am Laufe des 
heutigen Nachmittags wird übrigen® 
au Polizeichef Brennan als Zeuge 
auftreten. 


Befämpfung der Korruption. 
Manor Hopkins erklärte heute Vors 


| mittag, daß er fejt entichloffen fei, dem 


Unmefen der Aufbauſchung oder Fäl— 
ſchung von in den Zahl-Liſten in den 
ſtädtiſchen Departements zu ſteuern. 
Die geſtern erfolgte Entlaſſung des Su— 
perintendenten Philbin vom Waſſer— 
röhren-Ausdehnungsſyſtem ſei nur der 


Anfang eines energiſchen Vorgehens ge⸗ 


gen alle ſtädtiſchen Angeſtellten, welche 
ſich ſolche oder ähnliche Vergehen zu 
Schulden kommen laſſen. Die Unter—⸗ 


# 


fuhungen feien noch lange nicht been= 72 


det und jeder Schuldige fünne fih auf 
fofortige Entlaffung gefaßt machen, 
gleichorel wie ftark dejfen politijcher 
Einfluß kei. 

Bei der Unterfuchung, melde von 
dem Erpert-Buchhalter Harper geleitet 
wird, jtellte e3 fi auch Heraus, daß 
die Rechnungen für Ertra-Arbeit aus 
Bergewöhnlich hoch find. Ohne Ziveis 
fel ift Hierbei auch mancher Dollar für 
nicht geleiftete Diemfte ausbezahlt wor» 
ben. 

Wie e3 heißt, ftehen noch weitere Ents 
laſſungen von Zahlliſten-Fälſchern in 
nächſter Zeit bevor. 


Feſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 


* Morgen läuft der Termin ab, bis 
zu welchem die Illinois Central Eiſen— 
bahngeſellſchaft ihre Lokomotiven mit 
Rauchverbrennungs⸗Apparaten verſe— 
hen haben muß, widrigenfalls die ge— 
ſetzlich feſtgeſetzte Strafe gegen die 
Bahngeſellſchaft wegen des von⸗ihr ver⸗ 
übten Rauchunfugs in Anwendung ge— 
bracht werden wird. 

* Der Poliziſt Closby erzählte dem 
Richter Bradiwell geitern, daß er in feis 
rem Revier von zwei Männern Nas 
mend Loudon Taylor und Kohn Terz 
guſon überfallen worden fei. Diefelben 
hätten ihm Stern und Knüppel abge- 
nonımen, und ihn dann unbarmherzig 


| durdhgehauen. Taylor und. Fergulom 


wurden dem Kriminalgericht überwies 


ent. 

* Ylb. Hathaway, der Verwalter deu 
„Columbian Flat3“, 361N. State St, 
mar heute Morgen um 8 Uhr mit den 
Reinigung einiger Gasbrenner beichäf- 
tigt. Berm Abnehmen derjelben ent» 
zündete jich außftrömendes Ga3 und e3 
fand eine tleine Erplofion ftatt, bie aber 
immerhin die unangenehme Folge hat= 
te, dat Hathaway jo böfeBrandivunden 
an Kopf und Händen davontrug, daß 
er nach dem Ulerianer Hofpital über 
führt werben mußte. 

* Eim gemwiffer W. Bed, 102 Genter 
Ave. wohnhaft, Hatte heute Vormittag 
um 10 Uhr das Unglüd, während er 
auf einem leichten Gefährte die India= 
na Str. entlang fuhr, an der Ede der 
May Str. mit einem jchtver belabenen 
Ahfuhrwagen zufammenguftoßen und 
dabei auf die Straße gejchleudert zu 
merben. Er trug dadurd einen ſchwe⸗ 
ren Bruch ed rechten Schulterblattes 
davon, der feine Ueberführung nad 
dem Wlerianer-Hofpitale nohwendig 
machte. 


TZemperaturftand in Chicago, 


Der Thermometerftand auf der Wet 
terwarte im Auditorium» Thurm ftellte 
fih feit umferem: fehten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Ubr 66 
Grad, Mitternaht 66 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 64 Grab und heute 
Mittag 77 Grad über Null. 


„Adendpont‘, tagliche Auflage 
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Telegiapdifche Nolizen. 


Snlaud. 


— Die amerifantfchen Konjuln in 
Köln und Königdberg meldeten dem 
Marinehofpital in Wafhington, daß in 
jenen beiden Städten Eholera-Erfran: 
tumasfälle fonftatirt worden jeien. 

— Durd die Erplofion de Dampf- 
feffel3 einer Drefhmafchine”auf einer 
Farm unmeit La Moure, R. D., wur⸗ 
den zwei Männer getödbtet und vier 
verwundet. 

— Im Illinoiſer Counth Shelby iſt 
eine neue Krankheit unter Schafen auf⸗ 
getreten, welche anſcheinend lediglich 
auf die allgemeine Dürre zurückzufüh— 
ren iſt. Eine Menge Schafe iſt bereits 
an derſelben dahingerafft. 

— Die in Atlantie City, N. J., ta— 
gende Konvention des amerikaniſchen 
Fic riſtenvereins beſchloß, die nächſt⸗ 
jährige Konvention in Pittsburg abzu— 
halten. Es wurde eine Reihe intereſ⸗ 
fanter Vorträge über Blumenzucht ges 
halten. 

— Das Gebäude, welche? auf ber 
Ehicagoer Weltausftellung für die per- 
fiche Austellung benußt wurde, wird 
in den Gentralpart von New York kom—⸗ 
men. &3 wurde der dortigen Barfbe- 
:börde bon dem perfifchen Auzitellungs- 
‚Lommifjär Topskafyan angeboten, und 
das Anerbieten wurde angenommen. 

— Bei Hazel, Ky., rannte ein norb- 
märts fehrender Schnellzug der PBa- 
ducab-, Tennefjee- & Alabama-Bahn 
einen Wagen an, welcher gerade über 
das Geleije fuhr. Fünf Anfallen dies 
je Wagens, darunter zwei frauen, 
wurben auf der Stelle getödtet, und der 
-Jechjte wurde fchwer verlegt. 

— Aus Appleton, Wis,, wird gemel- 
det: Die Bank in Seymour wurde 
‚näcdtlichermeile von Räubern geplün= 
bert, melche ein Tunnel unter den mwejt- 
lihen Mauer des Gebäubes und dann 
einen Schadt von 5 Fuß Durch feites 
Mauerwerk bi3 hinauf in das Gemölbe 

zuben. Sie erbeuteten aber ziemlich 
mwerig für ihre große Mühe und Gefahr, 
nämlich $50 in lauter Nideln. Dem 
diebsſicheren Geldſchrank konnten fie 
nichts anhaben. 

— Auf der Farm von Georg Witner 
bei Afron, D., verurfachte die Explo— 
fion einer Dynamitpatrone im Zhylin- 
ber einer Drejchmafchine eine Feuers- 
brunft, welche eine große Scheune und 
mehrere Taufend Bufhels Getreide ver- 
richtete. Der 5Ojährige Michael Meyers 
verlor bei dem erfolalofen Verfuch, ei- 
ne3 der Pferde in der Scheune zu ret- 
ten, fein Leben, und zwei Söhne Wit- 
ner3 trugen jchwere Brandmwunden da= 
bon. 

— Wie au der Bunbeshauptitadt 
gemeldet wird, halten die ungewöhnlich 
großen Einnahmen im Schatamte no) 
immer an und werben wohl erjt beim 

Inkrafttreten der neuen Zollvorlage ein 
Ende nehmen. Während ſieben Tagen 
hat die Geſammtſumme der bezahlten 
Steuern die noch nie dageweſene Höhe 
von 811,000,122 erreicht, und man er—⸗ 
wartet bis einſchließlich übermorgen 
eine Geſammtſumme von 8315,000, 000. 
Man hat im Schatzamt keine Freude an 
dieſen großen Einzahlungen, da ja die 
Regierung Geld an denſelben verliert 
(an jeder Gallone Whisky, auf welche 
jetzt die Steuer gezahlt wird, 20 Cents), 
und nothwendigerweiſe bald ein Rück— 
ſchlag erfolgen muß. 
Ausſand. 


— Der ruſſiſche Zar leidet wieder 
an einem Grippe-Anfall. 

— Der diesjährige Varteitag der 
beutichen Sozialdemofraten wird, mie 
ein Aufruf im „Vorwärts“ befagt, am 
22. Ditober in Frankfurt a. M. eröff- 


net, 

— Großfürft Paul Alerandromitfch, 
ber jüngjte Bruder des ruffifchen Za= 
ren, hat fich, wie jet beftimmt gemel- 
bet wird, mit der Prinzeh Maud, der 
jüngiten Tochter des Prinzen von Was 
le3, verlobt. 

— Der Krieg zwifchen Yapan und 
China bedroht auch die Hawaii-Inſeln 
mit mehr oder weniger ernſtlichen Un— 
ruhen. Bereits wird über Krawalle 
zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen 
Arbeitern daſelbſt gemeldet. 

— An der Berliner Börſe war ge— 
ſtern zeitweiſe das Gerücht verbreitet, 
daß Criſpi, der italieniſche Minifter- 
präſident, geſtorben ſei, und infolge 
deſſen ſchloß das Geſchäft in italieni— 
ſchen Werthpapieren flau ab. Das Ge⸗ 
rücht war gänzlich unbegründet. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, 
haben 50 franzöſiſche Arbeiter⸗Gewerk⸗ 
ſchaften beſchloſſen, daß ihre Mitglie— 
der vorläufig nur einen Theil der Zeit 
arbeiten ſollen, damit die Beſchäfti— 
gungsloſen, deren Zahl jetzt ſehr groß 
iſt, Gelegenheit zu Verdienſt erhielten. 


Lokalbericht. 
Um einen Dollar. 


Harry Meſchle, der Eigenthümer 
zweier Reſtaurants, die ſich in den 
Häuſern Nr. 76 W. Madiſon bezw. Nr. 
88 Clinton Str. befinden, ſtand geſtern 
Nachmittag vor Kommiſſär Hoyne un⸗ 
ter der Anklage falſches Geld in Um— 
lauf geſetzt zu haben. Der Kläger, ein 
Hauſirer, Namens Morris Nudelman, 
behauptete, an Meſchle eine Quantität 
he für den Betrag von $5.50 
— berfauft und beim Durchzählen bes er- 
 heltenen Geldes, allerdings erft zu 
= Haufe, bemerkt zu haben, daß fich da= 
= zunter ein falfches Dollarftüd — 
Er begab fi jofort zurüd und verlang- 
2 #e gutes Geld. Der Erfolg .diefer For: 


" derung wat jeboch ein negativer, und 


” die etwas Iebhafte Unterhaltung über 
> den Gegenftand enbigte in einer ſolen⸗ 
men Keilerei, welche die Aufmerkjams 
keit eines Poliziften auf fich 30g. Beide 
- Streithähne wurden verhaftet und ber 

—* nachdem Nudelman ſeine Geſchich⸗ 
auf der Polizeiftation erzählt hatte, 

- dem Bundesgerichte überwiefen. Da 
ber Haufirer nicht bemeifen fonnte, daß 
A Geldftüd wirklich von 


| | ielt, fo wurbe ber Jall 
| Den ten —* A 


LotakPolitifhes. 


‚srant Kawler von den Populiften 


für den Kongreß aufgeftellt. 


Eröffnung der demokratischen Kont- 
pagnen an 1, Sept. 


Fran! Lamler, welcher bereit3 früher 
zivei Termine lang dem Bundes-Woge- 
orbnetenhaufe angehörte, wurde gejtern 
Abend von den Popuftiten des 4, Kon 
areß Bezirk zum Kandidaten für da3- 
Telbe Amt aufgeftelt. Die Konvention 
fand in der Arbeiter-Halle, No. 368 
Weit 12, Str,, ftatt und die Nomina= 
tion wurde per Afklamation vorgenom⸗ 
men. 

Nachdem dies geſchehen, nominirte 
man Kandidaten für die Staatsgeſetz⸗ 
gebung für den 13. und den 15. Se- 
natsbezirk. 
13. Bezirk zum Kandidaten für den 
Staatsſenat und Emmet Claire für 
das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt. Für 
den 15. Bezirk ſtellte man Miles J. 
Devine für den Staatsſenat und Wil—⸗ 
liam Jones für das Abgeordnetenhaus 
in's Feld. 

Unter den Führern der beiden Frak⸗ 
tionen der Populiſten-Partei iſt ein 
lebhafter Streit über die Frage audge- 
brochen, wer von 
„Beoples Party” benügen darf, damit 
deren Kanvidaten-Lifte unter diefem 
Barteinamen auf den amtlihenStimm= | 
zettel gevrudt wind. Derjenige Ylü- 
gel, welcher von D’Brien, Morgan, | 
Adair und Diron geführt wird, beans | 
[prucht diefes Recht für fich, mährend | 
der von 3. 3. Ryan und einem 21er | 
Komite geleitete Flügel behauptet, die | 
wafchechte „Peoples Party“ zu berirer | 
ten. Die Führer der lebigenannten | 
Fraktion follen befanntlich beabſichti⸗ | 
gen, Richter Scales als Kandidat für | 
das Amt eines Countyrichterd und Ro« | 
ger Sullivan für das County=&lerf3> 
amt qutzuheißen. 

Ym 1. September wird Franklin 
MeBeagh, der demofratifche Kandidat 
für das Amt eines Bunbesienators, die 
Kampagne durch eine Rede in der Een= | 
tral Mufic Hall eröffnen. Alädann be 
abfihttgat Hr. MeBeagh eine Agita- 
tionstour durch den Staat anzutreten. 

Die Vorbereitungen für das große 
demofratifche Picric, melches bie ftäbti- | 
Tchen Angeftellten am nächiten Samftag 
im Columbia-Parf veranftalten, find | 
iebt fämmtlich getroffen. Gouverneur 
Ped von Wisconfin, Senator Palmer, 
Mayor Hopkins und Franklin Me- 
Deagh find ala Nebner für diefe Gele: 
genheit in Ausficht genommen. 








Stehlen das Solspflafter. 


Eine eigenthümliche Aufgabe haben 
gegenwärtig die an Yranklin Str. und 
den Kreuzungsſtraßen der Letzteren ſta⸗ 
tionirten Pouziſten zu erfüllen. Unter 
den Bewohnern dieſer Gegend hat ſich 
nämlich ſeit Kurzem die einträgliche 
Gewohnheit eingeniſtei, das Holzpfla— 
ſter zu ſtehlen. Man nimmt an, daß 
bereils ſoviel Holzblöcke von dem Pfla⸗ 
ſter der Franklin Str. zwiſchen Chicago 
Ave. und Kinzie Str. weggetragen 
worden ſind, daß man damit eine halbe 
Meilenlänge bepflaſtern könnte. Der 
Raubzug nahm letzten Montag eigent— 
lich ſeinen Anfang, und zwar dadurch, 
daß ein Kontraktor, der die Franklin 
Straße neu zu pflaſtern hat, durch An⸗ 
ſchlagezettel ankündigen ließ, die alten 
Holzblöcke würden weggeſchenkt wer⸗ 
ten. Das ließen ſich die Bewohner der 
Market Str. und Nachbarſchaft hicht 
zweimal ſagen. Aber dem Kontraktor 
erging's wie dem Zauberlehrling bei 
Goethe: Die Geiſter, die er rief, wurde 
er nicht los. Die Späterkommenden 
befolgten den Sat help yourself, der 
ja in diefem Lande eine große Rolle | 
fpielt, und zwar in einer Weife, daß 
fie ven Pflafterungsarbeitern das Auf- 





‚reißen ber Straße überflüffig machten. 


Nachdem die Franklin Str. bis Chi- 
cago Ave. „abgegraft“ war, ging’3 über 
die Geitenjtraßen ber. Geftern nun 
ſah ſich der Kontraktor genöthigt, das 
ſtädtiſche Straßendepartement umHilfe 
anzurufen, daß man ihm blos die 
„freiwilligen Mitarbeiter“ vom Halſe 
ſchaffen möge, und es wurde eine An— 
zahl Poliziſten nach jener Gegend be— 
ordert. Vielfach wird übrigens an— 
genommen, daß die meiſten der dorti—⸗ 
gen Bewohner alles Kleinholz, was ſie 
für den Winter brauchen, bereits ein⸗ 
geſammelt haben. 


Unter Brüdern. 


Er-Alderman Frank PVierling fteht 
mit feinen Brüdern Robert und Louis 
auf dem Krieasfuße und hat beide im 
Superior⸗Gericht verklagt. Er be— 
hauptet, daß die Brüder, mit denen er 
in Geſchäftsverbindung ſteht, ihn ſeit 
Jahren über's Ohr gehauen haben und 
verlangt, die der Firma Vierling Bros. 
gehörige Eiſengießerei unter gerichtliche 
Abminiſtration zu ſtellen. 


fe (utipeien, —Edwindiudt. 
Sen 8. e ein on mpeville, 
Princeh Anne Eo., Ba., jhreibt: „ALS ich 
anfing Ihr ‘“ Discovery” zu nehmen, hatte 
mid) der Huſten weit heruntergebracht; 
mauchmal mußte ich viel Blut auswerfen. 
Ich war nicht im Stande 


chlagen. 
— 
nahm, ſchien mir nicht 
onderlich zu helfen, aber 
——— 
nenu 
“ e ”» neh» 


Louis Turvis wurde im | 


ihnen den Namen | 
. und trat dann fo lange mit den Füßen 
| auf ihm herum, bi8 das Leben entflo- 


| bo} im dem Kahre, 


um das Geſchworenen-Kollegium 


BRENNER ERRRETE  E: S ER ERN 


„Abendpo 
Der Mordprozseh Graham. * 


Freunde des Angeklagten verfuchen, 
die Zeugen einzufchüdhtern. 


Beendigung derefhworenen Aus 
wahl. 

Zwei Geheimpoliziften erhielten ges 
jtern den Auftrag, einen gewiffen John 
Bailey zu verhaftet und Denfelden heu⸗ 
te dem Richter Smith porzuführen, mo 


er fich wegen verfuchter Einfchüchterung. 


bon Zeugen zu verantworten haben 
wird. Bailey st ein intimerfyreund Des 
wegen Mordes angeklagten Zimotöy 
Graham und Mitglied einer Bande po- 
litiſcher Bummler aus der ſechſten 
Ward. Die ganze Bande, zu der auch 
Graham gehörte, hat bis jetzt kein 
Mittel unverſucht gelaſſen, um letzteren 
vom Galgen zu vetten, allerdings mit 
nur wenig Außficht auf Erfolg. 

Die Mordthat, wegen der Graham 
prozeffirt werben fol, war eine äußerft 
brutale, Sein Opfer war ein fünfzehn- 
jähriger Kmabe, Namen? George Y. 
Ryan, Lebterer befand fih am 27. Ju= 
fi v. 3. an einem freien Plaß nahe der 
31. Str. und Poplar ve, und 309 
fih auf irgend eme Meife das Mikfal- 
len Grafams, zu. Diefer jchlug den 
Knaben mit einem Balltnüppel nieder 


ben mar. 
Der Mord gefchalh vor den Augen ei- 


| ner Menge vonZeugen, und gleich, nad)- 
ı dem Graham verhaftet worden war, be- 


gannen die Freunde Grahams, diefe 
Zeugen zu beeinfluffen und zu bebro- 
hen. Eimer der michtigften tft fort oder 
Hält fih in der Stadt verftedt, jo daß 
e3 der Staatsanmwaltfchaft nicht gelun= 
gen ift, feinen Aufenthaltsort zu er- 
mitteln. in einem Haufe nahe bem 
Schauplatz des Mordes wohnen drei 
junge Frauensleute, die von dem Fen— 
ſter ihrer Wohnung aus die That mit 
angeſehen haben. Dieſelben wollen un— 
ter feinen Umftänden Zeugniß ablegen, 
Da man fie, mie fie jagen, mit dem To— 
de bedroht hat, im Fall fie vor Gericht 
kämen. — 

Zwei noch nicht ſechzehn Jahre alte 
Knaben, die Brüder Thomas und Mil: 


ı In Sennings, welche ebenfalls Augen» 


zeugen der Mordthat geweien waren, 


ı murden am Sonntag von Bailey ange- 


Halten, der ihnen zuerit da8 Anerbieten 
machte, fie auf feine Koften verreifen 
zu laffen, und fie, al3 fie davon nichts 
willen mollten, fondern erflärten, vor 
Gericht alles jagen zu wollen, was fie 
gejehen, ebenfalls mit dem Iode be- 
drohte. Diefer offentuidige Fall von 
berfuchter Beeinfluffung veranlafte die 
Staatsanwaltfchaft, Die Unfchädlich- 
mahung Baileys zu verfügen. 

Ein Zeuge ift 3, deſſen Ausſagen 
allein genügen dürften, um Graham 
an den Galgen zu bringen. &3 tft Dies 
Henry D’Malley, ein 15 Jahre alter 
Knabe, in deffen Armen der jungeRyan 
feinen legten Athemzug that, nachdem 
er bon Graham To jehredlih mißhan- 
delt worden war. D’Malleyd Haare 
waren bi3 zu jenem Tage rabenjchmarz, 
welches feit der 
Schredensthat verfloffen ift, find bie 
jelben jchneeweiß geworben. Diefer 
Umftand, in Verbindung mit dem 
Zeugniß des Knaben, dürfte allein die 
—— des Angeklagten bewir⸗ 

n 


en. 

Unter 57 Bürgern, melche im Laufe 
de3 gejtrigen Tages eraminirt wurden, 
fanden fich die Drei, melche noch fehlten, 
. 6 zu 
verbollſtändigen. Dasſelbe iſt aus nach⸗ 
ſtehend benannten Bürgern zuſammen⸗ 
geſetzt: 

Lewis Davis, Chris. Lasman, S. 
P. Miller, John Kraus, William 
Hahn, John Kane, John H. Cumley, 
Frank Patch William H. Reed, Louis 
Lucker, B. D. Pitts und C. S. Van 
Deurſen. 


— — — — 
Unfälle, 


Der 28jährige Arbeiter Edivarb 
Panzer ftürzte geftern Nachmittag auf 
dem Neubau Nr. 874 W. 22. Str, au 
dem dritten Stodwerf herab und trug 
glüdlicherweife nur leichte Verlegungen 
davon. 

Als der Weichenfteller Charles Rho- 
be3 geftern auf den Geleifen der Ban 
Handle-Bahn an der 59. Str. mit. der 
Zufammenfoppelung von zwei Güter- 
wagen bejhäftigt war, ftürzte er tobt 
zu Boden und erlitt eine erhebliche 
Wunde am Iinfen Bein, 

Dem Arbeiter Matthias Lennan fiel 
geftern Nachmittag bei einem im Bau 
begriffenen Getreidefpeicher am Fuße 
ber 102. Str. ein jhweres Stüd Holz 
auf den Kopf, moburd) einSchädelbruch 
berurjacht wurde, ber mährfcheinlich 
Lennans Tod zur Folge haben wird, 

Die 54jährige Louiſe Kloeckner glitt 
geſtern auf dem Bürgerſteig vor dem 
Haufe Nr. 94 S. Halſted Str. aus 
und brach das linke Bein. 

Beim Zuſammenſtoß von zwei Fuhr⸗ 
werken an der Congreß Str. wurde ge⸗ 
ſtern Abend Peter Carroll, der —* 
des einen Fuhrwerbes, auf das Stra— 
ßenpflaſter geſchleudert und am Rück⸗ 
grat und den Schultern erheblich ver⸗ 
letzt. Joſeph Clark, der Leiter des an- 
deren Fuhrwerkes, mußte wegen grober 
Fahrlaäſſigkeit einem Bolizitten nad) 
der Gtation folgen. 2% 


Wechſelfälſcher in Haft. 


Wie der hieſigen Polizei aus New 
Hort Ivet wurde, ift bort der Mat- 
ler U M. Synott verhaftet morben, 
Der in dringendem Verdacht fteht, hier 
Mechlelfälihungen in ber Höhe 
$1500 zu haben, Ein hiefi- 
ger Beamter befindet fich bereit? auf 
dem Wege, um ben Gefangenen 'abzu= 

len. Giner der biefigen Gejchäfts- 

welche durch Synott beſchwindelt 
wurden, ift der Bantier €. ©. Dreyer, 


TEEN 


Zur Lage in Pullman. 


Für die Nothleidenden wird eifrig 
gefammelt. 


Obwohl der Aufruf de3Gouberneurs. 


zu Gunften ver Rothleivenden in Pull» 
man erjt geftern allgemein befannt 
wurde, ſo hat derſelbe doch bereits gu— 
ten Erfolg gehabt, denn eine große An— 
zahl vom Geld- und ſonſtigen Beiträ- 
gen gingen demXHilfstomite in Pullman 
geftern zu. Hunderte von hungrigen 
Männern, Frauen und Kindern wer— 
den heute mit Brot und Rei verforgt 
erden, da County⸗Agent Happel ge⸗ 
ſtern Abend 1000 Sack Mehl und 5000 
Pfund Reis nach Kenſington hinausge⸗ 
ſchickt hat. Uebrigens erklärte Präſident 
Struckman, welcher geſtern mit meh— 
reren Countyraths⸗Milgliedern die Ver⸗ 
hältniſſe in Pullman unterſuchte, daß 
er die Ergebniſſe der vom Gouverneur 
angeſtellten Unterſuchung vollauf be— 
ſtätigt faud. Der Counth-Rath könne 
aber eine dauernde Unterſtützung der 
Leute wicht übernehmen, da das Geſetz 
borfchreibe, daß nur folgen Armen, 
Die körperlich gebrechlich und fich und 
ihre Yamilien zu ernähren außer&tan- 


ı de find, geholfen werden folle. Bet der 


Beratung mit den Gtreilführern 
machte County-Kommiffär Allen den 
Borichlag, Daß der Streit, obmohl 
thatjächkich beendet, offiziell aberflärt 
werde; em folches Vorgehen würde auf 
allen Seiten einen quien Eindrud mas 
hen. Die Herren Heatheote und Rhode, 
Die beiden prominentejten Streifführer, 
ſprachen ſich jedoch mit großer Entjdie- 
denheit dagee * 

Was die Samfſtlung von Geldbeiträ⸗ 
gen betrifft, ſo iſt eine ſolche ſeit ge— 
ſtern im Gange, und man darf wohl 
angeſichts der Thatſache, daß bei den 
Pullman-Stveikern die Noth wirklich 
groß iſt, auf einen erfolgreichen Fort⸗ 
gang rechnen. In der Zweigſtalion des 
Pullman-Hilfskomites, Nr.121 5. Ave., 
liefen geſtern mehrere Hundert Dollars 
ein, die ſofort in zweckentſprechender 
Weiſe verwendet wurden. Wer Klei— 
der, Nahrungsmittel oder Geld für 
die Nothleidenden in Pullman beiſteu— 
ern will, kann dies in der obengenann⸗ 
ten Zweigſtation thun. Auch das „Wo— 
mans Relief Corps“ der Grand Ar— 
my hat ſich der Sache der Nothleiden⸗ 
ben angenommen und einen Aufruf an 
hie Mitgliedr der ©. A. R. erlaſſen, 
werin biefelben aufgeforbert merben, 
eiivaige Beiträge an ihr Hauptquartier, 
Zimmer 412, Ir. 70 State ©ir., zu 
ſenden. 

Es beſteht übrigens die Abſicht, einen 
Dheil der Leute, die anderswo Beſchäf⸗ 
tigung finden können, aus Pullman 
wegzuſchicken. Mayor Hopkins hat 
nämlich mit dem Gouverneur über die- 
fen Plan gefprochen. Daß die Ausfüh- 
rung eines folchen Planes wefentlich 
zur Vereinfachung der Situation bei: 
tragen würbe, unterliegt feinem Zmeis 
fel, und man wird im erjter Reihe ver- 
Tuchen, die Kooperation der Bahngejell- 
Ichaften, die freie Beförderung gemäh- 
ren jollen, zu gewinnen, 

—|(1- >. 
Ein beiahrtes Brautpaar. 


Herr Salomonfon, der Beherrfcher 
des Bureaus für Heiralhs-Lizenſen, 
wurde geſtern von einem Manne an 
den Schalter gerufen, deſſen Ausſehen 
keineswegs einen Heiraths-Kandidaten 
vermuthen ließ. Seine wenigen Haare 
waren von ſilbergrauer Farbe, ſein Ge— 
ſicht von Runzeln durchzogen, und ſeine 
ganze Erſcheinung die eines Mannes, 
der nach einem bewegten Leben Ruhe 
nöthig hat. 

Trotz dieſer Aeußerlichkeiten war 
der Mann ein Heirath3-Kandidat, und 
zwar einer, der es mindejtens ebenfo 
eilig Hatte, als ein 20jähriger Jüng- 
ling, defien Hetraiigsprojekten ein nicht 
einverftandenes Elternpaar gegenüber- 
jteht. Auf Die Frage des Herrn GSalo- 
monfon nad feinem Begehr, erklärte 
der Fremde, daß er ji 


er an, Daß er Henry Bude Heike und 
78 Sahre alt fei. „Sie“ heiße Sophie 
Urjcheller und fei 64 Jahre alt. 

ie Qizens wurde auögeitellt, Bub- 
be erlegte den üblichen Obolu3 und 
entfernte fich unter allen Unzeichen Höch- 
fter Zufriedenheit. Was die Verhält- 
niffe Budbes anbetrifft, fo find die— 
felden derartig, daß er fih das Ver— 
gnügen einer Heirath auf die alten 
Zage ohne Bedenken leilten fann, Er 
befigt beträchtliches Grundeigenthum in 
Niles Conter und auch in Chicago. Ge- 
geniwäriig wohnt er in dein. Haufe Nr. 
39 D. Chicago pe, mo auch die 
Braut ih aufhält. Er hat den meri- 
fanifhen Krieg mitgemadht,- worauf 
er fehr Stolz ijt. Sein „ältefter Junge“, 
wie er ji ausprück, it 44 Jahre alt, 
und der jüngite 30. Diefe Jungen — 
e3 find ihrer Drei — haben alles ver- 
Tut, um den Vater von ber geplanten 
Heirathd abzuhalten, doch ihre Bemü- 
dungen find, wie au Obigem berbor- 
geht, vergebens gemejen. 


Shlimm augerihick 


William Wlerander, ein junger | 


Menn, der in Verbindung mit ber 
türzlih verhafteten Brandftifter-Ge- 
jellichaft geftanden hat und jet als 
Steatözeuge fungiren Toll entging am 
Montag Abend nur mifMühe 

Schickſal, todtgeſchlagen zu werden. 
Während er an der Clark Str. auf ei- 
nen Gtraßenbahnwagen wartete, über- 
fielen ihn zwei unbelannte Männer, 
Ihlugen ihn zu Boden und mißhandel- 
ten ihn jo lange, bis einige Fußgänger 
erfhienen und die Wegelagerer beran- 
laßten, die Flucht zu ergreifen. Wle- 
zander ift böje zugerichtet und e8 mwirb 
Wochen dauern, bi8 feine Wunben wie- 
ber geheilt find, Er ift pofitiv davon 
überzeugt, daß «3 Mitglieder der 
Branbdftifterbande waren, die ihn über- 
fielen und daß biefelben beabfichtigten, 
hg für immer aus dem Wege zu fchaf- 

n. 


Der reiche Piano⸗Fabrikant Jo— 
han B. Steger it non Bicher Hane 
a en morben, wöchenilih $40 
te an feine von ihm gefchiebene 


Gattin zu zahlen, 


„natürlich“ | 
berheiratben wolle. Des Weiteren gab | 


bem | 


‘, Chicago, Donneritag, den 23. Auguft 1894. 


Bernhard Feind geftorben. 


Ein herber Derluft für das Junge: 
nieursfad. 


Durd) das vorgeftern Abend erfolgte 
Akleben des belannten Ingenieurs 
Bernhard Feind ift nicht nur die hie> 
fige Bürgerfhaft in tiefe Trauer ver- 
jeht worden, jondern auch alle Fad- 
leute auf dem Gebiete der Technit, wel- 
hen der Berftorbene als ein leuchten- 
be3 Vorbild diente, bedauern da3 früh- 
zeitige Hinfcheiden eines ihrer, Beften 
auf's Tieffte. Er erlag einem hartnä- 
digen Zeberleiven, das ihm fchon feit 
Ssahren viel zu fchaffen machte und ihn 
während ber lebten drei Monate be- 
ftändig an’3 Kranfenlager feflelte. So 
wurde er denn aus einem thatenreichen 
und fchaffensfreudigen Wirken abberu- 
fen, im beten Mannesalter feiner Fa- 
milie entriffen. Bernhard Syeind war 
früher Jahre lang bei der ftäbtifchen 
Verwaltung angeftellt, mo er als erfter 
Sehilfe des Stadt-ngenieurs wirkte, 
Er galt als eine Autorität auf dem Ge- 
biete des Eifenbahnbaues und Kydrau= 
lifcher Anlagen. Auch war er Hrn. 


Burnham bei der Waflerzufuhr-Anlage 
auf dem Weltauzftellungsplage behilf- 
| 


lic. 

Sm Jahre 1849 in einem Stäbtchen 
der Provinz Hannover geboren, genof 
Yeind nach abfolvirter Schulzeit feine 
fachmänniſche Ausbildung auf dem Po⸗ 
Intehnitum zu Hannover und Berlin. 
Sm Yahre 1880 fam er nach) Amerika, 
too er nad) fünfjährigem Aufenthalt in 
berfchiedenen Iheilen des Landes im 
Jahre 1885 fein beftänbiges Domizil 
bier in Chicago auffchlug und durch 
fein gediegenes Wiflen und treue 
Tflihterfüllung bald die gebührende 
Anerkennung fand. Er war Mitglied 
der „American Society of Civil En- 
gineers“, der „Weftern Society of En- 
gineer3“ und der „Chicwgo Academy 
of Sciences“, welche Körperfchaften in 
ihm ein tüchtiges Mitglied verlieren. 

Die Beerdigung findet morgen(fFrei- 
teg) Nachmittag um 1:30 Uhr vom 
Zrauerhaufe, Nr. 157 Orchard Str., 
aus nach dem Roje Hill Triedhofe ftatt. 


Ein nadhläjfiger Kuticher. 
Mehrere Verletzte. 


General William Soop Smith, 
Oberſt J. H. Gilman und Oberſtlieu— 
tenant A. Hartscoff, die geſtern nicht 
perſönlich bei den Manövern in Evan— 
ſton zu thun hatten, waren mit ihren 
Frauen einer Anzahl von Bekannien, 
im Ganzen eine Geſellſchaft von 21 Per— 
ſonen, auf einem Wagen nach dem 
Manöverplatze unterwegs, um dem 
friedlichen Kriegsſchauſpiele beizuwoh— 
nen. Als ſie an Rogers Park vorbei— 
fuhren, lenkte der Kutſcher in die links— 
ſeitig laufenden Eiſenbahngeleiſe ein, 
um einem hinter ihm kommenden elek⸗ 
triſchen Straßenbahnwagen auszuwei⸗ 
chen. Direkt vor ihm befand ſich eine 
Droſchke, deren Kutſcher in ſanftem 
Schlummer auf ſeinem Bocke hin- und 
herwackelte und deshalb die gefährliche 
Situation nicht bemerkte. Die Inſaſſen 
des mächtigen Gefährtes ſtießen uniſo— 
no laute Warnungsrufe aus, die ihn 
erweckten. Ehe er aber völlig aus ſeinen 
Träumen wieder zum Bewußtſein der 
Wirklichkeit gelangte, lag er ſammt ſei— 
nem Gefährte, aus dem deſſen Paſſa— 
giere durch ein zerbrochenes Fenſter 
hinauszukriechen verſuchten, in dem 
Graben. Als nämlich derStraßenbahn— 
wagen vorbeigefahren war, zog der 
Lenker des Geſellſchaftswagens ſeine 
Zügel ſcharf nach vechts herum, um an 


der Droſchke vorbei zu kommen, aber 


bie großen Räder desſelben glitien noch 
eine Strecke auf den Schienen entlang, 
ergriffen ein Vorderrad des leichten 
Gefährtes und verurſachten ſo deſſen 
Sturz. Die Damen der Geſellſchaft 
ſchrien laut auf, die Herren ſprangen 
hevab und befreiten die Opfer des Ün— 
falles aus ihrer unangenehmen Lage. 
Es waren vier Damen und ein kleines 
Kind. Frau C. M. River, von Nr. 751 
Weſt Van Buren Str., und ihr Kind 


C. A. Fiſh, in demſelben Hauſe woh— 
nend, hatte eine böſe Schnitiwunde am 
rechten Beine und wurde bewußtlos nach 
der Polizeiſtation geſchafft. Frau E. 


| 


waren 'bie einzigen Unverleßten. rau | 


| 


/ 


| 


P. Knight, 219 Yadfon Str., trug | 


mehrere Quelishungen davon. Zmei 


Dinzugezogene Werzte ließen ben Vers | 





legten die nüthige Behandlung ange- 

deihen, bevor die Geſellſchaft ihren 

Weg nad) dem Manöverplahe forkſetzte. 
Aurora⸗Turuhalle. 


Das beliebte Theater in der Aurora 


I 


mens Tamm 


 Unangenehme Ausfichten. 


Drei inefifche Deferteure werden 
nad ihrer Heimath zurück⸗ 
gefandt. 

Yu einer Zelle der Bolizei-Station 
en der Harrifom Str.-Statiom jahen 
bi8 Heute Morgen drei Chinejen, denen 
das Schidjal benorfteht, nah China 
zurüdgebracht und dort — gelöpft zu 
werden. 

Die Namen der Betreffenden ſind 
Mock Chon, Mock Shon und Lum Bick 
Hop. Alle drei waren Mitglieder einer 
militärdfchen Organifation in China, 
die mit unferer Miliz Achnlichkeit Hat. 
Als der Krieg ziwijchen Japan und 
China außbradh, machte fie fich davon, 


denn die Ausficht, von ben Japanefen | 


gelegentlich gefpieht zu merben, behagie 
ihnen nicht. Sie gingen zunädft nad 
Bancouver in Britifd-Columbia, und 
fuhten von da, troß des Chinejen-Ges 
jeges, nach den Vewinigten Staaten 
zu gelangen. Beim Weberfchreiten der 
Grenze fielen fie jedoch einem Bundes: 
marjhall in die Hänle, und damit 
war ihr Schidfal beftegelt. 

Unjeren Gejegen zufolge werden bie 
armen Teufel nahChina zurüdgeichidt, 
und nad) den dortigen Gejegen werben 
fie. alö Deferteure behandelt, d. bh. 
ohne kangen Prozeh gelöpft. Die ein» 
zige Hoffnung für fie befteht darin, 
daß es ihnen gelingt, untermwegd zu 
entlommen. . 


Sanitäts:Reform. 


Das Sanität3-Komite der „Civic 
Yeberation“, welches es ſich zur Auf- 
gabe gemacht hat, die Straßen und 
Gaſſen der Stadt vom Schmutz zu be— 
freien, bielt geftern Nachmittag im 
Palmer Houfe eine Sigung ab. €3 
mwurbe beichloflen, die Stadt in drei 
Bezirke einzutheilen und für jeven Be- 
zirt einen nfpeftor zu ernennen, der 
boi der „Federation“ beſoldet werben 
fol. Für den Norbfeite-Bezirt er- 
nannte man Frau WU. E. Paul. Die 
übrigen zwei Inſpektoren ſollen noch 
im Laufe dieſer Woche ernannt werden. 
Man wird ein Zentral-Bureau für Be- 
Täwerben errichten und alle Pflichtver- 
nachläffigungen ſeitens der ftäbtifchen 
Sanität3=-Infpeftoren einer prompten 
Pe genauen Unterjuchung unterwor- 
en. 


Kurz ud Reit. 


* Herr Alfred Pollak aus Hagenau 
i. E. wünfcht zu fonftatiren, daß er 
nicht mit X. 3. Pollod, von dem geitern 
in der „Abenbpoft“ unter der Ueber- 
chrift: „Uebel angebrachte Wohlthätig- 
feit“ die Rebe war, ibentifch ift. 

* Der neunjährige Knabe, Thomas 
Dugan, beffen Heim fich 9933 6th Ave. 
befindet, wurde bon einem elektrifchen 
Straßenbahnmwagen an der 90. Straße 
in South Chicago überfahren und aus» 
genblicklich getöbtet. 


* Frau 2. Mener hat gegen Evan R. 
Romland und defien Frau eine Klage 
| auf Zahlung von $2500 Schadenerjag 
im Kreisgericht anhängig gemadht. Die 
beiden verflagten Eheleute, welche ein 
Kofthaus in Nr. 445 Wafhington Bou- 
levard führen, jollen Yyrau Meyer arg 
verleumdet haben. 

*Geſtern Morgen um 5 Uhr ftieß die 
im Haufe No. 6738 May Str. moh- 
nende Frau Lizzie Newhoufe in einem 
Anfalle von Geijtesftörung ihren rechten 
Arm mit aller Gewalt durch eine Fyen- 
fterfchetbe und trug Durch Diefen Aft 
| zwei tiefe und fchmerzhafie, aber unge- 
ı Fährliche Wunden davon, die von einem 
| Schnell herbeigerufenen Arzte kunſtge— 
recht verbunden wurden. 


i 


| Die jegige Pfliht eines jeden guten 





Bürgers 


it, die Arbeit an den Drainirungs: Kanal zu 
befichtigen, von welchem dreizehn Meilen, an 
der Chicago & Alton:Bahın, zwijchen Sum: 
mit und Yemont, gelegen, fomweit gebiehen 
find, daß eine Bejichtigung äußerft interef- 
fant, belehrend und hödit unterhaltend ijt. 
Die Arbeit wird von Sadverftändigen als 
bedeutend interejjanter erklärt, als die Arbeit 
der Antegung des Suez: oder Panama:Ka- 
nal3, und it ein ebenfo großes und Foftipieli: 
ges Unternehmen, wie die Weltaußitellung. 
Die Chicago & Alton Bahn verfauft jeden 
Samijtag und Sonntag billige Rundfahrt: 
Grfurfions:Tidet? von Chicago nah allen 
Bunkten an den interejjanteiten Sektionen 
des Drainirungs-Ranals. Dieje herabgejek- 
ten Raten find auch gültıg für eine Anzahl 
von Bläpen an ibrer Yinie entlang dem büb- 
chen Desplained:Kluf, beiondes geeignet für 
Namilien- und Geiellichafts-Piknifs, Angel: 
Erfurfionen und für Sommer-Ausflüge Ein- 
einer. 
’ Wegen weiteren Einzelheiten, Tidet3, Fahr: 
zeit ber Züge u. f. w. jprrde man vor oder 
adrefüire R. Sommerville, Stadt: Pejfjagier: 
und Tidet: Agent der Chicago & Alton: Bahn, 


Turnhalle wird am 26. d. Mis. er- | 1% ©. Elarf Str., Chicago, IR. 14 jldoſabw 


öffnet. Der Direktion, an deren Spike | 
Komiler Herr Eduard | 


der wediegene 


Schmiß fteht, ift e8 gelungen, eine Reihe 


tüchtiger Schaufpieler zu engagiren, 
bon denen bejonders Frl, Laura de 
Mojcan, Soubrette, Frl. Schubz-Tiebe, 
erfte Liebhaberin und die Herren Hugo 


Dennharbt, Komiter, Hugo Rodenberg, | 


erfter Liebhaber, Hervorzufeben find. 
Die Bühne ift ganz neu umgearbeitet 
und die Koftüme der Mitwirkenden neu= 
| beihafft worden, Auf dem Repertoir 
| fieht für bie Cröffnungs-Borftellung: 
| „Der Gofdonkel“. Die Sike find zum 
| größten Theil bereit3 belegt, deshalb 


ilt einem jeden Thenterfreunde anzura= | 


then, fi} balbigft gute Pläße zu fihern. | 


Ipentifizirt, 


Die Leiche, melde am Dienftag in 
ber Nähe der 82. Str. auß dem See 
gezogen wurde, ift alß die ber 12 Jahre 
alten Emma van Bergen identifiziert 
worden, die am 15. d. Ms. vom Dam- 
pfer „Ehyclone“ fiel und ertrant. Das 
Mätchen befand fich, wie j. 3. berichtet 


mwurbe, auf dem Rüdimege von einem | 


Pilnit im Lincoln Barf. 


* Am Samftag, den 25. Auguft, ver- | 


anftaltet der 
Sängerbund“”, zu Ehren de3Dirigenten 
Dito W. Richter, gelegentlich feines 
16Gjährigen Jubiläums, einen gemüthli- 
Ken Kommers für feine Mitglieder in 
der Lincoln Turn=Halle, Sheffield & 
Diverfey Abe ._ 


„Schleswig-Holfteiner 


Warnung. 


Das Bublitum wird bor 

gewißlenlofen Händlern ge⸗ 

warnt, die gewöhnliches 

V Sleuberſalz, oder eine Mi⸗ 

ſchung Bon gewöhnliche 

S:idig:Bulver als „Rarlis 

Bader Salz“, „Sprudel-Salz*, „Deutihes (German) 

Salz“, „Künflihes Karlssader Salz“, oder „Im: 

probed Narlsbader Salt“, und unter pielen anderen 

Bezeichnungen zu verfanfen juchen, unter der Mupreis 

fung, dab „diefe ebenjo gut” jeien, wie bie echten 

Produkte bon Karlsbad, weih: direft aus den welt⸗ 
berüäunten Ouellen gewonnen werden. 

Dies berubt nur anf einer Tänfhung des Vubli⸗ 
tums des größeren Verdienftes wegen, den der beirf» 
fende Händler an dieſen Fälſchungen macht. Iſſt 
Tünftliiher Wein fo gut wie echter? 
Würde irgend Yemand Fünftlihen Wein dem nätlrs 
lichen Salt der Reben vorziehen? Warum Ben Th 
von biefen Fälfhungen hinterführen Iaflen, fpeyrr 
wenn die Gejundbeit Dabei in Brage fommi! Die 
natürlihen Produfte der Diuchlen non Rarisbad ents 
Bolten Beſtaudtheile, die Naſtlich nicht hergeſtegt 
werden önnen, Eeit Jahrhunderter find die Wäfler 
von Rorisbad wegen ihrer Heilwirtung bei Krauf⸗ 
beiten der Leber, Nieren und DS Magens Trüdıns 
lichtt betanat. 

Das echte Ktarlsbader Sprudel⸗Salz wird direlt 
aus der Sprudelquelle uuter Leitung der Stadtze⸗ 
meinde KRatlsbad gewonuen, und Dur deren Mgeuten 
für die Vereinigten Etaaten, die Eigner & Mendel: 
ſon Company, NRew York, vertant. Jede Flaſche des 


\ edit importirten Wallers und Eprudel-Salzes uuß 


| 


obigen Stadtfirgel, jewie Die Unterjchrije ver Agenten 
„Gisner & Mendellor Eo., Lit Hranfiia Eir,, 
Han York,“ auf ver Eiteite baden, Zu baden im 
allen Mpothefen. 

Üan püte fih vor Bälibungen. 
—1p D>er Stiadtraih: Marlöban. 


en 


"Ein Unglüc 
e. frank zu fein, dod; gew 


währt e8 dem 
tanken eine größere Bujriedenheit, dak 
muß, er wenig- 


2 ren un nn 


= F 
mu 
inen 

der ib mu i 

ung gezogen werden. Dr. Schoop 

| mi t damit zufrieden, mit fogemaunten Blut- 
| nach althergebrachtem 
Gebrauch zu behandeln, welche nur vor⸗ 
übergehende Linderung gewähren, da ſolche 
die Ürſachen des Leidens nicht entfernen. 
Dr. Schoops eingehende Unterjud- 
ungen zeigten, daß M Leber und 
Nieren und alle inneren ane durch ge- 
wiſſe Nerven dontrollirt werden. Wenn dieſe 
| Nerven g ht find, verrichten die Ber- 
| Dauung3-Organe ihre Funftionen nicht und 


Magen- und Leber-eiden werden dadurd) 
beruriadit. 


‚Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
| dient zur Serftellung des Bintes und wenn 
diejelbe nicht gehörig verdauf wind nicht im rei» 
ned Blut, Knochen und Musteln verwan- 
Kin. wird, jo fünnen wir unmöglid gejund 


Dre. Schoon’ Wiederherfteller 
ft ein Magen-, Leber und Rieren-Heilmit- 
tel, indem derjelbe auf die Rerven diefer Or- 

ue einwirtt, wo allein die Urfache der Lei- 

en zu f ift. Dieje Arznei ift fein Ner- 
dine oder jogemanntes gijtiges Nerven-Reiz« 
mittel, joudern dient zur Ernährung der 
geihwächten Nerven. 


Ju Upothelen oder franco per Erprei für 1.00. 


Der deutihe „Weg- 
weijer zur Gejundheit*, 
welcher die Behandlung 
mit Ddiejer Arznei genat 
befchreibt, nebh Broben, 
merden an irgend eine 
Wreſſe frei verjandt, 
Man fchreibe an 


Dr. Schoop, Bor 9, Racine, Wis. 


Ein neuer Bereim. 


In Leders Lokal, Nr. SEIN. Clark 
Etr., verfammelte fih am legten Mons 
tag eine Anzahl Herren, die theil® im 
Sciefien geboren, theil3 dort anfüßig 
gervejen find. Der Zmwed der Zufam- 
mentunft war die Gründung eines 
fchlefifchen Vereins, der nur Gefellig- 
teit und die Pflege heimifcher, fchlefis 
Iher Literatur zum Zwed haben Toll. 

Nachdem die Angelegenheit einge- 
hend beiprochen worden, wurde bie bes 
abjichtigte Gründung vollzogen, Herr 
Leon Deutich propiforifch zum Präfi- 
denten und Herr Adolph Zoberbier zum 
Seltetär gewählt. Ein Komite wurde 
mit der Ausarbeitung von Statuten 
beauftragt. Am näciten Montag fin> 
bet in bemjelden Lokal eine meitere 
Berfammlung ftatt, in welcher der neue 
Berein ſich konſtituiren wird, 


geret die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Brieflafien. 


3. 9. — Im Haufe Rr. 171 Larradee Etr. befine 
dert fih eime unlängk erörfuete Wichjefabrif, deren 
Geihätte, fo »iel wir willen, äußert flott geben. 
Man Yıt dort ein ganz mewes Berfahren in Ans 
wendung gebracht, Doch holen Sie fih betrefj der 
Einzelheiten am beiten an Ort und Stelle Auss 
funst. Die betreffende Firma heikt „Unfried & Ko.” 

2. Remwmann — Die Eintommeniteuer wird 
um +riten Male nah dem 1. Nanuar 1895 feitges 
ellt werden und Yinar auf das Gintommen des 
Kalenderjahres 1894 (1. Yan. 1894 bis 31. De. 
1895). Der Stewerbetrag wind ohne Strafzufhleg 
zahlbar jein bis zum 1. Yuli 1896. 


Hetraths-Xtcentecit. 


Folgende Seiraths:Lizenfen wurden in der Office 
des County Glerl3 ausgeſtellt: 


Willem Malone, Emme Folter, WB, MR. 

Names O’XZoole,, Annie Boa. 39, 3. 

Fran Koh, Marten DBerje, %, W. 

William Michel, Zennie Stone, 3, 18. 

John Burke, Mary Grangbam, 27, 24. 

Senry Wilde, Johdann MWoliis, , 2. 

Herman Schultz, Elizabeth Fiedler, 24, X. 

Kofeph Hazand, Mary Wiljon, 3, 20. 

Denry Peters, Ellen Fleming, B, B- 

Ariftiene Martele, Gtarene Gaftalane, 8, 15 

Mibert SHoeit, Auguita Bunker, 35, 18. 

Ihomas Murphy, Anna ones, 35, 30. 

Metville Kienappel, Iane Schrage, 31, 31. 

Danl Huchiter, Elizabeth Weib, WO, 4. 

Edward Peterjon, Ana Bearion, 35, 30. 

Willie Rraufter, Mary Shmelzie, 22, 2. 

Maul Aruftrong, Yjabel Judd, 35, 3. 

Achte Bill, Iennie Morden, 4, 3. 

dee Graig, Hannah Yohıion, A, . 

Sans Ruh, Roje Jarduime, 21, 18. 

Frano⸗?co Lunnge, Tereja Cayta, 33, 42. 

Dan; Lerenjon, Sophie Cohn, I, 2 

Dennis Gonten, Deborah Donoghue, 8, 19. 
ranci8 Gourtnch, Eva Dillmer, 2, D. 
acoki Olturie, Minnie Sini, 5, 18. 

Etspben Groffe, Anna Gueen, 36, 36. 

Mlam Silverfton:, Stella Gingburger, 7, 3% 

Guftaf Olion, Eopbie Ziwanjon, %, 21. 

Alvin Zritt, amd Pitt, MW, W. 

Samuel Hoover, =. Se, = * 2 

Shoieph Fragen, Lilly Ban WUrspale, 52, 21. 

Kndotd Kruger, Katie Hohn, 1, 20. 

KRırby Windfield, Lena Gunmingban, 2, 3. 

Fred Neumann Zizzie Brodmann 21, 16. 

PVauf Waltt, Katie Bointl, 8, 20. 

ajmier8 Kryfiwiat, Muryanna Keras, 24, 21. 

Tyomas George, Martha Vrebler, 30, %. 

&. Bihtelnit, Wiltoriza Bartoficviez, 4, 2, 

Henry Budo, Sophie Urjcellr, 78, 6. 

Eugene Hoffntunn, Marn Etofiel, 8, 25 

% Westeg Gurt, Florence Hanjon, H, 2. 

Fred Belteriietn, Emily Eoyle, 21, 17. 
Artur Gordon, Hanna Mufhall, 8, 19. 
Deney Goman, Klaude Angerioll, 8, 2. 
Mattheiv Pratel, Maggie Bın Kempen, 32, 4 
John Eliijord, Ekanor Dunm, 21, 19. 

Jacob Weinslem, Lisyse Buhbinder. 22, AM. 
Aaron Ihurfton, Mattie Benmer, 27, 19. 


Schetdungstlagen 

Folgende Eheſcheidungsklagen wurden eingerelcht 
— Maria —* Win Haskins wegen Trunckſucht; 
John N. gegen Emeline Catt wegen Berlaflens; 
&tita gegen Gaward Frant Wolter wegen Verlaſſens 
und graujanter Behandlung; Mary D. gegen John 
F. Granibam wegen Berlaffens umd Ghebrubs; 
Andrav gegen Johanng Holm Wegen Ehrbruhs; 
Wiiharl gegen Emma Conrad wegen Berlaflens. 


— — 


Todesfaue. 

Nachfchend veröffentlichen mir die Lille der Deuts 
fen, über deren Zod dem Geiundbeitsamte zieifegen 
eltern uud beute Mittag Meldung zuging: 

Walter Adermann, 371 Franklin St., 1 3.,1M.,I7X. 
Bernhard Treind, 157 Orchard Str., 6 3. 

Zırima Bıdır, DW Humboldt Bio, 3 3. 

Robert Kuobloh, 68 W. 12. Str. 


Bau:-Erlaupiedimeine 
wurden geftern mie folgt ausgeftellt: ©. ©. Larfen 
„ei Mod. und Baiement Badftein-lats, 661-8 
Gornelia Str., ; Ihe Longmwood biihil;he 
MetpodiftensKi i 5 5 Spruce 
Str, 83,500; Au 8* u 
Badftsinzfplats, 1435 Garard Str., 84,500; a < 
Brief, Höd. und Bajoment Baditein-zlats, 2 
Waihington Piod., $,500; 4. Koranda, 3itöd. 
Bafement Badkein-Laden und Flatd, 238 
Etr., 54,50. 


—— — e e e e r— 
Marktbericht. 


Ehicage, den ®. Yuguft 1096, | 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
S:emüje 


Rothe Berten, 10c—löc Dutzend. 
Sellerig. xꝓet 


Jebeudes Geflügel. 
, M—1l fun», 
Sun ek ——— 
rutgühner, Tc—De per Bund. 
Enten, Tc— per k 
Bänir, 83.00-81.00 per Dußend. 
Yutter. 
BDeite Rahmdutier, We— Me per Pfund. 
Kijie 
GHeddar, Bc—He per Piz. 
ie% 
Brifhe Gier, ISc—1de per Dupeaı 
Srühte 
ver Rike. 
A0-ER zu Bike 
Sale: 
Mr. 2, Be-Bi; Wr. 8, Bee 


Se. 1 Yimeito, a ktı.sa 
Kr. 3 ITimotpy, SAM-SIAHKL 


augen, 
—R 
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Eriheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft”-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zusiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 


Zelcphon No. 1498 und 2046. 
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2 Cents 
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Surd unfere Träger frei in's Haus geliefert 
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Sährlid) nach dem Außlande, portofrei 


Gent3 


Zur, Berflastlihuug‘‘der Bahnen. 


Der jüngft veröffentlichte Ausweis 
über die Gejchäfte der Eifenbahnen der 
Ver. Staaten, während des jüngjten 
Vistaljahres enthalten intereffante 
Zahlen. 

Die Gefammteinnahmen der Bahnen 
Diejes Landes, einfchließlich der Hod- 
bahnen, beliefen fich auf 1223 Milic- 
nen Dollars, gleichbeteutend mit etwas 
mehr ala zehn Prozent der angeblichen 
Beitände der Gefellfchaften. Der Be- 
trieb beanjpruchte 858 Millionen oder 
70 Prozent der Einnahmen. In diefen 
Ausgaben find eingefchloffen Tammt- 
liche Löhne und Gehälter, die Koften 
für Material, Mafhinen Wagen, neuen 
Gebäute, Reparaturen, Verbeſſerungen 
des Bahnwegs, Seitengeleiſe uſp. Der 
weitaus größte Theil der 858 Millio- 
nen oder 70 Prozent der Einnahmen 
reurde jomit für Arbeit ausgegeben, da 
Das bon den Bahnen angefaufte „Da= 
terjal” wiederum das Produkt von Ar= 
beit iſt. 

Von den verbleibenden dreißig Pro- 
zent der Einnahmen — 3644 Millionen 
— find zu deden ivie Zinjen auf die 
fundirte ‚Schuld und die 2 
zahlungen an die Aktionäre. Die 3 
verzinfende fundirte Schuld ftellt Ki 
insgefammt auf 5570 Millionen, fo 
daß bei einem durchfchnittlicgen jähr- 
lichen Zinsfuß von 5 Prozent 2784 
Millionen an Zinjen zu zahlen find. 
Somit verbleiben nur 86 Millionen für 
Dividenden auf das Aktien-Kapital 
und Dedung der Zinjen für die jchwe- 
bende Schuld. Da die beitehenve und 
zu Dividenden berechtigte Aftienmaffe 
jammtlicher Bahnen 5080 Millionen 
vpräfentirt, jo ift Leicht erfichtlic,, daß 
in den metiten Fällen von einer Divi- 
dendenzahlung feine Rede fein kann. 
Nur die alten Bahnen, die zum Theil 
mit dem für Watheiljcheine einbezahlten 
Gelde gebaut wurden, zahlen Dividen=- 
den und beanjpruchen den Löwentheil 
der 86 Millionen, die Bahnen aber, die 
mit dem Ertrage des Verkaufs ihrer 
Bonds aebaut wurden, bezahlen feine 
Dividenden an den „Waller-Stod”. 
Bon fompetenter Seite wird der fal- 
tifche Geldiverth der gefaimmten Eijen- 
bahnen (einfchließlich der Hochbahnen) 
auf 9000 Millionen und der Reinver- 
bienit auf 4 Prozent gefchäßt. 

Diefe Zahlen find befonders interef- 
fant und lehrreich im Hinblid auf die 
jo oft vorgefchlagene und von gemifjer 
Geite jo enthufiajtilch befürworteteßer- 
ftaatlihung der Bahnen unferes Lan 
de3. Aus jenen Zahlen und aus den 
eingehenderen offiziellengahlen inBoor3 
Eiſenbahnhandbuch muß man ſchlie⸗ 
hen, daß ein Ankauf der Bahnen durch 
die Bundesregierung unberechenbaren 
Nachtheil mit ſich bringen — ja ein 
Unglück für das Land ſein würde. 

Wollte die Regierung die Bahnen 
ankaufen und ſie unter den jetzt beſte— 
henden Paſſagier- und Frachtraten be— 
treiben, jo würde es ihr nicht möglich 
ſein die Zinſen, die Betriebsunkoſten 
und die zur Inſtandhaltung der Bahn 
benöthigten Reparaturen uſw. zu be— 
ſtreiten. 

Es iſt eine alte Erfahrung, daß, be— 
ſonders hierzulande, die Regierung nie 
ſo billig arbeiten kann, wie ein Privai— 
mann oder eine Privatgeſellſchaft, de— 
nen gegenüber die Angeſtellten direkt 
verantwortlich find. Die mächtigeTrieb- 
feder des Eigennußes, Die im Privatle- 
ben den einzelnen Mann anfpornt, 
fein Ueußerjtes zu thun, würde wegfal⸗ 
Ien, da die Beförderung zum großen 
Theile nicht von der Tüchtigfett des 
Mannes, ſondern von ſeinem politiſchen 
Einfluſſe oder dem Einfluſſe ſeiner 
Freunde abhängen würde. Schon bei 
der Anſtellung der Leute würde die Po— 
litit eine große, die größte Rolle ſpielen 
und feine Befähigung würde erjt in 
ziveiter Reide zur®eltung fonımen. Die 
natürliche Folge würde fein, daß ber 
Einzelne meniger arbeitet und daher 
mehr Arbeiter angeftellt werden müß- 
ten, ferner daß im Allgemeinen höhere 
Löhne gezahlt werben müßten, al3 im 
Privatbetriebe, denn der Mann, der 
ferner Partei große Dienfte geleiſtet 
bat oder geleiftet zu Haben vermeint, ijt 
nicht zufrieden mit einem „Hunger— 
lohn.“ 

Das iſt den Demagogen, die fork— 
während der Verſtaatlichung der Ei— 
ſenbahnon das Wort reden, wohl be— 
kannt. Höhere Löhne iſt der Köder, den 


fie ihren Hörern und Gläubigen zuwer⸗ 


fen, und die Auzficht auf eine unge— 
beuer große Patronage ijt der Köder, 
auf den fie jelbft anbiffen. 

Die natürliche Folge diejer vermehr- 
ten Betriebsunfoften würde und müßte 
fein: eine Erhöhung der Pafjagier- 
und Srachtraten. MWie aber würde ich 
das Land zu einer ſolchen ſtellen? Ins— 
beſondere die Farmer, die jetzt ſchon 
klagen, daß die auf ihrem Weizen und 
ihrom Welſchkorn laſtende Fracht ſie 


jeden Verdienftes beraubt? Der Weiz | 


zenbauer de3 Nowmweltens wie ber 
Baummwollpfianzer 3 Güdend, der 
Vichzüchter tie der Fabrikant müßten 
e3 mit anfehen, daß iyre Produkte buch 
die Fracht vertheuert und ihnen Die 
Konkurrenz im Weltmarkte erſchwert 
würde. Will man von einer Erhöhung 
ter Raten abfehen, datın muß da3 un- 
ausbleibliche Defizit durch Beiteuerung 
gut gemacht wenden, immer aber müß- 
te der gefammite arbeitende Teil der 
Benölterumgtbie Koften tragen. Ag Ge- 
genlohn hätte er dann das ſchöne Be⸗ 
wußtſein, hundert⸗ oder zweimalhun⸗ 
derttauſend Menſchen gut bezahlt zu 
wiſſen für geringe und zum Theil un⸗ 





teriwerthige Arbeit, Taufenden politi⸗ 
ſchet Tagediebe ein warmes Neſt ver⸗ 
ſchafft und — der Korruption ein un— 
geheures Feld eröffnet zu haben — ein 
Ted, Das fich über die gefammten 178, 
000 Meisen Schienenwege dieſes Lan- 
des erſtrecken würde. 


Die VBolkspartei⸗⸗ und das Bolt. 


’Die PBopuliften, Sozialiften und 
Henry George-Leute, mit ihrem An- 
‘bang, d. h. mit folcden Leuten, die ge- 
millt find, fich willenlos den Führern 
zu fügen, merben older wollen morgen 


| Nachmittag in Uhlich8 Halle einen zmei- 


ten VBerfuch machen, einen Konvent ab- 
zuhalten und ein County-Ticket zu no= 
miniren. Dieſes Ticket ſoll unter der 
Fahne der „Peoples Party“ in den 
Wahlkampf eintreten. 

Die Gewerkſchaften, als deren poli—⸗ 
tiſcher Führer J. J. Ryan gilt, werden 
einen ähnlichen Verſuch am Samſtag 
machen, und auch ſie werden für das 
von ihnen aufzuſtellende Ticket den Na⸗ 
men „Volkspartei-Ticket“ beanſpruchen. 

Simd beide Fraktionen erfolgreich in 
ihrem Bemühen, dann entiteht die 
Frage, welche tft zu der Benutung des 
Namen: „People Party“ berechtigt? 
— eime Frage, die bon den Gerichten zu 
entfcheiben fein wird. 

Der Name ift in biefem Tale von 
nicht geringer Bedeutung. Nicht nur ijt 
„Bolls-Partei” an fich eine fchöne, bei 
dem Wanne bez Volkes vertrauener⸗ 
weckende Bezeichnung, ſie hat neben die⸗ 
ſem idealen auch noch einen ſehr realen 
Werth. Der Beſtand der „Peoples 
Party“ oder Volks-Partei iſt eine an— 
erkannte Thatſache und ihr „Ticket“ 
wird demzufolge, ebenſo wie die „Ti— 
ckets“ der vepublikaniſchen und der de— 
mokratiſchen Partei, ohne Weiteres auf 


Jdem offiziellen Stimmzettel Platz fin— 
den. Wird dagegen ein viertes „Ticket“ 


aufgejtellt, jo müffen diejenigen, welche 
die Nomimationen machen, durch Bei- 
bringen einer Petition (diefelbe muß 
Unterſchriften zur Zahl von 2 Prozent 
der in ber lebten Wahl abgegebenen 
Stimmen enthalten), erft nachmeilen, 
daß eine nennenswerthe Anzahl Bür- 
ger das Aufftellen eines meiteren „Zi 
chet3” wünfcht. Das aber erforbert im= 
mer viel Mühe und Zeitverluft. 

Die Trage, welche der beiden in Au3- 
ficht genommenen Konventionen da3 
Necht wird beanfpruchen fünnen die 
Konvention der „Beoples Barty” — der 
Voltspartei — zu fein, laßt jich nicht 
furzer Hand beantworten. 

Die Leute, melche die Konvention 
nach Uhlich3 Halle einberiefen — aljo 
diejenigen, die oben Populiiten, So- 
ztaliften u.f.to. genannt wurden und die 
300 Delegaten, die fie zulaffen werden, 
— haben ungmeifelhaft das für fid), 
daß fre fchon längere Zeit unter ber 
Flagge her „Bopuliiten-Partei” mit 
ihrem Schifflein das politifche Meer 
befahren haben. Sie haben das Prä- 
zedenz-Recht für fih und pochen darauf. 

Die Gewertjchaftler dagegen, die ihr 
politifches Schiff in der Bridlayers 
Hal flott machen mollen, gründen ihre 
Ansprüche auf die Flagge der Volfspar- 
tei auf die Verneinung bes volksthüm⸗ 


lichen Charakters jener andern politi— 


ſchen Fraktion. Sie behaupten, daß 
jene Populiſten u.ſ.w., wie die letzte 
Wahl erwies, nur 1600 oder 1800 Un⸗ 
zufriedene repräſentiven, daß man aber 
aus dieſer kleinen Zahl ihrer Stimm— 
geber deutlich erſehen könnte, daß das 
arbeitende Volk nicht für ſie iſt. Weiter 
führen ſie an, daß das ganze Bemühen 
jener Führer nur darauf ausging und 
jetzt mehr denn je darauf ausgeht, unter 
dem Namen Volkspartei Freibeuterei 
zu treiben und einige politiſche Aemter 
oder ſonſtigen materiellen Vortheil zu 
ergattern. 

Für ihre eigene Verbindung bean= 
fpruchen fie den Namen Volkspartei, 
mer! fie ala Vertreter von Arbeiterver- 
bindungen jedenfall3 einen aemwichtiaen 
und anerfennenden Theil des Volkes 
vepräfentiren. 

Das mioralifche Recht, ven Namen 
— zu führen, liegt, wenn man 

den Sinn des Wortes für maßgebend 
annimmt, auf Seite der Gewerkſchaft— 
ler, da3 Heißt nur fo lange, al 
man bon den beiden alten Parteien 
ganz ablieht. In Wirklichkeit find 
diefe Parteien die Wolf 3 parteien. 


Sie haben die erdrüdende Met hrheit 


des Volkes für ſich. Sie vepräſentiren 
das Volk des Landes, jene jetzt 
ſtreitenden Fraktionen nur eine ganz 
geringe Minderheit Unzufriedener. 
Das wollen die Führer jener Bewe— 
gungen nicht zugeben, ſie möchten allen 


| den TFarmern und Arbeitern jeden 


Standes, die mit den alten PBar- 
Stanx3, die gern mit den alten Par- 
teten jtimmen, den Vorzug, zum,Bolte“ 
ter Ber. Staaten zu gehören, abitreiten. 
Dadurch freilih merben fie den An- 
fchluß jener an ihre „Bolfspartei“ 
nicht aumege bringen, jedenfalls jo 
lange nicht, al3 fie fi von Demago- 
sen und beritändnißlofen would-be 
Noltswirthen dazu verleiten laffen 
minderwerthiges Gelb, Schwindel und 
Snflation auf ihr Banner zu ſchreiben. 
Die große Maſſe der Arbeiter — Des 
Volkes — iſt zu klug um nicht einzuſe— 
hen, daß der Unbemittelte immer die 
Koſten ſolch' widernatürlicher Experi— 
mente zu tragen hat — die Reichen 
wiſſen ſich zu ſchützen und die Gauner 
mochen die Beute. 
— — — 


Silbergewinunug und Silberpreis. 


Aus Queensland, Auſtralien, wird 
gemeldet, daß ein dortiges Silberberg⸗ 


werk geſchloffen wurde nachdem mehr 
als eine halbe Million Dollars für die 


Mafhinen und ven Anbau verausgabt 
zen waren. Al3 Grund dafür wurde 
ben, daß die Gefellihaft zur 
——8 lam, daß es ihr nicht 
bich ſein würde, das zu fördernde 
ber unter 89 Pence per Unze eng⸗ 
liſchen Feingehals zu verbaufen. Die⸗ 
fe Minimum it gleichbedeutend mit 
etwa 66 Cents für das in unjerem 
Silber-Dollar enthaltene Feinfilber. 
Aus gebt hervor, daß an= 
ber&mo * Silber zur Deckung 
des We Wear billiger - ‘gewonnen 


| 


werben fann als aus dem Bergmerfe 
jener Gafellichaft. Gleichfalls aus 
Queensland kommt eine Nachricht, die 
einen der Gründe gibt, die Silber bil— 
liger machten. Die dortigen Broken 
Hill Bergwerkbe förderten letztes Jahr 
etwa 150,000 Unzen Silber die Wo— 
de, dur verbefferte Anlagen u.].w. 
fteigerte fich aber der Ertrag jener Grü- 
ben derart, daß er auf 250,000 Ulnzen 
pro Woche und für die das letzte Be— 
richtshalbjahr abſchließende Woche ſo— 
gar auf 675,912 Unzen ſtieg. 

Das jetzt geſchloſfene Silberbergwerk 
kann wieder in Betrieb genommen wer: 
den, jobald e3 den Egienthimern ınög- 
lich fern wird, durch verbeflerte Anla- 
aen u.j.m. das Silber ebenſo billig zu 
produziren wie die Broken Hill Geſell— 
ſchaften und andere, oder wenn die 
Koſten der Gewinnung für die anderen 
Bergwerke ſich ſteigern. 

Die Silbergewinnung und der Preis 
des Silbers wird eben durch genau die— 
ſelben Naturgeſetze regulirt, welchen 
die Preiſe für Weizen, Welſchkorn, 
Mais und jedem andern Handelsartikel 
unterliegen. Daß das nicht anders fein | 

ann, jcheinen die Silberapoftel nicht | 
einzufehen und fie erfläten fi) damit 
für Dümmer und für fehmwerer von Be 
griffen al3 der Farmer, der vom Wei- 
zenbau abläßt und feine Arbeit der Ge- 
winnung anderer Felbprodufte widmet, 
menn er fieht, daß Andere Weizen Billi- 
ger in den Markt bringen fünnen als 
er. 


Da3 Ende der Gorey- Bewegung. 


Wichtigere Vorgänge haben während 
der legten Monate die jog. Corey-Be- 
megung beinahe vergefjen laflen. Sn- 
arotichen haben die Haufen von Land- 
ſtrzichern und Abenteurern, die unter 
dem jtolzen Namen von „Regimentern“ 
und „Armeen“ der Bundeshauptſtadt 
zugeſtrebt, bis auf einige vereinzelte 
Ueberrefte fich verfrümelt und aufge- 
lIöft. Von dem ganzen Sum3 und 
Brimborium ift nur no) das Llägli- 
he Ende zu verzeichnen übrig, das mit 
dem des berühmten Hornberger Schie- 
Bens verzmeifelte Wehnlichkeit hat. 

Es iſt eingetreten, was vernünftige | 
Menjchen von Anfang an vorausgefe- 
hen und borausgefagt. Die Bewegung | 
it im Sande verlaufen, ohne irgend- 
wie dauernde Spuren zurüczulaffen, 
und ohne daß die-beitehende Ordnung 
dadurch im geringiten erjchüttert wor— 
den. Die ganze Hinterlaffenfcyaft be- 
jteht in der mohlfeilen Notorietät, Die 
der politiſche Charlatan Coxey ſich er— 
worben hat, und in der verſchlechterten 
Meinung, die man außerhalb der Ver. 
Staaten, insbeſondere in Europa, aus 
den betreffenden Vorgängen von der 
Sicherheit der hieſigen Zuſtände gewon— 
nen hat. 

Wenn durch den Verlauf der Bewe— 
aung irgend etwas bemwiejen wird, fo 
it e3 das Gegentheil deffen, wa3 die 
Fugen” Leute in Europa daraus her- 
auzgelefen. Obaleich vieler Orten die 
Lolalbehörden fich gegenüber den wan= 
dernden Horden tadelnswerth ſchwach 
gezetgt, tft — im Großen und- Ganzen 
aenommen — da3 ftattgehabte Gehen- 
und Gefckehenlaffen, worin Die euro- 
päifche Kritik den Betveis der Schwäche 
des amerikanischen Negierungsiyftems 
und feiner Unfähigkeit zur Aufrecht- 
erhaltung von Gejek und Ordnung zu 
erkliden vermzint, vielmehr der Be- 
meis von Gtärfe und Feltigfeit und 
des beruhigten Berwußtjeins der Gi- 
cherheit. 

Man hak hier die Bewegung gewäh— 
ven laſſen, weil man wußte, daß man 
ſie nicht zu fürchten brauchte? Iſt 
das Prinzip des Gehen- und Geſche— 
henlaſſens mancher Orten zu weit ge— 
trieben worden und ſind daraus aller— 
hand Unzuträglichkeiten hervorgegan— 
gen. ſo war doch das Unglück in keinem 
Fall groß. Die übergroße Nachſicht 
hat weniger nachtheilige Folgen gehabt, 
als vorausſichtlich aus übergroßer 
Strenge entſtanden wären. 

Die unglücklichen Zeitverhältniſſe, 
unter welchen Coxey die Bewegung in's 
Leben rief, namentlich die weitverbrei— 
tete Arbeitsloſigkeit, hatten unſtreitig 
dem an und für ſich verrückten Unter— 
fangen in weiteren Kreiſen, ſpeziell un— 
ter den Arbeitern, eine gewiſſe Sympa— 
thie erweckt, die ſtellenweiſe in bedenk— 
lichen Demonſtrationen ſich Luft mach— 
te. Dieſe zu Thätlichkeiten neigende 
Sympathie aber würde unzweifelhaft 
noch eine ſehr gefährliche Steigerung 
erfahren haben, falls die Behörden 
rückſichtslos von ihren geſetzlichen Be— 
fugniſſen Gebrauch gemacht hätten, 
und zu Gewaltmaßregeln gegen die 
wandernden Haufen geſchritten wären. 

Man hat, wie die Sachen liegen, 
feine Märtyrer gemacht, und Niemand | 
fann behaupten, daß irgend melches 
gejeßliche Necht ihn verweigert worden. 
Noch weniger laßt ich behaupten, daß 
die Beivegung von den Behörden un 
terdrücdtt oder am Widerftand der be- 
ftehenden Gemwalten gejcheitert imäre. 
Man hat ihr freies Feld gegeben, und 
ihr geftattet, fo viel Anhänger als fie 
nur fonnte, zufammen zu ziehen. Hat 
fie troßdem ihren Anhang über ein 
paar Taufend Mann nicht hinaus ge- 
bracht, und dieſen Anhang obendrein 
fajt ausfchließlich in den reifen pro- 
feffioneller Landſtreicher fammeln 
müffen, jo beivetft das, daß fie an ihrer 
einenen Schwäche zufammengebrochen. 

Und die Erbringung Diejes Beweiſes 
ift umbeltreitbar "ein großer Gewinn. 
E3 it den Leitern der Bewegu da⸗ 
mit jelbjt der legte Wind aus den Se- 
geln — Es iſt ihnen unmög⸗ 
lich aemadt, noch länger al3 Bor: 
fümpfer der Maffen oder au nur 
als WBerfechter einer populären “dee 
fi aufzufpielen. Sie hatten Gelegen- 
beit zu zeigen, mas fie konnten, und 
baben dermaßen ihre jammervolle Un= 
fähigfeit und Umbebeutenbheit an den 
Tag gelegt, daf Heute fein Hahn mehr 
nad ihnen Fräbt und fein Hund fie 
nch des Anbellens werth erachtet. 
Während andernfalls, falls fie der Ge- 
malt hätten weichen müffen, fie nod) 
immer in den Augen Vieler etivas bor= 
ftellen wien, und populiftifche und 
andere Demagogen dadurch 
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geit un zum Gejchrei inber Unterbrüciig | m 0 
der perfönlichen und politifchen Frei= 
beit erhalten hätten. 

Was Corey, abgefehen von feinen 
etwas ‚ungewöhnlichen Methoden, zu 
erreichen gejucht, war am Ende nicht3 
anderes, al3 wa8 auch Sozialiften und 
Populiſten jchon lange befürwortet: — 
die Einen, Daß die Regierung allen 
Bürgern Arbeit und Einkommen gebe; | 
die Anderen, daß fie durch Mailen: | 
Produktion von Papiergeld alle reich 
und glüclich mache. 


| gegenüber der Corey-Bewegung ift ſo— 


mit gleidjbebeutend mit der Verurtheis | 


Iuna der fozialiftifchepopuliftifchen Be- 
jtrebungen. 

Zieht man bon dem Ganzen den | 
Schluß, fo wird aus dem Anfang, Ber: 
lauf und Ende der Coxey-Bewegung 
nicht bloß, mie vielfach behauptet, der 
Beweis erbracht, daß in den Ber. Staa= 
ten jeder das verfaflungsmäßige Necht 
bat, „to make a fool of himself” — 
e3 wird damit auch erfreulicher Weile | 
| beiviejen, daß die Menge der „fools” 
doch bei Weiten nicht fo groß ift, tie | 
vielfach angenommen. 

(„Unz. d. Welt.) 


Das deutſche Turnen. 


Ueber die Wichtigkeit des Turnunter— 
richts in den deutſchen Vereinen ſprach 


Prof. C. O. Schoenrich von Baltimore 


vor der Generalkonferenz der deutſchen 
chriſtlichen Vereine junger Männer, die 
vor Kurzem in Buffalo, N. Y., tagte. 
Er war der Anlicht, daß das amerifa= 
nifche Turnen mit feinen PBatentappa- 
raten aller Art in parlorartig einge- 
richteten Hallen unter dem Tandläufi- 
gen Hang nach Neußerlichleiten den 
Geiſt jetöft, den einfachen uriwüchfigen 
Turnergeift ernftlich gefährde. Auf: 
gabe der deutichen Vereine foll es fein, 
Durch Aufrechterhaltung der bewährten 
deutfchen Turnmethoden dem in den 
englifchen Vereinen einreißenden Par> 
lor- und Patentmafchinenturnen zu 
fteuern, den Gebrauch der oft Fojtipie> 
ligen Apparate zwifchen vier Wänden 
möglichjt zu beichränfen und in jeder 
Sahrezzeit, ohne zu viel Riücdficht auf, 
das Wetter, frifche, Fröhliche Turnfahr> 
ten zu Land und Waffer zu unterneh- 
men: da werden nicht nur die Muä- 
feln gefräftigt, da wird auch der Kür 
per abgehärtet und der Muth geftählt, 
da äußert fich der mohlthätige Einfluß 
der Natur auf eilt und Gemüth, der 
dann Durch treue Sameradjchaft zum 
harmonischen Ausdruck gelangt. Bes 
fonderen Werth legte Redner auf Waf- 
fertouren. Wo e8 nur thunlich fei, joll- 
ten Ruderabtheilungen eingerichtet wer> 
den, und bie Ruderübungen follten auch 
in der fälteren Jahreszeit angehen, To 
lange da3 Waller nur nicht zu rauh 
und eiäfret tft. 

Man wende nicht ein, der Maifer> 
fpert fei zu gefährlich. Der Turner fol 
allerdings die Gefahr nicht Teichtjinnig 
herausfordern, er joll fich ader üben, 
ihr jederzeit entjchloffen entgegenzutre= 
ten. Sind nicht manche der Turnübun= 
gen in der Halle mit mehr oder weniger 
Gefahr verbunden? Das Wohl des Va— 
terlande3 und ver Gejelliehaft verlangt 
nicht Mudfelmienfchen, „Athleten“ oder 
AUtrobaten, fondern wetterfefte, muthige 
Männer. Durd) das Felthaltenan den 
bewährten deutfchen QUurnmethoden 
‚werde man als ein guter Sauerteig auf 
die Anderen einwirken; ber gejunde 
Sinn der Mitglieder der. englifchenBer- 
eine wird fie bald erfennen laffen, tie 
auf dieſe Weife nicht allein die Mus: 
fein aefräftigt werden, Jondern die har= 
montiche Entwidlung des ganzen Men= 
fchen, des feelifchen, geiftigen, fozialen 
und phyfiihden Menfchen, beeinflußt 
wird. Ein folches Ziel rt ernjten Stre= 
bens werth. 


Ich kann nicht schlafen 





Ich bin zu ermattet — sagen jetzt viele 
Leute. Dies bedeutet, dass das Nerven- 
System ausser Ordnung ist. Hood’s Sar- 
saparilla ist nöthig, um das Blut zu reini- 
gen und zu beleben, und dadurch neue 
Nervenstärkung zu bewirken. Nehmt 
es jetzt. Bedenkt 3 


Heod's ood ’ 8 Sarsa- 


parilla 


mem (JÜFES res 


Nehmt Hood’s 
und nur Hood'’s. 


H00D'S PILLEN H00D'S PILLEN heilen alle Leberleiden. alle Leberieiden, ‚Biliosität. 


Zoded: Anzeige, 

Verwandten, Freunden und Bekannten die traus 
tige Nachricht, Daß . fiebter Gatte, unier 
Nater und Großvater fr pb Dendel im 
Atter von 55 Jahren as $ Monaten nah langen 
und jchiocrem Leiden am Mittwoch Morgen geitorben 
ilt. Die Beerdigung findet ftatt am Freitag, den 24. 
Auf, mm 1 Uhr Nachmittags, vom Tranerbaujt, 
510 Larrabee Str., aus nah Waldheim. Die ticihe: 
tritbte Gattin nebft Kindern und Enkelin. 


Todes: Anzeige. 

Freuuden und Belannten die — Machricht, 
daß mein lieber Mann Rudolphe Steven 
Dienſtag, den 21. d. Mis., eines plötlichen Todes 
*— iſt. Die Beerdigung indet am re um 

1 Uhe Nahmittagd von der Vorwät3 YTuraha 
Met 12. Str. nah Waldheim ftatt. Um fti 
leid bittet Louiſa Steden, Gattin. 


Mütter, 


Wenn Eure Kiıtder die 
eriten Yähne befommen 
und aufgeregt, ruhelos 
und Fränktlic find, ges 
braudt 1 Bädchhen von 
BRUNO H. GOLL'S 
TBETHING PULVER, 
daß fofortige Erfeichte 
zung bringt. Perfeltes 
mittel für Magen 
fäure, Diarrhoe Würmer, Krämpfe, — und 
Schlafioſigkeit. Bei allen Apothelern zu haben. 


Bunderbar! 


an 
Mn Bis 


TRADE MABK. 
aaualsıaau 


BRUNO H. GOLL’S ASIATISCHE CHOLERA SPECIFIC 
turirt' SCholerg. Cholera Morbus, Ruyt, Diarrhoe, 
ra und ale & mmertrankheiten mit 


a ei8 25 6t8. Bei allen ang zu 


Emil ıw Rich. Mohrman 
i en i 
üffig. N Str. 44, Room 8 und 
und 3—7. Sonntags 10—1 Uhr. Woh- 
: Wells erentranfheiten, 
zn, fowie alle andere, vornehmlid diß« 
frete Leiden für Männer und Franeu. 
2. Bud über verlorene Wannestraft gegen 
urmarfe. Wer nit tommen kann, nn 
1 


van 
* 


—86 gralis. Tauſende von Atieſten 


CEO. KUEHL, 


Uhren und Juweten-Beroätt. 
werden ü 

ae 184 0 —— ne 

ar bofmo, Jag-Hie 


verfauft. 


Die ablehnende | 
Haltung der großen Maffe des Voltes | 


| ne 
E Aeberzieher. 


' Männer. 


| Männer- 


| Weſten. 





Nofdwest-Ecke State und — Str. 


Diele andere Gefjchäfte haben reguläre 


Bargain: 


Freitags⸗-Verkäufe 


Aber keiner erreicht in Bezug auf wirklichen Merth 
—die glänzende Silte von Geldfparern— die nur für 


einen Tagy—Bargain-Sreitag—in Che Hub offerirt | [mE 


wird. 


Männerkleider-Dept. | Nnaben-Kleider-Dpt. | — 


Ungefähr 200 
Herbit = Ueberzie⸗ 
her— Gt ößen 33 
bis 48— viele davon find 
reinwollene und haben 
feidenes Aermelfutter — 
voll werth $10— morgen &M 00 
Di S 5. 
Kerbſt · Ungefähr 150 da— 
Anzüge für von, hanptiächlich 
in großen Numz 
mern — feine Otd3 und 
Emw3, jondern volle, zu: 
fammenpafjende Anzüge 
— werfb bis zu $10 und 
$12—ınorgen 


54.00 


350 einzelne Weiten — 
reine Wolle—Gröfe 33 
bis 38 —werth $1.50 bis 3— 


- 
morgen Auswahl 9 


Ausllallungswanten. 


500 Gloria Seide Regenjchirs 

me, mit guten Paragon 
Stahlgeftellen — bisher ver: 

fauft für 81.25, 81.50 uw 6 
$1.75— morgen für 

Weite Du: Weiten fir Män: 
ner — früher für $1.50 ver: 
fauft — nicht beichädigt oder 
beigmugt— morgen für 


Männer: u. Knaben-Smwea: 

ters — ebenjogut als irgend 
ein 75c:-Sweater in der Stadt 
—- morgen 


39€ 


25€ 


Rarfumes—feinite Sorten — 
werth 50 und 75c die Rlajche 
— um eine Partie auszuver: 
faufen morgen für 


Seiden: und Ganvas:Kür- 
tel—biS zu 50c verfauft—um 
zu räfmen—Bargain- Freitag 


Stauen-Schude. 


Feine Dongola Schnür: 

und Kuöpf Schuhe für 
Damen — Square und 
Opera: Zehen— mit Pa⸗ 

tentleder-Spitzen —jedes 
Pr. garantirt als ebenſo 
gut als der bejte s83Schuh 
in der Stadt— Bargain: 

Freitag für 


Schwarze und lobfarbi- 

ge Oxrfords für damen 
—in allen Moden, Grö= 

fen und Leiften—Diejel- 

ben, welche Ihr in Schuh— 

geſchaͤften mt 82 bis 83 
marfirt findet — Bar: 

gain-Freitag für 


Schulichube für Knaben 
und Mädhen—Gröken 
von 11 bis 2—garantirt 
ebenjo haltbar und gut 
ausiehend als irgend ein 
jonjtwo für 32 verfauf- 


ter Shuh— morgen für 81. 48 


a 3 EL,D 
gemacht und ficherer wie auf der Bank. | 


für Jedeu, welcher eine oder mehrere der großen 
gen, zentral gelegenen LBotten Fauft, geiegen in dr 
Hlühenden, gefunden Vorſtadt 


DESPLAINES. 


80 der beiten Baupläge in der Stadt. einige davon 
EA-Kot3, werden, um ein Geſammt⸗Intereſſe abzu⸗ 


52.00 


51.25 


| fchtießen, für den niedrigen Preis von 


8175 bis 8200 


jede, verfauit; Abzahlıng monatlich oder jährlich. 
Wegen — jeden Tag ſowie Sonntag frage 
man an vor l Uhr bei 23ag,djd, bw 


EDMUND C. STILES, 
180 DEARBORN STR, ROOM 12 


Hypotheken 


(Mortgages) auf Chicago Property zu ver: 
kaufen in Betrage von 8500 bis 84000; 
Binfen und Kapital garantirt. 
Näteres bei 


ANTON BOENERT 


84 LA SALLE STR. 
Anton Moschall, 


gebürtig aus Seretallen, früher wohnhaft * 
Wleiher Str., Chicago, wirdieriudt, ſich wegen 
Erbshaitsiahen iofert bei mir zu melden. 


ANTON BOENERT, 84 La Salle Str. 


Die alte, berühmte 


Nehammenlchule 


und Entbindungs-Anflalt 


de3 German Medical College ift an ber 
Ede 13. und Laflin Str,, 


nabe Alhldnd Ave., newerbaut und wird für Studi« 
rende am 12. September eröffnet. Näheres ertheilt 


Dr. Malok, 
512 Noble Str., uhhe Milautee Ave. 


Nach dem J. September im Schulgebäude, 186 Weit 
13. Str., wohin Dr. Malokt ſeine Office 
1lalmfbd 


Deutſches Gonſular⸗ 
w Rechtsbureau 


ſſtaatlich inkorporirth. 
155 E. WASHINCTON STR. 
Erbihaftsrcaulirungen, 
Bollmadhten un. Kollektionen. 
Konsulent K. W. Krurr, 


OrrıcE: Kempf & Lowizz. 
Kür Unbemittelte gratis. 


Be TE RE ER 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


verlegen wird. 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, uud 281 


Str. 
85 baaz ad 85 monaniig au] 800 wertt Möbeln ea 


| 


| 


| 


Lange HSofen- Anzüge für Knaden— 
Alle Größen von 13 big 
19 Jahren—gut, haltbar 
und hHübih—neneWaare 
— morgen für nut...... 


2-Stük- Anzüge für Kinder— 


Alter 5 bis 15 Jahre — 
gerade das Richtige zu 
einem billigen Schul: 
Anzug—ionftwe bezahlt 
Xhr 83 für denjelben -- 
morgen 


$1.69 


Fange Holen für Anaden— 
Start—garmtiri, jich gut zu 
tragen — morgen 

für nur 


Aniehofen für Kinder— 

Alter 4 biß 13 Jabre—ebenfo 
»qut, als Ahr tie jemals für 

50c gefauft Habt— morgen für 


ze Hll Dept. 


Tuh-Turbans für Kinder— 
die beiten Schulmüken —ın= 
erreicht in anderen Läden für 
weniger als 50c — morgen 


Iöc) 


250 


FIedorahüte f. Männern. Anaden— 


An Ihwarz und braun— 
neuejte Herbit-Facons— Zhr 
bezahlt wenigitens 81.50 da= 
fir ın Hutläden-— 

morgen 


Herbfi-Derbys für Männer— 


An fhwarz und farbig— 
die nene Herbit:Waare, 
gerade von der Fabrit-- 
eine Qualität mie ımter 
2.50 im Retail verfauft 
— Bargain: Jreitag für.. 


51.50 
Damen-Cloak-Depl. 


Dud Suits für Damen— 
Eure freie Ansmwahl von 
ivgend einem im Haufe— 
einfarbig weiß und ge: 
bliimt — frühere Bretje 
von 82,50 bis 86.00— 
Bargain= Freitag für... 


Auswahl 1000 einzelner 
Warjts — glatte, weiße 
Yawn3 und geblümte 
Percales —frühere Preiſe 
bis zu $1.00 
Bargain:Feeitag für.. 


Damen = Herbit » Jadets 
in hellen Mmd dunflen 
Farben — Feine Laden 
büter, fondern Brodufte 
diesjähriger yabrifation 
—merth bis zu 810.00 
morgen,für 


24c 


$1.98 


NorddeutscherLloyd 


ı Springfield & Decatur.. 24 
| New Orleans Eoftäug, 
ı Et. Louis Ta 


Regelmäßige wöchentliche LIKE LIOY von 


-ı Baltimore nadı Bremen 
—- direft — 
Sommer: und Serbft-Abfahrten 
von Baltimore: 


vb. D. Meier‘. Zuli1s, Sept. 19, 
„Beimar‘‘ Sept. 26,, 
„Dredden‘ Ott. 10, 
„Stuttgart‘' 


Dt. 9. 


Nov. 21. 
Ott. 17, 
2., DE. 4, Dez. 58 


Erſte Kajüte $50, $65, $80. 


Rah Xage der Bläße. 
Die obigen Dampfer find jünmtlich neu, bon vorzüge 
tihfter Bauart und Einrihtung. 
Salons und Rajütenzintmer auf Deck — 
Elektrifhe Beleuchtung in allen Räumen. — 
Zwiiheuded zu mäßigen Preijen.— 
Weitere Austunft ertheilen 


U. Shumaker & Eo., 
Seneral:Agenten, Baltimore, Mb. 


3%. Bm. Eihenburg, 
it Ane., 
Oder deren Bertreter im Int 


Fu vermiethen 


— n — 


Abendpoll - Kehüude, 


203 Filth Ave., 


zwijchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungeldeille Stockwerke, 


70x22, mit Dampjheisung und Fahritubl, 
fehr geeignet für Mnjterlager oder leichte Fa⸗ 
brifation. Die Anlage für eleftriiche Be: 
trieböfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Norbdieite. Nähere Auskunft er: 
theilt in der Difice der Abendooit. bw 


“THE TIMES" EXCHANGE, 


N.-W.-Ecke Washington St. und 5. Av. 
SALOON & LUNCH ROOM, 


Ladies. entrance on Fifth Ave, 
OSCAR GUENTZEL, Eigenthiimer. 


F 
F 


— ua —————————— 


31jlbdiem 


Frant 3. Dintfamp’s 
“WALHALLA” 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RAND & RANDOLPH Str., Basement. 


——2 “und in der Stadt, 15 Gents. 
Importirte Weine und Biere. dbf, 14ag, 1} 


Rechts auwälte. 


JULIUS GOLDZIER. Jous L. Roperra. 


Coldzier & Rodgers, 


Bedtsanmwälte, 


Kedzie Building, immer 801.007." 


MAX —— 


Ir a u. 


—— 


u Str. 
18iali 


Nov. 7. | 


52.95 


Be 
Fr 
* 


se 





| Rodford, Dubugue & eioug Sm. 


IHIS 


i 


jals the exact reproduction of one set u 
inearly a half century ago by the sup 
Missionaries tothe FLATHEAD INDIANS 
zin Montana. It is upright in the ground 
in front of an old church in which these 
slndians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. 
The history of this old Indian Mission 
3of ST. IGNÄTIUS is very interesting. 
iSend Chas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
$ Northern Pacific R. R. „at St. Paul, Minn,; 
six cents in postage and your address 
and he will send youa beau Hr ulbooklet, 
with colored illustrations, telling all 
about thisand other old Indian Missioms 
fin Montana and —— 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich ° 


Hebammenfchu 
Das erfle deutfche Hebammen: Inflituf 


(imkoporirt unter deu Belegen de3 Staates Jlinaiih 
eröffnet fein 22. Semeiter am 2. Mittwod) ım 
September 1894. Nur reguläre vom Ctaaie 
autorrjirte Aerzte ertheilen den Unterriät. Derielde, 
wird erleichtert durch eine volitändige Einrich! 

anatomiiher Präparate, Stelette, Prantom u. Karte \ 

Vortragende Aerzte: 
—* ——— — u. — zz 


— — 
Dr. KIEFER. —* 


(Mittelloie werden in dereu Wohuung oder in dee 
Anjtalt unentgeltlich entbundeh.) m 


“ie Dr. F. SCHEUERMAN, 
Nr. 191 Dit Rorth Ave., Ede Burliug hi 


Nachlaß— Verfleigerung. 


Freitag, morgens 10 une 
24. Auguit, 
6, 8, 10 Elybourn Ave. ., Ede Divifion 


Möbel- und Haushaltungsgegenftände 
Betten in großer Anzahl 
4 (für Hoteleinrihtung geeignet). 2 
Stühle, Tiihe, Matraten und 
Kindceriahen. 
63” Auidylag erfolat zu jedem Gebot. 


ELISON, FLERSHEIM & CO% 


Auftionatore. 


Bett - - Sedern 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke — 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unferes & je 
bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu adıten, \ velch 
die von uns kommenden Sacchen tragen. A 


3 Sifendapn-Babrpläne. £ 


FZuinois Gentral:Eijenbahn. 5 

Ale durdjfahrenden Züge verlaffen dein Gentrals Bahn, 
of 12. Str. und Part Row. Die Züge * 
ũden können ebenfalls an der W ——— 39. 

und Hude Parl-Statıon beitiegen werden. 

Zidet-Difice: ir Elart Str. uud Auditorium 

Abfahrt Ami 

New Orleans — & Memphis J 1.35 R 

Ch. St. Louis —— . I 


Inwmnmg na 
NBassunarss 


Bloomingto alas ierzug . 
Ehrcago Re Orkan Erpreh 
Rantatee & Gilman 
Rodford, Dubugue, a. City 
Eiour Falld Schnellzu 


FB Pnwmpmw: 
E2H3 Eh23835% 
=». P3aBuBasE 

En. umanınıan 


Rodford Paffagierzug 
Rodtord & frreeport . 
Dubuque & ——— Sprech. 

aSamſtag dacht nur dis Bubuque. iTaglich 
lid, ausgenommen Sonntags. 


> 


. 
— 
88 


ie 


22 


Burlington:-Linie. 
Ehicago», Burlington- und Ouincy-Eifenbahn. 
Diftces: 211 Elark Str, und Union Pa jjagıer-2 
bof, Sanal und Adams Str. 


üge 

Galedburg und Streator 
NRodiord und SForrefton . 3 
Local · Puntte Fumoi⸗ u. Jowa.. 
Deuver und San Francisco 
Rocelle und Rodtord. a 
Nod Falls und Sterling 
Omaia. Council Bluffs —— 
Deadwood und die Blad £ PR 
Ranias Eıty. St. Yoiepbu. infor 
Gantibal, Galveiton & Zeras... .* 
&t. Paul und Minneapolıs * 
Streator und Mendota... ........* 6. 
Et. Paul und Murmenvohs.. . 
Ranias Eitn, St. joteph u. Ktenjons10 
DO maba, Zıncoln und Denver 

»Täglig. +Iäglıuh, u 


Baltimore & Ohio. 
Grand Gentral — 
Dffice: 193 Tlart 
ahrpreiſe verlangt = 
Limited Zügen. 


Bahnhöfe: 


m ertra | 
u B. — Abfahrt 
Bor al 05 
Her Mor und "Waihington "Beftie 
buled Limited *10. 
Pittsburg Limited = 
Dalferton Atcomodatıon 
Eolumbus und Wheeling Erbreh.. 
New York, Wafhimaton Fıttshurg 
und Sleveland Bejtibuled —— 65% 
"Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Sie Eifendahn. 
Offices: 


a 3> 324 surf. * er 


a Ant 
Merion Local. v2 #5 
New u & Bofton 325 
— Buffalo — 
North Audfon Mccommodatıon.. a > ”: 
— — 


New Hort & Bojton.. a p 
Golumbus & Rerloit, Ba. HN 
“Zäglig. +XZäglıh ausgenommen 2 Eonniagk 


Chicago & Eajtcrn ZUinois:Eifenbahn. 
Tidet  Officed: 30 Clark Str, Auditorium Di 
and am Paflagter-Depot. Denrborn und Bolt Str. 
"Zäglih. 7 Ausgen. Sonntag. Abiahrt Ant 
Zerre Haute und Evansville . + 7.05 & 
Danpilie und Terre Haute — 25 Rn Ta 
Ehicago & Nafhvidle Kimited.. LION ; 


0 o.cHiFAGO = ALTER uniaN PASSE SSENGER F 


Kot Öffice. 195 South Clark Sıreer. 


2858* 
22 
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} E- fammtierthes 


Quebec, 


Bergnügungs-Weaweifer. 


Ihembra—ih Tornado. 
Hicago Opera Houje—Aladins Wunder: 


olumbia—the Flame. 
Ban) Opera Houſe—A Trip to China: 
town 


an [in 8s-Garıy Oiven. 
ooley8 Theater— The Ynazons. 
NeBiders Theater Nm Bloov. 


n ® attery „D— Abend: Konzerte, 


m 


Kanadas Solzreihthum. 


An einem kürzlich veröffentlichten 
Buch über das fanadifche Volt, „La 
ation canadienne” (von Gailly de 
tines), fchilpert der Verfaffer auf 
rumd eingehender Beobachtungen die 
itchartige Waldinduftrie der Provinz 
deren Flächeninhalt, wenn 
Eman die europäifchen Staaten in Be- 
Stracht zieht, nur von demjenigen Ruß: 
Hanibs übertroffen wird und zu neun 
hntel aus endlojen Waldgebieten be- 
ebi. Dieſe kanadiſche Provinz führt 
Mahrlich für 50 Millionen Franken 
Solz aus, gleich einem Viertel des Ge— 
ihrer Ausfuhr. Die 
Regierung verpachtet an Unternehmer 


B F oder kleinere Strecken zur belie⸗ 


n Abholzung, ohne daß fie zu be— 


h fürchten braucht, der Holzreichthum des 
FR Bandes könne in abjehbarer Zeit eine 
merkliche Einbuße erleiden. 


Noch im 
Kahre 1856 ftellte ein offizieller Bericht 


j feit, daß allein das Thal von Ottawa 


Für ein Jahrhundert eine jährliche Holz- 


e ausheute im Werthe von 50 Millionen 


Franken liefern fünnte. Gegenwärtig 


Seren jährlich 30,000 fanadiiche Holz- 


Heuer, zum weitaus größtenTheil fran- 


Bi zöfiicher Wbjtammung, befchäftigt, aber 


"fie vermögen e3 nicht, mit ihren Werten 


"mehr zu zeritören, al3 die Natur wieder 


"aufbaut. Größere Verwüftungen als 
7 ber Menſch richten Brände an, die ent- 
& weder in Blit oder in der Unvorfichtig- 
"feit eines Holzhauers ihre Urfache ha- 
Hen. Wie gewaltig die Wahdftreden 
j find, die bon einzelnen Unternehmern 


F ausgebeutet werden, fann man aus der 
Thatſache entnehmen, daß im Kahre 


1889 ein Holzhändler in Ottawa allein 


IE 1500 Waldarbeiter in feinem Dienft 


ie 


Hatte. 

e Sees jahr, am Anfang Ditober, 
© fammelt fich in der Fleinen Stadt Mat- 
Hatva, die nur aus Gafthäufern beiteht, 


en wahr haftes Heer von Holzhauern, 


f "bie, nachdem fie ihre leßten Worberei- 


a wollene Deden eingehüllt. 
4 beim Anbruche des Tages begeben fie 


I tumaen für ihren Winteraufenthalt in 
j:ber MWildnit getroffen haben, fich mit 
und Klang trennen, um fih nad) 

ihmen angewieſenen „Streden“ zu 
en Jede Wbtheilung marjchirt 
"und arbeitet unter der Leitung eines 
"Führers. Hern von allem Verkehr mit 
Eder übrigen Welt, bewohnen die an Ent 
F Behrungen aller Art gewöhnten Kana— 
- bier für die Dauer des Winters gemein- 


Sam ein großes Haus, das fie jich aus 
Holzblöcken 


aufbauen und von der 
Spitze des Daches bis zum Boden mit 
Moos verſtopfen, damit es ihnen um ſo 
ſichereren Schutz gegen die Kälte gewäh— 
ren kann. Hier nehmen ſie gemeinſchaft⸗ 
lich ihre überaus einfachen, aber reich⸗ 
üchen Mahlzeiten ein, hier ſchlafen ſie 
neben einander auf Tannenziweigen, in 
Morgens 


fih in Abtheilunaen von jehs Mann 
an die Arbeit. Zmei fchlagen die Bäu- 


"me nieber, befreien die Stämme von den 


Zweigen und zertheilen fie; zwei andere 
behauen die Stüce oberflächlich und 
mod} zwei andere vierfantig und glatt. 
Qu einer jeden Jolchen Abtherlung ge- 
Shören noch zwei Männer, deren Bejchäf- 
Hiaung darin beiteht, den Weg von der 
EN Hinheitäftelle 68 zum nahen Fluß (Die 
Nähe eines Fluffes tft unerläßlich) zum 
&ransport der Holzftüde vom lnter- 
bel; zu reinigen. Durch die mit praf- 
 fiihem Blide getheilte Arbeit wird un- 

fer ber ‚Aufficht eines thatkräftigen 
di bhrer3 im Laufe des Winters oft ein 

alchendes Ergebni wrzielt. Wie 
© der Verfaffer dieſes Buches Ar Drt und 
"Stelle erfuhr, jhlugen im Jahre 1888 
Hi 1889, dom Herbit bis zum Früh: 
"king, 40 Holzhauer 170,000 Kubiffuß 
" miever und machten bie Klöge zugleich 
\gum Schneiden in den Sägemühlen be- 
rei. Der Lohn diefer _ kamadifchen 
Malbarbeiter ift verhältnipmäßig gut. 

F Der Bornann erhält für den Monat 
300 Fr., * Arbeiter von 200 bis herab 
100 
Soba Ele Erde fich reichlich mit 
‚Sc er bevedt hat, werben die ange- 

ften Holzmaffen mit Schlitten an 
3 Ufer bes luffes befördert und im 


' einig, nachdem das Eis geſchmol⸗ 


iſt, dem raſch fließenden Waſſerlauf 
ergeben. Erſt wenn fie auf Ddiefe 
Weile den Ditama erreicht haben, be- 
feitigt man die Stüde zu gewaltigen 
Flößen aneinander. Dieſe haben eine 
Länge von mehreren hundert Meter 
und werden vermitteld eines Segels, 
da3 an einem in,der Mitte errichteten 


| F Baumitamm befeftigt ift, meitergetrie- 


ben. Ein Theil wiefer Flöhe ft für die 
Brite Dttatwa und Hull beitimmt, bon 


Ebenen der Frranzofe fchreibt: „An bei- 


Ufern Des Fluffes einander gegen- 


F überliegend, dürfen diefe beiden Städte 


N mit Recht die Metropole des Holzes 
4 ennen. Die Bevölferung Hulla (etwa 
13,000 S:elen) tft ausfchließlich in den 
n ägemühlen beichäftigt. Tag und 
Macht erfüllen Taufende von Sägen 
Zie Luft mit ihrem durchdringenden 
Mnirichen. Bon der Terraffe des Par- 
amentsgedäudes zu Dttatwa, das den 
Fluß von einer Höhe von dreißig bis 
ie zig Metern beherricht, bereitet fich 
ir gaum vor den Bliden ein Panora⸗ 

fü von Brettern aus. Die Luft ijt von 

de m jharfen Geruch) de3 frijchen Holzes 
Achwängert. Der Sägeſtaub bedeckt 
fliegt durch die Straßen und legt 

— die Dberflädhe des Fluffes wie 

n goft Panzer.“ Am Jahre 1888 
ürde in — — und Hull allein für 
Millionen Franken Holz verarbeitet. 
‚größere il der in den fernen 


Aldern geſchl Holzmaſſen ge⸗ 
er : * Quebec, von wo er 
— oder den Ver. Staaten 


t die Bevölterung der Provinz 
sc tollen wir noch einige lehr- 
aus dem borlie- 


: Kuce Hinzufügen. , Die fran- 


zöftfche Bevölterung vermehrt fich hier 
im Gegenfat zu der de3 Mutterlandes, 
ziemlich rafch, mas um ſo bemerkens⸗ 
mweriher ift, al3 alljährlich eine große 
Anzahl nad) den benachbarten Gebieten 
ber Ber. Staaten ausiwandert. Bei ei- 
ner&efammtbevölterung von 1,500,000 
Geelen fommen auf die franzöftfeh fpre= 
chenden Bewohner 1,200,000, auf die 
englifch Tprechenden alfo nur 300,000. 
sm Jahre 1851 bildeten die Engländer 
noch über 25 vom Hundert der Bevöl⸗ 
ferung, im $ahre 1891 nur no 20 
bom Hundert. Yn Montreal gab e3 im 
Jahre 1851 unter 1000 Ginwohnern 
450 Franzofen, im Jahre 1891 dagegen 
Ichon 576. („Bhil. Demofrat.”) 


Eine ehbare elettrifhhe Batterie. 


Die Ehre diefer neueften Erfindung 
gebührt einem englifhen Mechaniker; 
fie ift in der That ebenfo neu als zeit- 
gemäß in diefem Segensjahr für Gur- 
fen, Kürbilje und Melonen. Der er: 
findungsreihe Engländer hat ein 
elektriſches Läutewerk durch Melonen in 
Thätigkeit gebracht. Er ſetzte 12 
durchgereifte Melonen auf 12 große 
Gläſer, die als Iſolatoren dienten. 
Die Batterie bildete er, indem er immer 
mittels Drahtes aus Platina die Spitze 
der einen Melone mit der Baſis der an— 
deren in Verbindung ſetzte. Damit 
brachte er die für die Batterie nöthige 
Spannung heraus; der Strom, den er 
erhielt, war ſtark genug, ein elektriſches 
Läutewerk zum Klingeln zu bringen. 
Offenbar iſt es indeſſen nicht das „Ge— 
müſe“, ſondern die Obſtſäure, die den 
Sitz des elektriſchen Stromes abgibt; 
maͤn könnte wohl auch mit 12 Schüſſeln 
Gurkenſalat eine Batterie herſtellen. 
Das „Saure mit dem Nützlichen“ zu 
verbinden, iſt jedenfalls ſaiſongemäß, 
und die ſaure Gurkenzeit käme ſo zu 
ihrem Recht. 


Kaltblütig. 


Von dem berühmten engliſchen In— 
genieur Lord Roſſe erzählt die Londoner 
„World“ eine köſtliche Anekdote. Jüngſt 
geht Lord Roſſe auf ſeinem Spazier— 
gange an einer Fabrik vorbei, in deren 
Hofraum eine Dampfmaſchine arbeitet. 
Er ſtellt ſich hin und ſieht mit gelaſſener 
Aufmerkſamkeit zu. Plötzlich ſchüttelt 
er mit dem Kopfe, zieht eine Uhr hervor 
und blickt nun abwechſelnd bald auf die 
Uhr, bald auf die Maſchine. Der 
Werkmeiſter kann ſich das Benehmen 
des wildfremden Menſchem nicht erklä— 
ren. „Nun, was gibt's denn?“ fährt 
er ihn an. „Was iſt Ihnen denn nicht 
recht?“ — „O,“ ſagt Lord Roſſe, „mir 
iſt Alles recht. Ich warte nur, bis die 
Maſchine in die Luft fliegt.“ — „In 
die Luft, ſind Sie verrückt, Menſch?“ 
— „Nein, aber wenn noch zehn Minu— 
ten mit der gelockerten Schraube gear— 


beitet wird, fliegt fie gewiß in die Luft.“ | 


Der Werkmeifter jieht hin, erbleicht und 
läßt die Mafchine jtoppen. „Aber zum 
Teufel, * jagt er dann, „warum haben 
Sie denn nit früher Ihren Mund 
aufgethHan?“ — „Warum? Ich habe 
nod) nie eine Mafchine in die Luft flie- 
gen jehen!“ Sprad’3 und ging hödhjit 
vergnügt von dannen. 


An Ehamiffos ergreifendes Gedicht 


von den drei Tafeln auf der Aniel 
Salas y Gomez erinyert folgende Mel- 
dung aus Brisbane: Bor einigen Wochen 
Yandeie Kapitän Jamielon, auf. der 
Fahrt von Nemwcaftle nah Honolulu be= 
griffen, behuf3 Ergänzung feines Pro- 
viant3 an der Infel Layjan im Stillen 
Dgeen. In der einzigen Hütte diejes 
einfam gelegenen Fledchens Erde fand 
er einen Mann, auf. einem Stuhle 
fißend, todt vor; ein aufgeldhlagenes 
Buch lag auf den Anieen der Leiche, 
die jhon Stark in VBermwefung überge- 
gangen war. Nah aufgefundenen 
Notizen, deren jüngfte das Datum des 
30. März trugen, war der VBerftorbene 
ein Deuticher, Namens Hans Holfiein. 
Er war feit JehyS Monaten im Auftrage 
eines Handelöhaujes auf der öden Jnjel 
ftationirt. 


m Manöver. — Erfter Haupt 
mann: „Ach begreife nicht, Herr Ka= 
merad, wie Sie nach der vernichtenden 
Kritik des Generals jo fühl bleiben 
und fi) noch gar mit Lektüre beichäf- 
tigen fönnen. Was 'lefen Sie denn 
da eigentlich?” — Zweiter Hauptmann: 
„Den Katalog eines Herrengarberobe- 
Geſchäfts — für Zivil.“ 


s„Abendpofl‘‘, täglide Auflage 39,500. 


* Die Attiva des infolvdenten Ge- 
ſchäftsmannes Robert Klo belaufen 
fih-einem Berichte des Maffenvermwal- 
ter3 zufolge auf $1590.57. 


MACEN . 


nicht ganz in Ordnung ? Seimittet: 
DR. CALDWELL’S 


Syrup Pepsin 


—ein fhmadhaftes, fiheres Mittelgegen Berftopfund, 
Unverdaulichkeit, gronihe Migräne Sommer-Goms 
vlaint oder irgend ein * des Magens und der 
Cingeweide.. 10 Doſen 10 Ceuts, reguläre 
en 
ertauft in aſchen — 
Apotheten irn ddſ 


oldene Brillen, Augenglaſer und 
Ketten, —— bwibb2 


LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl — Niedrigite Preiic. 
N. WATRY, deutscher Optiker. 99 E. Randolph Str. 


sch 


@ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue u d 
— der a Gerhan 2ıs 


BÖORSCH, 103 Adams Si, 
> gegenüber Poft-Offtee. -- 


Cefet die Sonnlagsbeilage der 


ABENDPOST 


Gamilie. 4054 3 
Semitie. 4054 Ind 


ung 


— 
Pillen. 


Ausſchließlich aus nahe 
sufammengefekt, 
find das harmlofejte, ficherfte und befte 
Mittel der.!Delt gegen 


Derftopfung, 
w:ldhe folgende Beiden verurfadt: 

mins — Nervöſer FKopfſchmerz. 
eit. QUlpdrüden. 


itl teit. itze. 
"a nei we w — 
“en Bruch. Neigbarkeit. 
Seiiennen 


Allgemeine 
Schwäde. 
VBerdrofi ——— Seiher, wirbelnder Kopt. 
— keit. 


— Koptidmers. 
Belegte Zunge. Beattiohgteit. 
KZeberitarre. 


erzdrüden. 

Leibſchmerzen. Nervofität. 

— a u IT a 

DesdorbenerZiagen, sanieren! 
Sodbrenue alte 

Sntegter@eihmad Us üebertntierie en 


as 


— eit. 
Se! open. 
Blutarmuth. 
©rmattung. 


Krämpfe. 
Rüdenichmer en. 
dlafiofigteit. 


Jede Yamilie follte 


&t. Bernard Kräuter : Pillen 


vorräthrıg haben 


Sie find in Apotheten zu haben; Preid 25 Gents 
die Scachtel. nebſt Gebrauchsanweiſung; funf Schach⸗ 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarten, irgend wohln in 
den Ver. Staaten. Canada oder Europa frei ge 
jandt von ddf 


P. Neustaedter & Co.. Box 2416. New York City, 


Kleine Anzeigen. 


use nr nn — 
Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter- Brilbrenner, muB, jelbitftäne 
dig fein, mit Grates gute Kilus zu brennen. Guter 
Lohn und Arbeit das ganze Jahr. Rur ein zurer— 
Bingen braucht ſich zu melden Yu-erfähreh 159 La 
Sche Str., Room 97, zwijchen 12 und 1 lihr oder 
vor 8 Uhr Morgens und nah 5 Uhr Abends gi 
Kohn .%. Labahn, 424 Belmont. Ave, 


Berlangt:- Ein guter , Kellner, der Beutih und 
englifch ‚Ipricht. Nur erfter Klaffe- Leute brauchen fi 
zu mebden. Stetiger Pak und’ guter ‚Lohn. Rache 
zufragen 10 Sherman Str. 
Schneider 16020 


Verlangt: Reparaturen. 


Wabaſh Ave. 
Möbelſchreiner an Parlor Frames. 28 


für 


Berlangt: 
€. Indiana Etr. 
‚Berlangt: "Ein Träftiger- Knabe für Kegelaufjeken. 
Well Str. 


Berlangt: 
ben und: lernen; $3. 


Sejucht:. Eine — boi einem Metzger. 
J. Roos, %7 W. Kinzie Str. dft 


Berlangt: Buibelman, q guter Rodmader, beftänz 
diger Platz. 308. E. 39. Er. 


Ver Aangt: Agenten um Singer Nähmaſchinen gu 
verkaufen. Sute Zahlung für. jeden Verlauf,  Jomwie 
Kommiffioi. Nahzujragen 930 Mitwaufee Une. oft 


"Kräftiger 2. zum — Anftreis 
46,. Abendpoft. 


Verlangt: Zwei "Gärtner, junge 
Blumengärtns erei.. -Belmont und 
— —— 

Verlangt: Ein guter Koh für Reftaurant. 
Randolph .Str., Reftaurant. 


Berfangt: Pianoſpieler Ede 22 Str. und Wabaſh 
Ave. Central Hall, Baſement. 


Ve rlangt: Ein ftrebjamer junger Mann, ‚um fi 
2 u räftore nüglih zu machen. Adreſſe T 75, 
endpoft 


Ber: 
wid. Str 


ern Ave. 


50 W. 


Ein 5 im Meatmarket. 546 Seda⸗ 
wid 


———— Wi Mann, mit. 8300.-bi8 $500 in Stüd: 
und Kleiderfärberer. Offerten O — Abendpoſt. 


Berlamgt: Ein junger Mann für Salvon. 
Wells Str. 


Berlangt: 
Str., hinten. 


Berdinat: Ein erfter Klaffe 
chet braucht ſich zu melden. 
Wentworth Abe. 


“ Berlangt: Gin. in-junger Mann für ein Grocerhaeiihät 
zu mit Pferden .umgshen fünnen. 1986 N. Aihland 
Are doft 

— Ein tüchtiger Mann, um Yäderwagen zu 
treiben. 1289 ‚Lincoln Abe. 


Rerfang t: Ein älterer . Maiın, um Werde gu 
Beier nd - fich, ſonſt —8 zu machen. 130.8. 
Lincoln ’Str. . mn 


Verlangt: Ein junger Mann für — ee im 
Buthergeihäft. No. 732 Southport, An md 


Berlangt: Sin, Lehrling” bei V. — Di 
madher, 321 21. Rufp. & 





159 
Ein Trimmer an Röden. 65 Emma 


ufſchmied. Nur ſol⸗ 
de Root Str." und 





mdo 
ae Guter Biene eg 


Virlangt:, Deut ſche Krundeiaecnthum⸗-Varläufer, um 
Stadtlotten zu verkaufen. N. t und auf: 
mwärts. „weine Gigenthum; „Liberale Commiffion, 
C. S. Neeros & Co., 25 Dearborn Str., Zimmer 

1 ja 

Berlangt: Männer für: den Eiſenbahndienſt; Tele⸗ 
raphiren zu erlernen und fefte Stellungen als 

elegraphiften, -Zidet:,, GErpreb: und Stations: 
Agenten zu übernehmen. Guperintendents Dffice, 
175 Fifth Ave.  : WBauglo 

Verlangt: 2 Männer zum Höfen Abbugeln. 
Weit -17. Str. 


 Perlangt: - Gewandte deutſche Verkäufer; an 
einträglicher Verdienft. . Che Irırney Electrie X 


&o., 189 Fifth Abe. 


Verlangt: Anftändige fleißige Leute finden aute 
Beſchäftigung als BuchsAgenten. Lohn und Roms 
miſſi ifon, . Schmidt, 292 Milwaukee Ave. 7indfd3mt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Berlangt: Mehrere Mafchinenmändhen an Lining 
und Aermel.an Shopröde. 89 S: Morgan, Str. md 


an; © 3° "Maihinenmädden an Boſen zu nähen. 
19 197 B. 17. Str, nahe Waſhtenaw. 18augim 


Ben "Perlangt: Damen für dauernde Gtellungen um 
Telegraphiven an unjeren Linien zu erlernen. Gtel: 
lungen 'garantirt mit ‚gutem monatlichen Lohn. 
Telegraph Süperintendents Office, 175 Fıfth We. 
18auglm 


ws er ute Prapiine! an Möden. 186 186 
Nort Esde Noble U 


an — N Sag perfet im 
Rorendabeln.- 171 Larrabee St Baoſement. 


Oausarveit. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit = 
Winchefter ‘Une. 


BVerlangt:- Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß auch fremmdli * Kindern fein, Gute 
Stelfe für ein‘ wettes "Mä "81635 Str, Store. 


Perlangt: Ein autes ſeindermädchen. —8 3. Str., 
nahe Rhodes Ade 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit von 
Ra bis 8 Abends. a Etr., 1. 


* 


Verlangt: Ein MWädchen für 
arbeit... 37 Lincöln ; Une. 


- Berfangt: Ein: Mädchen für — ——— 
199 Auguſta Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches 5 * u 
wöhnlihe Hausarbeit. 887 N. Kalfted Eit., 1. Flat. 


Perlangt: Gin. Mädchen‘ für KHaußarbeit. 250 R. 
Clart Clart Str weites Ii 

Virlangt: erfahrene Orderldchin. 

Jacſen Str., Cafe Safe Tillenburg. 


„Bezlener: Ric Rödinnen, © adchen IR Saubarbeit und 
Saundro, e J urn pe. 


TRerlan * a 8* bei 2 Leuten, Lo! 5. 
205 Kudfon U Une. , * a: 


Fan, 5 
686 W, Obio 
Verlangt: Gin, Ma 5, * 
Kinder zu wären. 209 5 — % ale ey; 
ara 4 . MR | für, — — 
gaunichett — er Fur: Me 
erlangt: ade fur Ka Sr. Reine 
na Qoe;, Rn 
langt: ä t. 
— a —VXF ar 
J 
der! * Su qı autes Bi das *3 ws 
Du 


en — und en er echt 


—— Haus⸗ 


— 


für —— baenen 
Str, 


filmeüe Une, 


5m Bag fir elaemein —5* 


Ermin 


—* % 2 
F A un: = 


— 


Leute, in einer | 2a 


langt: Keane: un» Mädden. 
(Hnyeigen unter Diejer Mubrit, 1- Gent das Mort:) 


Sausarbeit. 
zen | finden ** Etelle bei hohem Lohh. Mrs. 
Eifelt, 2 Wabajh Abe Friſch elagenenDerie jo: 
oleih untergebracht. 13n1j 


ee * „suis Mädchen für alle eaberan: 
IT En 50:50 ei 


Berlangt: Mädchen, weldhes gut Zochen Farm, findet 
in einem Boardinghaus gute Stellung. Elfton Abe. 
und Endw Str., gegeniiber Braıds Brauerei. mdo 


BVerlangt: Köhinnen, Mädchen tür Hausarbeit und 
zweite Arbeit, KRindermädden und friich_eingewman: 
derte Mädchen, fowie Kellnerinnnen mud Mädchen für 
Reftaurationg: und SHotel-Arbeit erhalten jofortige 
Stellen bei gie Lohn in den feinften Privatia- 
milien und eihäitshäufern durch das erfte eg 

u — Inftitut, 605 Glarf Str., jrüber 

R. Glart Gondient offen bi 12 Uhr. Zeles 
dhon: E55) Rorrh bi 


Verlangt: 5 rem für PBrivıtfamilien nnd Ge: 
ihäftshäuier. 537 Larraber E:r,, 9agimt 


Oifices. 
Verlangt: Zwei Mädchen, 
aubelfen und iene für Kinder. No. 13 W. Polf Er. 


Verlongt; Ein Kindermädchen, welches auch zu 
Haufe ſchlafen kann. 63 m. Obio Str., 6 oben. 


 Perbamgt: Ein guteß Maãdchen für gmwöhnlice 

Hausarbeit, muß gut fochen, mwajdın und bügeln 
tönmen und Kinnertteun? fein. Guter Sohn. 402 
Blue Island A 


Berlangt: — für — Hausarbeit, die 
auch lochen tann. 1124 Oa den Ade. 


vVerlanat; wadchen ig olloemei ne Hausarbeit, 
Meine Sam:lie. 864 W. Adams Str. 


” Berlangt: Ein ftarkes euftändiget Mädchen für 
—— Hausarbeit. 1150 R. Oakley Ave., 1. 
oor 


:iene in der Kühe mit- 


” Berlangt: Ein . Mädchen aus Medienburg oder 
Bommern’ geblittig, faun einen guten Plak erhalten. 
Rohzirfrigen 385 Mohamt Etr., nahe Garfield 

modfr 


Berlangt: Eine alleinftehende KHrbamme_ oder 
Krantenmwärterin  gefudht: Offerten erbeten. K. 47, 


Abend doof. mdo 


Perfangt: Gin fleihiges beutiches Mädchen, , weldh:8 
feine Seimath. bat umd allgemeine Hausarbeit der: 
richten Fante, “Findet ein "gutes Interfommen. bei 
Hohen Lahn. Udrefie R 42, Abendvoft. "—fa 


 Berlangt: Sin Mädchen für Hausarbeit; eines 


das emva3: fohen Mann. 91 €.. Chicago Ane. mdo 


Rerlangt: Mädchen von’ 14 Jahren. 37 m. MB. Chi: 


cago Wve., oben: 


Verlangt: Von deutſchem Arzt, geiehte Verfon‘ mit 
Bildung. Angenehme Stellung Für amabbangige 
Darıe. Gefällige Offerten bis Sonnabend 2.M 197, 
Abendpoft. 


Berfangt: Ein gutes —S für gewöhnliche 
Hausarh: it. 398 Garjielo Ape., 2. Flat. 


„drrlangt: Gin’ Madchen HEN. Wood Etr,, Ede 
W. Diviſion 


Verlangt: Kochin für 
Müuß vollkommen im Geſchäft ſein. 
Abendpoſt. 








etſter Rlafle Reftanrant. 
Adrefle O 9, 


etwas kochen fann 


Verlaugt: Mädchen, welches 
Clinton Str., 


und KHauarbeit übernimmt. .00 ©. 
Ealoon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
356 ©. Start Et tr. 

Verlangt: Gute Köchinnen, Mädhen für Hausar— 
beit und zweite. Arbeit; die beften Pläge bei hohem 
hohem. Lohn immer au ’haben 'an der Süpjeite bei 
Frau: Kuhn, 3736 Cöttage Grove Ave. 4agimt 


BVerfangt: Sofort Köchinnin, Mäddhen’ für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Ki— ndermäddhen und cinges 
mwändereMädchen für. die beiten Pläge in den feinsten 

amilien an Pi Eüpfeite bei hohem Lohn. Frau 

Gerſon, 215.32 . Etr.. :nabe Andianı Abe. bw 


Hausarbeit. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Bort.) 


 Sefucht: € Stellung une "von ungen’ Mann,u um ar im 
Barbiergeichätt ‚auszubilden. Adrefie 47 Oarduer er. 


Weſucht Ein Mann im mittleren Nabren fucht 
irgend wolche Arboͤt, fann aubh mir Pierden un: 
geben, ihricht Engl; fann: auch Bartenden, ſowie 
Sic: rheit geben. Ad. U.’2. 187, Abendpoft. 


bGoeſucht Ein zuberfäffiger Mann ſucht fofort Be: 
ihäftigung, Tag oder Nahtarbeit, - wenn gewünſcht 
Reisrengen und. Kaution. Briefe erbeten unter 8. 
44,: Wh: ndpoft. 


Teuht: Butcher oder ‚Engineer, mit Qigen®, guter 
Wurftmader, fuht einen beftändigen Plab. E. Tune 
lar,. 711. Alport' Abe. diſa 


Geſucht: Ein Schmied ſucht Arbeit auf f Zools oder 
N Arbeit. Ar. 8: 4, Adenppoft. 


Geſucht Ein guter Gate und Arov-Bäder fuht 


eich 2920 ) Wentworth Une. 
Weſucht; 


Ein Brodbädker, erſte oder zweite Hand, 
fuht Stellung. Briefe‘ erbeten -R 49, -Abendpoft. 


Geſucht: Ein Butcher ſucht einen Nie im Reftaus 
rant ‘oder Saloon.- Bl 5 Hafiten € Str. mido 


Geſucht: Aunger Mann, ipriht « engliſch, Dentich 
aud ilandinapifch, eriahrener Barkerper, erſte Klaſſe 
Referenzen, wünſcht Stelle, Stadt oder Land. Adreffe 
Barkeeper, 171 EHarriſon Str., Tier: Office. mdo 


TGefucht: Ein- guperjäffiger. Rortender, Welder auch 
das Waiten —288 ſucht ſtetigen Bias 8 2, 
: Abendpoft. md 





Stellungen Tuchens TFranen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das. Wort.) 


Deluit: dar alleriigen Führung eines Haushalts 
fucht eine Deutiche: aus guter Familie einen Platz. 
134 © zaba ſh Ave. RE, 2 


:: Eine, t Pläpe zum Walden ober 
— re jußt Diäpe zum Bafen ober 


Geſucht: — mise —J * in jü 
ne für Sausarbeit. 987 .R: Clark Str., 
op 


—efuht: -&ine „enfändige MWittwe- mit Sjährinem 
Rinde fucht- Stelle als Haushälterin. 23 Alerander 


Str., nabe BWentmworth Ave. 


& fucht: Iran Tut Wafhpiie. 3067 Lod Etr, 
nahe Archer Ape., binte . 


Sefuht: Eine junge gedilpete MWittwe mut dreis 
jährigem- Kinde fjucht. Stellung ale - Haushälterin. 
Soft. Offerten unter 8 43, Abendpoft. dfr 


Gefut: Gine anftändige ftarfe Sranfenmärterin 
er Stelle, gründlih erjahren. :193 Dayton Etr., 
oben 


Geſucht: Friſch — — vg en ſucht 
Stelle bei feiner WYamilie. 135 Willow 3 


” Berlangt: "Eine deutiche, Frau, die Flint und Aut 
Wäjche, und Kleider außbeflern kann, wird für halbe 


Tage geſucht. IR. Clart Str., im Reftaurant. 


 Geiudt: Anftänd'ge erfahrene Frau fucht ı Str d: 
als Haus halter in. Gute Referengen. 102 f Frenont Str. 


Sejuht: Deutie Fran fucht Arbeit im m SHentben: 
nähen rd ud Ausbeflern. 192 Wajpburn Abe. mdo 


Beiuht: G Grfahrene Perfon! mit 10 Monate ‚altem 
Kinde jucht Stelle_als Hausbälterin bei älterem 
ee oder Meiner Familie. 198 Wells Str., oberes 

m do 


Verſoönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik, 2 Cent das Wort.) 


Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Direetrice: Mme. Olga Goldsier, 

Säule für. Kleidermahen, Spnittzeidmen und Zus 
fneiden. Gründiicher Unterricht in allen Simeigen 
der Damenjhneideri nah dem. anerkannt ausgeztich⸗ 
neten. Wiener Spftem. 

— — in DieSauletannie 

dergei aa tfinden, nd wäh 
ver un ser iht8 fön Try die 
ihre bee n Rleideranfertig 

Der Untseriht Bir. in "deurfcher, ustiiee Yin 
Transöhkher Sprache —— 
benfalls werden — auf Beſtellung in 
eled anier Weiſe und Ju maß gen Breifen ang: Perrigt, 

unirtzeihnen wird mit Hilfe des „Wien:e 

ſchne de Abparatet⸗ gelehrt. deſſen tr ⸗ 
wenpbarkeit —* rtheilung von Auszeichrungen 
und allen auf den verſchiedenſten europäiſcher 
Austelun ne gewätdigt wurde. 

Diefer Apparit- mit einem Wuche, meldes- die :nolls 
fändige Aunleitung zum Gebrauche des ſelden enthält, 
wird au mad. auswärts verjamdt. 
‘ Uniere , Drußjhrift: ° „Die Kunk, iib am 
leiden“, wird «in umferer Office Zoftenfrei bers 
“abfolgt „oder. per. Boft zugefandt. 


Wiener Damenfhneider-WtaeNemte, 
‚509 Werd Glatt Straße N9mibn 


. Rips anne. & &epeimpor: ueneRtn 
'tar, Ka mmer Bringt _irs 
end * in —9* En privatem Sr, unters 
Ay lichen Fanritieuverhältnifie; _Ehes 

ndsfäll 4 w;, und jammelt „Beteije. Ditbs 
ihle, "Raubetrien und Etpindeleien werden unters 
* Ru 5 -Ehufdigen zur Redenjhaft gezogen. 
Schadenet ſa - Uns 


ff üe- {. mit, d t. Freier 

gut — Ban am, 8* eine sn 
i ur in Sonn n: bi 

ae ER — eu ‚ ma, 


Se u und te: Shuiden aller. Art ‚ip toflet: 
firt. Kontos ee immer an Hand, die Arbeit put Fhun, 
76 und 38 Sorntans 


bis u Shhieihet dies aut. 
34 Ei. Km erh. &'» wird „bier vn * 
Ehn⸗ — 


4 
"aller Art Pr R, he Sie 
un un te ein * hi 


election, gun 9 
— 


Board⸗ — — Reits 


En 4 ie. 


Sin Mine; lege ee Gi 6 
8 | ahnen er en — SE abe für Eigen ange: 


1 Giobeurs SR nah 120” 
— Pt ‚en. —— u nStort" — _ oeuln 


Seat ‘er. i 


— — — = 


- Abends. 


 Ehters, 18: Wed Etr., 


' Rrankheiten Par (eK und dauernd geheilt. 


—— — 
dere Anzeige unt 


Be sekannt zu⸗ 
Sul Heirat 


a BE 


—* —— 
(üinzeigen unter bigfer Rubrik, 2 Gent das MBort.) 


Sofort -zu oeaufen: "Ein gutes Delikateflen: 
Geihäft, wegen Wbreife. Feiner Stod und Einrid- 
tung. Breis 819, ı Preis 319, Rodle Etr. 


verfäufen: Sofott, autzahlende® Fleiſcher⸗ 
— anime: muß nach Guropa. *— 
MWillare Str : a 


"Zu verfawen: Gin Bladimitd- und Wagenidop, 
perbunden ‚mit Dorie Shoeing, in guter Gegen®, 
wegen. ebernahme einer Sarnt. Adreffe unter O 47, 
Abendpoft. 


„gu verfauten: Eine gaut- gehende PBäderei mit 
‚rerd und Wagen, bilfige-Miethe. 853 W. ‚Indioma 


tr. dir 


u verkaufen: Cine Milhroute von 6-7 Kannen 
auf der Weitfeite. Bee 2 KR, Abendpoft. 


"Zum "Forticheffen, muß unbe» unbedin 2 Freitag, den 
24... verlaufen, vollftändige Grotery- ne wie 
Binz, Ehelves, Coumrers, gen, Scaufäften, 
deobe Kaffeemühle, feine  Eisbor, Delbehälter, Am: 
n'ng u. j, m. ferner. Lager dom Groceries, ſowie 
einen drachwollen „aeb. Deliverpwagen mit PBierd und 

ibirr. erlaufe mie- Derlangt wird, daß Ganze 
oder auch einzeln Ju’ jedem Breiie. 330 Fifth ade ⸗ 
nahe Harriſon Str. 


Zu verlaufen ———— on Seit. 





Zu verfaufen: Nä: 


beres 1075. Ane 


Map fofert verfouft werden -für nur $250, biflig 
für 8600; ıheiliweife -am —2 gut gelegener 
Groeery⸗Stere; großer: —— elegant⸗ Cin⸗ 
richtung Keine Konkurrenz. Wenn Ihr einen quten 
Store haben wollt, fommt iofkort; billige Muithe, 
ihöne Wohnung: 298 Sedawid Str. 


Muß forort ‚verkauft werden h wegen Berlafiens der 
Stadt: . Fin pradfnolles 7. -Zimmersiflat, dillige 
Miethe, -für iegend einen Preis. Dies iR eime gute 
Gelegenhben für- eine MWittwe, Alle Zimmer find vers 
miethet. Offerten erbeten B 45, Abendpoft. Bayiw 


Zu verfaufen: "Eine aut aebande Püderei mit gus 
tem Bierd um Magen, Umhände megen billig. Ar. 
©. 41, Abendpoſt 


Zu verfaufen:. Meatmarket, 


Lincoln Ave. 

Zu. faufen J jucht: 
vorgezogen. 435 Racine Ape., 2. Slat. 

Zu verfaufen: Beat Market nebft an und Ma: 
gen. ud Warſimacher int Htund. B5 Nord Mood 
Str. doiria 

Zu \ verfaufen: Ein guter‘ gangbarer Saloon, täg- 
lich⸗ Einnahme von $% bis HR. Muß verkaufen me: 


gen underee Gefchätt- außerhalb der Stadt. Mriche 
erbeten umter D 4 4 Abendpoft. Keine Agenten. 


Bu verfufen: Gine gutgehende Päderei mit Mferd 
und Wagen,” guter Route und. neueftem Amprobe- 
mnt:Djen, "TtantheitBhalber für .den Spottprei3 von 
8350 zu. berkaufen. Eine gute Gelegenheit für ein:n 
Bäder. Gun Nahbarihaft. 5 Jahre Laie. $I0 Ren: 
te. Adr. O4 Abendpoft. 





bilig. Näheres 730 
dir 





Ein Butherihop, Wehieite 





Bu verkaufen: Saloon, beite Geihättglage, wegen 
Aufgabe des Geſchäfts für jeden annehmbarer 
vreis 21 vartabee Str. —ja 

Zu —2* si ſchageſcha ft, met vedr ohne Haus. 
Bu erfragen n 29 Waihburne . Are. modfr 


gu derfaufen: Bagenc, 3 Dulitarfien- 


und Confee⸗ 
tionery⸗tore. 517 R Vatt Ave md 


ui Derfaufen: Salson, befte SGeihäftsgegemp. 180 
m. Randoldh Str., Haymarlet. Rugl 


uf verlaufen: Barberfhop mit vier — 
9. Dihifion | Str. mode 


Zu verfaufen: Eine erfte Klaffe Grocery in beflem 
Gange. Rahjufragen 49 Michigan Ave, R. an 
18aalıo 


Gntachendes Cafe und Reftaurant, 
94 Gipy: 
20agl w 


Zu verfawren: Guter Grocerbftore, billig für Baar, 
wenn Diefe Woche Yaelauft. 745 W. North Ave. do 


‚Su. verfanfen: 
- — Grehhäft. Mrs. Eplino, 
bourn 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Grundeigenthbum und Hänfer. 
(Anzeigen umter diefer Rubeit, 2 Gent dag Mört.) 


Gutes Farmland PR Senttum Misconfus! 


Die Eammelftätte des ———— Wachsſthums. 
Wir offericen allen ernft Dentenden- und bejorgten 
BSamilienvätenn, überhaupt alkn Riaflen ber -firebs 
vun Benölferung, unjer auf Diele taujende bes 
ufende Ader guten Warmlandes zur Gründung 
eines eigenen Heimes umd einer gediegenen Grifteng: 
Der Poven unjeres Farmlandes ift vorzüglich 
üppig, ift bis 5 Meilen von der pradtvollen Stadt 
Rensville, durch jelbe die Ehicam; Et. Raul, Mm: 
neapolis und Omabe Bahn, melde zum Syftent der 
North Weltern Bahn gebört, läuft, entfernt, ım derer 
nächfter Nähe der Schwarze River flieht, und‘ rit mıt 
dem jructbarften Wachsthum begünftigt, lieat auf 
einem berrlihen Plateau im Merzen Misronfins, 
bat dem größten fFeldirucht-Transnort, die größten 
BViehyüchtereien des Landes, und ift nad allen Kid: 
tungen bin mit Deutiden angehedelt, hat vorzlig- 
liche Straßen und Wege, trpkallreines. Mafler, na: 
mentlih ein gejundes Klima. Die Stadt Yat eine 
große deutiche, 2 englifche Zeitungen, 56000. Ein: 
wohner, volltändiaes Wafferwert, elektriidhes Licht, 
2 Banten, 8 Hotel, MW Logen und DBereine, *in 
groBe Opernhaus, eine Milizloinpagnie - und_bor: 
züglide Schulen und Kirden. Jırden wir alle Kauf— 
luftigen nach unjerer Dffice behuig, Kinfiht ‘in. unjere 
Rarten nud Maps einladen, ofheriren wir autes 
Land von $5 biß $10 den Ader,, fihern wir die an: 
nehmbarften Bedingungen, namentlih Zahlungsraten 
nah eigenem Gutdünften und Belieben zu und bitten 
um lebhaften Zufpruh. 4. ® Adams ;& Comp., 
Room 2, 18 €. Randolph und Ede. Ya Ban Eir, 
Chicago. ‚dio, im 


65,000 Adler gutes Farm-Tan 
bon 85.75 biß $8 per Ader zu verlaufen bei ber "nis. 
confin Balley Land Go. von Waujau, Maratdon 
County, Wis. 4%. 9. Koebler, Agent. Die folgenden 
Verjonenaus Chicago haben gekauft: Dieie San 
find theil® jhon auf dem Lande, : und melde -find 
no bier in Der Stadt. Auf Verlangen wird man 
Ahnen die Adreffe von denjenigen geben, melde 
Ihon auf dem Lande find: Adolf Barnomsti 1752 
Rortd Ane., 120 Ader; 9. Lader, 82 W. Obio 
Etr., 0 Ader; Reinhold Graupler, 592 June Etr., 
& Uder; Louis KAremsreiter, 33 Biel Str., & 
Ader; Hermann Weg Iner, 8 Anbroie u 0 Adır; 
zul. Gfienberger, 25 Kroll Black, Aber: 3eiel 
4 1232 Dinman Str., 40 Ader; Joſef — 
BSinman Str., 40 iger Frant omaref, 148 
18. Place, &0 Ader: Aojef Kotlar, .539 R. Kalited 
Str., 160 Ader; Nobn Liedfe, 87 Garbiter u 
OD Ader; Frant Martint, RB Ambrofe Etr., & 
Ader; J. ffenberger, WB Kroll Place, 
Vaul E&uls, 632 Diverjey Str., 80 Ader; 
nand Hoffman, 1606 R. Weftern Ave., 
Kohn onntag, 1557 NR. Doyne Ave. 
Auguft Sonntag, 320 Belmont . Ane., > 
Artyur Neigeh, M Ambroje Str., 80 Alter; Aulius 
Weaner, 7 ©. Baulina Str., 160 Ader; Yatob 
Hoeberäberger, 902 Milmaufee Une, & 
Hermann Steinhaus, 860 2. 5 WD Ader; 
rıhfoh, Hammond, Ind., 80 Adet; Florian Haas, 
As Center Ro 80 Ader. Officer 1251 Weftern 
Ade., Ede % Etr., und Ende Alne Yeland Ape., 
Chicago. Office offen von 3 Uhr Nahmittads bis 
9 Uhr Abends. 18dug 0 


Zu verfaufen bei S. Maver, 2M GE. Rortd Une.: 

Die befte Wohnbaus-Ede an der — 
für dieſen Vreis 

Vine Str., 3 Stod „Geame, 3 Simmer * 

Rotth UAve., zwei 2 Stod Frame. . . 

Biffel Str, 2 Stod Frame und Brit . . 4,4 
remont Etr., 2 Stod frame, 14 Zimmer... 2, 
igh Str., 2 Stod Frame, 14 Zimmer . h 
beffield Ae., x” Er Brig, vermiethbar 
ür 81200 per Jahr 

otten in Maver & Vondorfs dumdoldt Bart 
Suhdivifion von $550 An aufmärts; 850" baar; $10 


monatlich. 
gotten in Kigh ze dei Edgemater, von $550 
an aufwärts; ; $10 monatlid. RBmaibin 
Billige Sänfer und Lotten 
an Roscoe Voulevard und Groß Ave 
Wir hauen Zäufſer von Plänen in unſerer Offiee und 
verlaufen dieſelben auf lan Adzablung. 
—** $1 5. 
dis 8500 u. en erg 
Buck & Sander * 
60 Dearborn Str —R 
Deutſches Grundeigenthums-Geſchäft 
Geld zu verleihen. Erfte Hppotheien zu verlaufen. 





„ft, Sugmietben: Ealoon mit 2. Ginritung, 
billige Miethe 53 R. Halfted 


Zu bermietben: nn Bade Sr Ste. 

Zu vermiethen: Pier Zimmer an Meine Familie 
oder. Wittive, Siüddentfche ren; Eigenthümer 
winidt Board. 1156 W. Str. NRachzufragen 
Morgens. udo 


Zu bermietben: Der dritte und bierte Gtod des 
Abendppoft-Gebäudes, 203 Fikth Upe., einzeln oder zus 
famınen. . Vorzü ati geesgnet für Mufterlager * 
ieichten Fabri betrieh, Dampfheizgung und Fahrftuhf 
In ustunft in der Geihäfts-OÖffice der „übend- 
vol”. w 


Bu. vermiethen:. 4: und 5 Zimmer-Wohnungen, 
—— Einrichtung, $10 bis $15_ per Monat. 750 
Baulina Str. Zur erfragen 172 €. Waibington 
&ir., Simmer 507. &jllm,idd 


zu vermitthen: 4 und 5 Simmer-Wohnungen, 
moderne @inrichtung, ‘ Dampfheizund, ? u bie $19 
ver Monat. Ebenio Store, ausgezeichnete Belegen: 
beit ' für ge 30— RW. 12. Str. Bu 
erfragen 172. €. Wafhington Str., — 507. 
3illm, job 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter: biefer Reit, 2 Cent das Wort.) 


fie. 1 oder 
Blue 





Zu vermietben:" Schönes Brentaiuuge: 
Leute, 35. Frant SM.,i.nahe 


2 
Aland Ave. 


Zu dermiethen: 
M:imautee ' As. 


Bu- vermieten: 
Deren mit oder ohne 
Ane., 2. Blur. 


Bu bermiethen: Möblirteh‘ Frontzimmer mit oder 
in Board, SAUBER: Klemperer, 169 Cleveland 


J 


Mehrere möblirte Zimmer. 602 





Schönes möblirtes 
Bvard. 273 


immer ar 2 
eft Chicago 





” Verlangt: 
Berlangt: 
Sir. 


— oder Roomers, 12 Hein Place. 


Roomers Boarders. 503 Jane 
—ſa 


oder 


J — mer mit oder ohne 
rt Ave, nahe Mid: 
ddja 


Bu dermiethen: M 
Bdard, ſehr billig. He 
confin, Str. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer | Rubeit, 2 Gent das Wort.) 


=. ne sjucht: FR res Bimmer, t über 
$4.5:3:$5 den Momat. Bon der Brüde si Huron 
Str., Rordieite. Auskunft erbeten ah 7 Uhr 
196 €. Huron Str. 


Bu miethen gefucht: 4 Zimmer. WUdreffe mit Preis: 
angabe 7334 Stewart Ave. 


Unterrigt 
(Ungetgen unter biejer Rubrik, 2 | 2 Eent des Wort.) 


GEnglijche Sprache. für Kerren, und Damen infleins 
Hallen und privatinı, a Buchhalten, alle Handels: 
ge befanntlih am Beften gelehrt im Nordweſt 

h:cago College, Brof. George Yenffen, Prinyipal, 
9 ifwauftee Upe., zwischen Ajhland und Paulina, 
Tags und Mbende. Breife mäßig. Boginnt jegt. 
16nov, dd, bw 


Sommer⸗Schule für Knaben und Mädchen wäh— 
tend der Ferien der öffentlichen Schulen, ER fir die 
ganze Zeit. Unterricht in ——— —— 
hie, Enaliib, Zeichnen u.. j. 8 
über und Abends, imie- gemd are. Sifens” "Bufinch 
Sie 46547 Miltvaukee Une, a. 


Herstliches. 


(Anzeigen unter" biefer Rubrit, 9 Gent das Bart.) 


Frau E. ©. 
in, ertheilt 


ufet, Frauenarzt umd Geburtähels 
atb und &ülfe in allen ag art 
rernfheiten. 991 Wels Str. Diffice-Stunden: 

Uhr Nahinittags. Silo 


83.00 per Monät, AA 
Ale; Brankeiten Der. Mäuner. und frauen bebans 


+ deit- von — internationalen Doktoren. 2204 State 


Str.,. Eirite 


Chicago Colle Midwifery in ein inkorporit⸗ 
tes Inſtitut ftijder Unterriht für Studenten 
in ®ezug auf Beouctäbiite, Geburten frei. Frl. 

Shmozsket, Prej., 873.12. Str. -Boilevard. 18aglmidd 


Frau. D. Bralart, Hebamme, Alle Damen, melde 
ihrer Niederfunft entgegeniehen, finden gütige Aurs 
nahme. 6:8, Curtis‘ Sir 18auglio 


I — — Heba mmenſchule und ne 
ae 3» 12. Str., eröffnet nächiten Kurjus 
Klee" September. Anmeldungen sur Säule un) 

alt: werden angendmmen. —S 


9ag,did djdImt 


i Brenenteontteiten. erfolgreich behamweit 
Bang — Dr: , Zimmer %0, 113 

ınd —— de von der ‚Ei ftunden von 1 
nrtagd von 1 biß 2 Ainb 


nd 
Geiſchlechts⸗ Haut⸗ Blut:, Nieren: und Dual 
Krankheiten ficer, Ihnell- und dauernd geheilt. 
nahe Ohio. Seile 
Blut, Rierens umd EEE 


ern 


Geſchlechts⸗ Haut⸗ 


Ebiers. 108 Stre, nahe Ohio. 


Ir Babel, 
AT Ecrmwid Sir. 


Behandelt 
alfe Srauenfrantheiten. "Erfolg garantirt. 3jlim 


Seirathögefude. 
I LLEN inlnltung en en Boll.) en 


eier 5 gebildeten, anſehnliches, latho⸗ 
us ſi ih efimtes - Mädchen wün ſcht mit 
anne derſelben Relzgion zu anjehnlicher 


— ie bei — 


—D Ein⸗ Wittw⸗ ohne Kinder * 
-fidh: wi einem jungen 
der other ot ohne Ritder im Alter von W bie "35 
—* au ——— der ſein feſtes Eiutommen 
"ein. ar R;rmögen. hat. Briefe erbeten 
* emdpeft. ; 


— —— re. 


— unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Bott.) 


x Refrigete sofen, 810; 
— 106 a * —3— ——— * 
tens Be 


ie nshaltung 


9 Wegen 


325 bezahlen eine Lot in Korfords Bart, werth 

Be; feine Frucht: und Schattenbäume; eleftriicdhe 
ahn; $5 Baar, $5 per Monat; feine Antereifen.— 

Berry Ruflell, u 48, 163 Wajdington Str. — 
Aaglınt 


Bin in Berfegenheit; mer zahlt 3300 für eine gute 
Lot für ein Keim. Ringsberum fein beſſeres Grund⸗ 
ſtüc, wird auf Boo und aufwärts geſchägzt. Verlaufe 
8 für $50 baar und Reit 815 monatlich. Adr. 

i €. 9, Abendpoft. —ja 

nur 


Wichtig! Wihtie! Nur 675 und aufmärts, 
2 Yaar, Reft momatlic. Optten an Warner Une. 
und Seitenftraßen, zwei Blod3 von der »Eliton ‚Ave. 
Electric Barn und Electric Power Souje-Straßens 
bahn. eig-Öffice: Ede Belmont, und Humboldt; 
Kaupt: E Melms, 175 Mihwauler Ave. Sm 
dff 


Zu verkaufen: $2450; Lange Seit; faufen 6 Simmer r 
und And, neu moderne? Haus in. Qate-PView, Feine 
Baar-Anzahlung; alle Berbeflerungen. Wr. 5.8, 
Abendpoft. 


ffice: 





ENDE ce ee 
tes 
Gel>. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Soufjehold Logan Aijpcistiom, 
(incorporirt), 

85 Dearborn 
53 


Sir. Zunmer. 304. 
4 Sincolin Apde.,Zımmer-1, Lale View. 


Geld auf uf Möper. 


Keine Wegnahme, keine Deffentlidleit oder WBeryd: 
erung. Da mir unter allen Gejeljchaften. in den 
Sr Staaten das größte Kedital befigen, jo können 
wir Euch niedrigereRaten und längere geit gewähren 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Beieitihart 
ift organifirt. und maditGeichäfte nad dem. Baugefells 
ihaftsplane. Darlehen gegen- leichte. wöchentliche oder 
momatlice Rüdzanlung nade Bequemlichkeit. - Sprect 
uns, bevor Ihr eine Anleips macht. Bringt „Eure 
Möbels:Quittungen mit „Eus. 


— 63 mirb deut gefproden. ——  . 


Sonfebold — Ajfocietiom, 
8 — Str., Zimum: 
534 Lincoln Avbe., Simtaer "1, Late Biete. 
Gegründet 1854. bie 


Wenn Yhr Geldy 
f en a ... 
Kutid re 


u le 
8, 
‚spredt 
tice be 


den wünſch 
er 
einder Dh 
ge Ar an 


i 
o 
a 


u. 
‘5 ide Y i ty Mor: 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,3w 
den miedrigften Noten. PrompteSedienun . ‚ohne Def: 
fentlicheit und mit dem Borreht, dab Guer Eigen» 
thum in Gurem Beſis verdl verbleibt. 
Stdellty Mortgage 8oan Go. 


Ancorporirt, 


o. 


t ton Gtr., erfice Blur. 
” ne in ar und Dearborn., 8 


31 68. Straße, Engl-wosd. 


oder: 9215 Gommercial Une, Zimmer 1, Columbia 
Biod, Süd:Chicago. l41pbm 


Gelöü zuderlerben 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Bade nf. m 
Rleine AUnleibe 
von $2%0 5is $100 unjere Sp: sialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht mweg,: menm mir 
die Anleihe machen, —— laſſen dieſelben in Ihrem 
eſitz 
Wir haben das 
arößtedeutide Geihätt i 
in der Stadt. 

Alle er ebriidden Deutihen, fommt zu und- mern 
Ahr Geld borgen möllt. Ahr werdet e8 zu Eurem 
Vortheil fimden, bei mir vorgiiprechen, che Ahr ans 
derweitig bingebt Die fiherfte und zuberfäffigfte Bes 

bandlung zugefidert. 


2.5 
19mzii 188 * Eall: Eir.. — 1. 


Geld! — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder feinen: Summen 
auf Haushaltung3-Gegenftände, Biands, Bferde, Was 
gen und Lagerhausideine zu. fehr ‚niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abyahlungen der Anleis 
ben fönnen au jeder beliebigen. Zeit gemacht und auf 

Diefe Weife die Binfen * ‘rt mern. 
ge ri van &o. 
86 Ta Salle Str. (Sauptflur), erter er über der 
Straße, oder 
185 Wet Madifon Etr., Zimmer 205, . Rordiweftsgide 
Kult Eir. Mali 


oder: 


Efrlide geute, 
welche Selb Horgen mwollen auf Möbel, Bianos, Waas 
tenlagerjheine, wollen gefl. vorſprechen bei 


eimer, 
119 © Dearborn € Str, Zimmer 53. Almali 
Boyu nad der Sübjeit 

eben De he billiges Geld Haben Ent auf 
Röbel, Piano, VPierde und Wagen, Lagerhauds 
ideine vor — Rortbwmetern Mortgage 
3 Se 9. 9 Milmaufee Ape., Zimmer 5. und 
ö. Offen bi 9 7 Abends. Geld rüdzapibar im bes 
liebigen Beträgen. Umaili 
Zu verleihen: 250,000 — Ornndeigens 


5 t 8: R. 90 2a Salle 
—F az a 18agdojamoim 


Sep ohne Rommiifion, ein größer Betrag. zu- Ders 
Kite —* Bro3. able ‚Su 4 5 und 23 
rda n n un 
6 © Stone & Go. 6 da Galle Otr. 


Kauf: und Berfaufd- Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Cemt das Wort.) 


Bargai ft Office grae. „us Se; 
tion, Sen Br 18 @. 8. Etr. 


t te, :gh: Arm” — mit 

2 Shublesen: jünf aa — Domzkic 3, 

——— 2. — & Wifjon_$10, 

2* —— — offen. Oder 208 Etate Btr., eh 
immer 21. 


Exloom:, Store: und Office fi 
zu Gafrs, u umd ———— 


Eben 2” m. a esant.. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 18. 


(Anzeigen unter dieier Rubri;>2 Gent daS ort.) 


ta: x es Duos 
EA —S 380 Shen gan‘ ER 


Breitag, 3. b, Mus, muß ih Wdseife —— ders 


fauien:- 
-ales_ für 
auch — he ns 


73 Bl. 6 5. 
alte de 
nabe 


—X vꝛe⸗r Pr g' Str. 
Frau Rofa Basie, Mi Genter Sxr. 
Carl Lihpmenn, 196-@enter Str. | 
Senrp Seinemann,; 249 Kenter Er, 
M. Sermann,. 161,%. Clatt Str. 
Grau Annie Sindemenn, IR. En Ste. 
3. ©: Gerber, 457. R. Giart.Öte.- 
* Becher, 3904 R 

3 2. Sand, 687 ®. Gier? Ei. 
Souis Rob, 76. Eipbourn, — 
G. C. Putmann, 20 ‚s 
Joe Weib, 38 Eiybouen 
©. Grube, 372. Eiphourn Are. 
Sohn Dobler, 408. Eiphourn Wine. - 
Sanders Nemsftere, 737. Sinbonen. Une. 
€: Ridd, 197€. Disifion Etr. 
Frau R. Miligen, 25. @. Disifion Ste 
8. 3. Renner, 256. €. Dipifien' Str. 
A. W. Fiplund,:Me.®. Disifion Ste, 
* Anderſon. 317 E. Dibiſion Str. 


©. 2. Daigger, 5.6 DB n Str. 

Robert. €. Yurke,, 39-; — Str. 

C. Webſter 115 Eugenie-Str..,; —* R. Bart Um, 
Sofeph Thul, 785:N. Halten Etr 

Robert Diege, 149 —X Str. 

O. Weber, 195 Qarrabee Str. 

8. Ren, 464 Larraber Str. 

I. Berhaag, 491 Barrakee Str, 

2.: Berger. 577 Lartahte Str. :- 

I &. Duinlar, 692 Larrabee, Str. 

8. Seh,:098 Larraber ‚Str. , 
Sitjeblab & -Mognufon; HOI-R. Vartıt Ste, 
©. Schroeder: &.60: 316 R. Marlet Str. 
BrantRehler, :378:R.: Market. Str. 

8. mpfli, 82 €: North Are. 
* ©. , 322 €. North; Une. 
iehm, — — 

. Dittuß, 262 Sehgmwid Str. 

2. Stein, 4 Erdgmid Etr. 

rau Strumpf,; 361 Sdemid. Str 
B. $. Meibler, 587 Gedgwid Etr. 
©. MR. Rornow,; BT Eiheftield: We, 
Grau’ Ferian,  M-Mellt Str 

Kohn: Bed, 144 Wells Str. 

€. Woding, 190 Wells Str: 

Frau Yanipn, 76 Wels ‚Str.:: 

@. U. Bırfbnell, 280. Welt Ste, 
DB. M. Gurrie, 306 Wells Str, 
Frau Gieſe, 344 Wells Str. 

2. Hiller, 369 Wells Str 

©. Haller, 3 Wet Str. 

2. Schuiteid, -595- Wells Str. 

Y%. Zurnbull. 545 Wells: Str 

6. WB. Sweet, 707° Wells -Str.. 


Kordmenfeite. 


€: ©. Veterfon, 402.9. Wihland Mine 

®. Dede, 412,8. Aldland Ave. 

8. Lannefield,. 48 R.. Alhland, Une. 

ER. Lemiten, 7 Yugufta Str. 

Sran Y.,X. ‚Albert, 250.7. Chicago Une 

B. Sonneberg, EM. Chicgge Une. 

A. Trifielt, 376. Chicago Une. 

Shas. Etein, 48 MW. Chiragd Une. 

G. X: Dittberner,-44 WM: Divifion Ste 

3. Leop, 116 W. Sipifion Str. 

B. E..Hedegard,. 78.M. Biniften Str. 

6. Luedtfe, 284-W.. Divifian, Er. 

*. Mation, 58 W.: Divifion Str. 

AofenH Miller, 799... Divikion Str. 

M.:C. Chriftenfen, 0 W. Imdiahe Str. 

ER: P-Netjan, IE MW; - Indiana Er. 

Sohn Kilad, 481 W. Indiana Etr 

Wietör. Dundauift, 47 MW. Indidne Etr, 

F. C. Broier, 455. W.. Imbiane Str. 

BP. Anderfon, 609 MW. Anpiara Str. 

Sun Steinohrt & Sohn,: 148-Milmautee Un 

N. Weinrihs, 165. Milmantee Ane. 

—* Jenſen. 2 Milwautee Ave. 

James Guflen, 309-Milmantee Une. 

MIR. -Adermanı,, 354. Milmwautee- Une. 

Erveringbans & Beiltuh,. 448 Milwautee Une 

Phil... S. Lean, 499 Milmanfee Ave, 

F. Euis 521. Milwaulee Ade 

M. Limber, 893 Milwaulee Ave. 

&. Kemper, 1019 Milmaulee Ave. 

Emitia Strude. 1090 Milwaulee Ave. 

A. Joachim, 1151 Milwautee Ave. 

Frau Andre, 1134 Milwaukee Ave. 

= Jakdbs 1363. Milwaukee Abe. 
M.Dottald, 1684: Milmantee Ape. 

®. Can, 3N,Rodke Str. . 

€. Edaber, 765 “a Mörth Une. 

€. Sanjon, 29 W. Rorth Ave 

zus Gillehpie;: 28 Sangaman Gte, 
€. Sligmenn,' 626:R. Paufına Ste. 


‚Südfeite. 
4. Ban. Derfice, :91:& Adams Ste. 
er SHolfmann, 2040’ Archer Une: 
—— Naeger,'2148 Urcher Ade. 
"U.; Veterfon; M14 Enttage Grove Ave. 
"Reims" Store, HABS. Cottage” Grone Ane. 
2. Dayle, 3705 Kottage: Örnde Une: 
"Rems Store, 3706 Kottage Beone Une. 
Grant ©, Cable, -414 -Dearborn Str. 
G. Irams, 14 &: Hireifon Str. 
2. Rellen, 2517 8. Hatten Bir. 
BB. M. Meiftner,:3113-8. Halten Ste, 
W.Etodwell, 3340 ©. Hallted Str. 
©. Dem, 43:6: Halfed Str. 
'E. Pleifger, BP:E: ‚Yalften Etr. 
W. Schmidt, 3087 S. Kalfted Str. 
3 Weinſtoc, 86815 — Ste, 
@.‘ Rob, 268 &. Part Une. : > 
W. Monrom, Es &. Etate, Str: 
Freu Frankien, 74 6. State Sie, 
a. Cafpih,' 1730 ©. Etate Str” 
"€. Gert, 31308. State Str. 
Frau Bommir, 06:6. @täteSte. 
3%. Birchler, 724 &. StatiStr. 
4. Linden, 36. E: State Bir. 
&. Eneyder, IM S. State Str. 
— Pilugradt, 4754 Union ‘ne... 
— Finninger,' 32934 Wernmorth‘ Use. 
®. :Wiefer, 2408 Wenfimorth -Üpe. 
‘4. Beeh,. 717 Wentwörth be. 
B. Wagner, 3933 Wentivorth Ane 
&. Hunnerähagen, „45 708: Wenttworth Am 
WE Ring, 116 €. :18. Str. 
— U 18 ER. Er. 


"Südwenfeite, 


&.: 8. Buller, :39: Mur Island- Une 
©. Batterfon; 62 Blue Island Une. 
—— Chregtenn, 76 Blue Island Abe. 
®. Shtvager, 178 Mue Island Abe; 
€. 2. Sarris, 18 Mue, Istand Une. 
Grau Manutb,‘ 210 Blue. Island Abe. 
Chriſt. Start. Blue Jsland Une. 
John Veters, 8 Blue Island Mine. 
Henry. Mueller, Ganalpprt Use. 
Grau Cyond, 55. Ganalport Ade. 

Frau X. Bopen, Rews Etori, 65 Eanalport dne, 
3. Bügienimidt, M:Ganalport Une. 
Frau J. Edert, 162 Wanalport Ane. 

9. Reinold. 308 Galitormia Are. 

J. Fäber, 196 Eolarapn. Apr. 
— Hoipital, Ede Eongreh u. Wosban, 
X. Dettenthalet, 12. 6. Desplaines Ste, 
9. Leimberger," 333-Fulton Str 
G. Engbauge, "45 ©. ‚Halfte Er. 
©. Rojenbad, 212.6. Halten Str, 

x. Edit, 292 S.-Halfted: Er. 

€. Biransti,-324 S. Halfted Str. 
U, -Yafte,: 38.8. Hakfted, Str. 

— Rofentbal, 354-8. "Halfte Er. 
%. Senfind, 426.8: Halfed: Er. 
—— Morie, 39.&- Qalfed «Str. 


"Frat. Nidels, 666° &. Hallen. Str. 


John Neumann;. 706-8! Hälften Str. 
Afvor Smwiste, 776°. Kafften Str. 


: Brau Kuballa, 144. Harriten Str. 


—- Weiharis, 186" W Kartijon Str. 


Franf Silo, 814 W. Late Ekr. 


®.. 8. 'Gansden, 117 W.: Mäpifon Etr. 
€..%: Damm, 210 W. Madijon Str. 
—— #afb, 5168. ‚Mapiton Str. _ 
Frau ©. Greemberg, 127° &. Pauline Ste, 
M.-E: Atfiwortb,’ 5 WM. Manbeidh Str. 

E endelph Str 





—— 


* — — ⁊ EBEN 


& hillers Werlen 


in der populären Audgabe, die pönfbee Br — zum Preiſe von 25 Cents 
für den Band bezogen werden kann, iſt jetzt erſchienen 


Der ſiebente Band, 


enthaltend das hiſtoriſche Werk des großen Dichters: 


Die Heſchichle des Ahſullß der 


Vereinigten JÜederlande oon Spanien, 


— und — 
Der achte Band, 
—— — 


der Schillers 


eſchichle des 3hjühri ſigen Kr ieges 


er fh. 


E3 ift faum nothiwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da bie. bisher 
erichienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. ine beflere Gele- 
. genheit, fic) zu außerordentlich wohlfeilem Preife eine gediegene Bücherfammlung 
anzuschaffen, ijt dem deutfchen PBublitum noch nie geboten worden. 


Die jehs eriten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält Schillers fümmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die VBerfhwörung des 
Fiesco; Habale und Liebe; Dom Carlos. 

Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
bon Meffina. 

Band V enthält: Wilhelm Tel; Dramauiſche Fragmente. 

Band VI enthält: © Iphigenie; Macbeth; Phädra. 

Seder Band ift einzel käuflich, dod empfiehlt es fich, die vollſtändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzujchaffen. 

65 braucht Niemand zu Faufen, ohne die Bücher vorher befichtigt zu haben, 
und Sloupons brauchen nicht. ausgejchnitten zu werden. 


Roftbeitellungen können nur dan berüdjichtigt werden, wenn das Geld fammt bem 
Porto, welches 10 Gents beträgt, vorher eingefchict wird. 

A Folge des intermartet ftarfen Abfates der deutjchen Klajfifer buch bie „Abenbpoft* 
haben die Verleger ich zu einem neuen Zugejtändnijje bereit erflärt. Die „Abenbpoft“ ift 


jeßt in ben Stand gejegt,- die ausgezeichneten Bücher, die niit Recht fo viel Anklang finden, 
ben Lefern auch durch die Träger ohne Preiserhöhung in's Haus fhiden zu können, 
Alle Träger nehmen Bejtellungen entgegen.‘ 


Für die Be 


-| regt, VEREINE, 


‚neigt, 


— — 


Roman von Emifie de Warst. 


(Fortfegung,) 

‘in diefer Beziehung alfo mar ber 
Baron fo beruhigt, al3 man e3 nur 
fein kann. 

Hãätte er gelaubt, wie Macbeth ober 
Ariftobemus, den Schlaf feiner Näch- 
te in Gefahr zu bringen, fo märe e3 
etwas andres gewejen; aber er Hatte 
nicht die geringite Ankage dazu, einem 
'Roffi oder Salbini ind Handwerk zu 
pfuſchen. 

: Vei der ganzen Geſchichte war nur 
eine Gefahr, nämlich die ber Webers 
ſtürzung, welche ihm die Polizei hätte 
auf den Hals dringen fönnen. Die Ge> 
—5* iſt gerade wie die Weiber. 

Man darf ſie betrügen, ſoviel man 
will, nur erfahren ſoll ſie es nicht. Man 
laſſe ſie in ihrer Unwiſſenheit, dann 
erhält man ihre Liebe. 

E3 hieß alfo, vorfichtig vorgehen; 
Prete Eirilfo mußte ohne Geräufch ver- 
ſchwinden wie ein Stein, ber, glatt 
aufs Wafler gelegt, jachte, ohne Laut 
in bie Tiefe gleitet. 

Unter jolden Gebanten ging ber 
Montag, Dienftag und ein Theil des 
Mittmoch3 vorüber. Da fing der Ba= 
zon an, unter der Anftrengung des 


eivigen Grübelns zu leiden. Eine ges 
"wiffe Aufregung Hatte fich feiner be= 


mädhtigt; mehr ala einmal ertappte er 
fih auf der Straße, wie er über ir- 

nd emem ſchwierigen Dilemma zwei 
Finger iwie eine Gabel vor Augen hielt 
ober, einer zornigen Erregung ber 
Beinmusfefn na ebend, wie ein Narr 
das Trottoir entlang tannte. Er be⸗ 
gann zu fürchten, Die Leute könnten 
thm zwifchen den Furchen feiner Stirn 
Bindurdh die Gebanten aus Dem Hirn 
beraußfefen. Ungebuldig, nervös er: 
ergriff er am 
Mittwoch die Teer und warf —* 
de Worte aufs Papier, 


Lieber Don Cirillo! 

Ich bin heute abgereiſt, um in der 
Billa ein wenig Ordnung zu machen. 
Mit mir befindet ſich Don Nunziante; 
er it non allem unterrichtet und fin⸗ 
det, daß Sie ein phänomenales Ge— 
ſchäft machen. In Gottes Namen, ich 
büße eben für meine alten Sünden. — 
Wir haben übrigens nicht über, den 
Park gejprochen, welcher mehr ala 
zwanzig Moggio*) mißt. Ach bin ges 
Ihnen auch. diefen abzulaffen, 
wenn Sie Geld haben. Aber ich braus 
he Kafla, denn ver Keufel hat mich 
auch heute Nacht wieder verliern Taffen. 
IH erwarte Sie morgen. 


„Der Zug geht um zwölf Uhr zwan⸗ 


zig Mihtuten-ab; um ein Uhr künnen 
Sie da fein. 

„Bom Bahnhof fehlagen Sie die 
roße Dlivenallee ein; ich werde dafür 
Be daß das Gitterthor offen fteht. 
Sie finden in der Villa rs — Un 
terkunft für die Nacht. 

„Auf Wiederſehen!“ 

Um zehn Uhr ſandte er den Brief 
ab, und zwar durch die Poſt; denn er 


‚wollte, fozufagen, dem Schidfat auch 


einen Theil der Berantiwortung iiber: 
laffen. Dann fuhr er mit dem Mitlags 
zug nach Santafusca ab. 


EM 


. Brete Eiriffo Hatte inziwifchen feine 
Zeit nicht verloren. Auch er hatte 
mancherlei vorzubereiten und anzuord» 
nen, um, ohne Verdacht zu erregen, aus 
der Stadt und damit aus dem Bereiche 
jener Nachltelungen zu gelangen, bie 
zu ertragen er fich nicht. mehr imftambde 
ühlte. 

Zuerft fuchte er Eruschello auf, mit 
bem er abrechnete. Er ließ ihn dabei 
weit mehr gewinnen, al3 der Manı 
verdiente. Aber da es fih um baar 
Geld Hanvelte, hieß e3 konlant fein. 

Hierauf begab er fich had) der Kaffe 


"| der Bank von San Giovanni md be- 


N 


\ - N m —6 


FR N. SH 


— 
Reere 


Das Buch“ ift in einem Hodheleganten in 5 Farben Iithographirten Dedel 
gebunden. — €3 enthält 303 Seiten und 609 porgägliche engliidhe und 
deutſch⸗ amerikaniſche Rezepte, bie mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und jhmadhaft kochen Tann. 


Preis des werthvollen Buches nur 
‚15 Cents. 


Zu haben in der Mfire: der Mendhel 


Reine gensiein — 2* verfäumen Ü Diefes nüglide PN anntsoen. 


PVofibeftellungen fö 
Porto, melde 5 Genis birgt, ng wi 


— — 


Du" Seje Die Sonntaghbeitage der —2R 


Kangler über die Abſich 
trages aus, welchen Se 


wenden geneigt wäre. 


gt werden, wenn © has or — 


hob eine Anzahl auf den Ueberbringer 
lautender Rententikel, die er der Si— 
cherheit wegen dort in Depot gegeben, 
und welche zum Theil aus einer alten 
Erbſchaft, zum Theil aus ſeinen ge— 
heimen Spekulationen ſtammten. 

Dann that er mittels eines Brief— 
chens ſeinem Hausherrn zu wiſſen, daß 
unerwartete Familienereigniſſe ihn 
zwängen, ſofort abzureiſen. Da es un⸗ 
gewiß ſei, ob er zurückkommen wer— 
de, habe er den fälligen Miethzins, ſo— 
wie den Wohnungsſchlüſſel ſeinem Nef⸗ 
fen Gennariello, demSchuhflicker, über⸗ 
geben, welcher Gennariello auch bevoll⸗ 
mächtigt ſei, die Habſeligkeiten bei 
Zeit und Gelegenheit aus der Wohnung 
zu ſchaffen. 

Nun rannde er zur Waifenfonböver- 
waltung, m die Angelegenheit de3 ar- 
men Baron zu orimen. Mit Ihränen 
im Auge ftellie er dem Seftetär vor, 
twie der leichtfinnige Menfch am Rande 
een ftünde. Nein, man durf—⸗ 

te, durfte nicht zu große Härte und Un- 
erbittlichkeit einen unglüdlichen Chri- 
ftenmenjchen in die Verzweiflung trei> 
ben! Er war gelommen, am in feinem 
Namen einen Vergleih anzubahnen. 
Ein Stadtjtandal wüude fiherli nicht 
zur Hebung des guten Nufes ber In- 
ftitutton ‚beitragen. 

Kurz, er fcwahte fo lange, biß bie 
Direktion fich eñtſchloß, achttauſend 
Lire ein für allemal und gegen Strei⸗ 


chung der Vuchſchuld des Batons San⸗ 


tafusca anzunehmen. Er zahlte, ftecte 
die Einpfangsbeftätigung über fünfs 
zehntaufend in die Tafhe und Hufchte 
Ei triumpfirend bon bannen. 
ur erite — war nicht 
ü 


gegangen 

Tags darauf begab er fih auf die 
Kürie und Holle den hochwürdigen 
ten des Erz⸗ 
Höhe des Be⸗ 
ine Eminenz an 
die Erwerbung von Liegenſchaften zu 
Er verſprach 
In nn im Verkauf der nächſten Wo⸗ 

tlich ein ausgezeichne les Ge⸗ 
ſchäft in Vorſchlag zu bringen, welches 
er ſchon ſo gut wie in der Taſche habe. 
Mit Rüdfiht darauf, dah ee ih um 
das Wohl der Kirche und der Religion | Gm 


as u iR oleih einem Eeifel eder — 


biſchofs, ſowie über die 


flag, den 23. Auguſt 1894. 


„mann men nun. 


— würde er den Tißerafften 


ar "Den Hiigenbfid oo ſich 
e er ſich we⸗ 
Objekts noch Na⸗ 


der über Lage des 
men des Beſihers näher auslaſſen, ſon— 


dern begab ſich zum Marcheſe Vico 


Spiano, um ſich mit ihm betreffs ſeiner 
Hypothek auseinanderzuſetzen. Da er 
den Marcheſe nicht zu Hauſe Bel fo 


ließ er ein paar Zeilen zurüd, und er= ' 
wi 


hielt Thon am end desſelben Tages 
eine Antwort ſeitens des Spiano'ſchen 
Rentmeiſters, in welcher dieſer die 
Möglichkeit eines Uebereinkommens in 
Ausſicht ſtellte. 

Ueber allen dieſen Geichäften ver- 
ging dem Prete Cirillo die Zert ſchnel⸗ 
ler; ala «3 beim Baron der Fall geme- 
fen mar; und bevor der gute Diener 
Gottes fich’s perfehen, war der Mor- 
gen des vierten ba. 

Gewöhnlich pflegte er das Haus erit 
gegen meun ihr zu verlaffen, um in 
der Kirche Porto Salop feine Mefle zu 


leſen. 

Heute aber ſchlich er ſich ſchon bei 
Tagesanbruch davon, zur Zeit, wo die 
Aufmerkſamkeit der Leute noch ganz 
von den Vorbereitungen für den Tag 
in Anſpruch genommen zu ſein pflegt. 
Seinen Thomas unier dem Arme, ver⸗ 
ließ er die volksthümlichen Dutartiere, 
um fi nach der Marina zu begeben, 
wo er unerfannt zu bleiben hoffte. 
Diefem Intognito zuliebe gab er für 
ben Tag fogar die gewohnte Meile auf 
und-nahın in einem Winfeltafe nahe 
beim Zollamte eine Taſſe Schokolade, 
in Erwartung der Stunde, zu welcher 
Gennariello, der Schuhflider, ſeine 
fleine Butile aufzufperren. pflegte. 

Diefem itbergab er dann Schlüffel 
amd Brief mit den Morten: 


„Den Schlüffel bewahrft Du bis zu. 


meiner Rücdtehr den Brief aber trägjt 
Du zu Dom Eiccio Scuotto, genannt 
SI Baglietta*); Du weißt ja, ber neben 
der Kirhe San Giovanni a Mare 
wohnt. Ich muß nämlich eine vornehme 
Leiche, eͤnen Senator, nach Miano be⸗ 
gleiten, wo die Famitiengruft iſt; und 
ba will ich den Schlüſſel nicht in der 
Taſche herumſchleppen.“ 

„Soll ich Euch die Schuhe putzen, 
Don Cirillo?“ 

„Ja. Aus Reſpekt für den Zodten.” 

„Wenn Ihr Zeit habt, will ich Euch 
auch din paar Stiche machen.“ 

„Zeit habe ich ſchon. Und übrigens 
haſt Du recht; für ein Begräbniß la⸗ 
chen fie etwas zu laut, die Schuhe,“ 

Und er lachte auch über feinen Em: 
fall, während er zujah, wie Genna⸗ 
riello Die ärgften Löcher in ber Eile zu- 


ftopfte. 


„Ich werde Deiner arınen Mutter im 


Mekopfer gedenken, Gennariello.” 


„D, wenn hr mir zimei gute Num⸗ 


mern wüßtet! Andern gebt Ihr welche; 
aber um Euer eigenes Fleiſch und 
Blut — —“ 

„Mein lieber Gennariello, das geht 
nicht fo, wie man will. Dad find Ein- 
gebungen, die man nicht erzwingen 
fann.“. . 

„D, werm Ahr nur einmal auch für 
mich eine Eingebung hättet!” 

Meine n verſuche es einmal mit 
dem Dreiundzwangiget und dem Vier⸗ 

i 

- „Noch einen, Febiter Onfel, Heiliger 
Mann; und gepriejen fei die heilige 
Dreieinigteit. * 

„Gut ſo thue den Sechsundſechziger 


dazu. Aber nur nicht zu ſchwer aufla⸗ 
Den Nummern fehlt 


zu ihrer Sicherheit der Steindod... 


Der frommgläubige Gennariellg er: 
chöpfte fih im Danfesbeiheuerungen, 


und als er dem: Wahrjager feine 
Schuhe zurüditellte, glängten Diefe rein’ 


und blank mie ein Spiegel. 

Prete Eirillo fahte die Zipfel feines 
Mantels, jchob Jih die Thomazfchar- 
tefe unter ven Arm und empfahl fich. 
In der Seebriſe blähte fih das Män- 
telhen Hinter feinem Rüden auf mie 
ein Segel... Da die Zeit fich nicht int 
mer betrüigen läßt Ivie die. Menfchen, 
und er nicht wußte, wie er die Stunden 
bis zum Abgang ed Zuges pabzingen 
follte, jo trat er im die SKirche dell’ 
Dipedaletto ein, um eine Meile zu hö- 
ren. 

Einige wenige, Leute unftanden ei= 
nen Seitenaltar, an dem eim magerer, 
erichroden dreinichauender Mönd mit 
Grabesftimme eine Todtenmeſſe las, 


aus einem Buche, mager und fchwarz- 


gerändert wie. er. jelbit. Das Morgen 
licht, durch fchmußiggelde Vorhänge 
brechend, erfüllte ven Raum mit einem 
falhlen Schein, in welchem bie Leuch- 
ter, die Lampen, die Rahmen ber Al- 
tarbilder unbeftiinmt flimmerten. In 
friedlichen Haldidunfel todter Nifchen, 


gg Mintel hoben gemalte Heis- 


lige Die Arme zum Himmel, ſchlum⸗ 
merben ſtaubbedeckte Statuen einen le⸗ 
thargiſchen Schlummer, ſchmiegten ſich 
uralte Grabinſchriften in das Ge— 
mäuer. 

„Et lux perpetua luceat ei...“ — 
fagte der erſchrocken dreinſchauende 
Mönch, indem er ſich umwendete, die 
flachen Hände an den Schultern; und 
dabei heftete ſich ſein tiefliegendes, wei⸗ 
bes Auge auf Don Eirillo... 

Zuſammengeſunklen am Fuße der 
Marmorbaluitrade Tauerte ein Weib, 
vielleicht die Wittive des Verftorbenen: 
ihrem ſchmerz lichenSchluchzen. das von 
Zeit zu Zeit die Zodtenftille der Wöl- 
kung umterbradh, jelundirte aus dem 
Hinlergrunde der Kirche der röchelnde 
—* einer Lampe, der das Oel man⸗ 
gelte. 

Prete Eirillo fühlte eine ſchwere 
Traurigkeit fich in fein Herz fehleichen, 
und — und ſchwächer machte ſich 
die Siimme des ſchnöden Eigennuhes 


darin vernehmbar. Zweifel, Gewiſſens⸗ 
biſſe ſtiegen in ihm auf. Vielleicht hing 


er doch zu ſehr an den irdiſchen Din⸗ 
gen und hatte ae feine fitiliche 
en SR pflichtmäßige 
Sorge für dad Wohl der Seelen ver- 
nahläffigt! Eimed Tages wilde Gott 
von ihm über da3 anvertraute Pfund 
—* —* chaft forbern; und Gott läßt 

t mit Obligationen und Prio- 
ritäten abfertigen. Gott will mit dem 


—— ——— 


9 Willie: Beat BEL 
, * 


Minn dadife er, Don —— je einen 
die Gwigleit? 


Augenblick an den Tod 


rinirſcht, ingftigt wor Don 
cc einen — Eid: der heu⸗ 
tige Tag follte der lehzte kiner Wuche⸗ 
rerlaufbahn ſein. Einmal im Beſihe der 
Villa und den mit der Quxie abge⸗ 
ſchloſſenen Verirag in der Taſche woll⸗ 
te er an nichts mehr denlen als ans 
Wohl der Mitmenſchen und das Stu⸗ 
dium der göttlichen Wahrheiten. Seine 
Renten würden ihm geitaiten, niel Gus 
tes zu thun; auch wollte or ein Teſta⸗ 
ment zu Gunſten der Armen und 
Waiſen errichten. In ländlicher Stil⸗ 
le, im kühlen Schatben der Oliben, fröh⸗ 
ih bon Zilaben umgzirpt, vor -fich die 


| wetten Berge, die-See, würbe er den 


goldenen Zebenabenb de3 Gerechten ge- 
nießen biß zu feinem jeligen Ende... 


(Fortfegung folgt.) 
Ein Jaquet als Eheftifter. 


AS Herr Mar Sıh., der Erpedient 
eitter großen Berliner Konfeltionsfirma 
ift, dor einiger Zeit eine Sendung 
Mäntel an eine Firma nad New Port 
zu erpediren hatte, ftedte er in die Tafche 
eines Yaquets einen Zettel mit der eng= 
lifchen Auffchrift: „Die Trägerin diefes 
Saquet3 möge ein Lebenszeichen bon 
fih geben an Mar Sch. im Haufe. . 
in. Berlin. Bin unverheiratdet und 30 
Sahre alt.“ -Vor einigen Tagen er= 
I&ienen in dem Berliner Konfeltions⸗ 


geſchäft eine ältere und eine jüngere 


Dame, um etwas zu kaufen. Die Letz⸗ 
tere wünſchte Herrn Sch. zu ſehen: I 
want to see Mr. Max Sch.” jagte fie. 
Der Lebtere wurde gerufen, war im 
erften Augenblid etwas verblüfft, weil 
er gar nicht wußte, was die Damen von 
ihm wollten. - Die Situation wurde 
ihm aber Mar, als die junge Dame ihm 
den von ihm gefchriebenen Zettel über- 


ı gab und fi) ihm als die Trägerin des 


SJaquet3 vorjtellte, welches fie in New 
Dort gekauft hatte. Nun wurde Mar 
Sch. noch verlegener; aber diefe BVer- 
legenheit ift zu einem guten Abfchluß 
gelommen. Mar Sch. war der Eice- 
rone der beiden Damen mährend ihres 
Aufenthalt3 in Berlin. Die Damen 
waren aus Montgomery im Staate 
Alinois und dorthin mwird Herr Mar 
SH. ihnen folgen, denn er hat fich mit 
der Trägerin des Yaquet3 — verlobt. 
Seht werden mohl viele junge Damen 
genau die Talihen der Jaquet3 unter: 
juden. Ein Jaquet ala Eheftifterin 
ift aber die neuefte Errungenfchaft in 
der Konfektionsbranche. 


RERLÜETESESRENE ee er 
Eine 


Aeuherſt erſtiſchende 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
ift doppeli wohlthuend, wenn ihm 


Gleun's 


Sıly WM Seile 


hinzugefügt wird. Gebraudt fie ftatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
fehr oft die Haut Ihädigen, ftatt.fie zu 
verihönern. Bei Apothelern vertauft. 


„hill s augenslikliches Hanrfärhemittel'“ 


if ein Standara: Artikel. 


Voll kommene — — 


—— 
Sp 


Dr.Hans Treskow, 


822 BROADWAY, NEW YORK, 


Ein Günftiges 


ti, 


f 50 * — 
— —— — 3 ie 
: u ſenden. Der Ib ur 
reibung re me ertwünfcht. Adreflirt 
Bertrauen: 28 
No, 3 Merrill Block, ETBOIT, MICH, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


: 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


bie ——— —* eriohene deuiſche S 
Die Aerzte Dieler uw un > 


h Bitmenigen\ io — —2 en —* ihren Gebrechen 


zu heilen. Sie heilen t Garantie, 


einen — 
X And Men uelionönäsune ohne 


. DSperation, alte offene Gefhwüre und Wunden, 


nirap 2c., HMüdarat-Berframmunge 
san 4 ans OR 


Behandlung, inch, Wedazinen, nur 


— KEAN 


Specialist, 
er rt 
159 ©. Slarf Sır.. 


...Ghiaga | 


res el 


= WASHINGT N 


68 RANDOLPH 98T, 
> GHICACO, ILL, 


em 


Rn sont 


M — 
INSTITUTE. 


t. Zu weite 


lung geheimer, nerböfer und Aranijäer @r 


ten. ‚Tan 
deren Ma: 
für Männer“, frei per 


erlorene 


neigung gegen 


reß zuge 


ec I 


* geht. 
n Leiden zu u 


—— 
und ———— Ale Ku Rachrolgen von 
a möget im Gin Stadium fein, bedentet 

Laßt Euch nicht durch falſche 
beſeitigen. Rancher ne 


ännern wurden bon einem frübzeiti 


jährige Erfahrung iſt Fer 
ze —— 8* und 34 * in der Behandlu 

n gen — 
rleit ee engel — Vatern gemacht. Lejet: „Der — 


brauch des Syſtens, er⸗ 
— —— 8: ———* Ab · 


(reger Bra, und eberoeifen. 


— daß J hr raſch dem le * 


tolz abhalten. 
as üngliu bermadläfligte 


leidenden Zultand, bis e3 zu jpät war und der Tod fein Opfer verlangte, 


Anufterkende Brankbeiten, nes 
und dritten; geihmwürartige e der Kehle, Raſe, Knochen Bu And 4 


achen der Haste jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfteden 
gen, 


Strilturen, Eifitid und DO ln 
en Umgange werden u 3 


lun obige Krankheiten fo ein 
indernng, jondern auch permanente 1 Sellng he 
— 
un werben jo verpadt, daß 


Bedentet, wir nn 
zahlen, die wir behandeln, Ohne he 
werden ftreng geheim gehalten. 


hilis in allen oe ichred- 
tadien — erfien, zweiten 


iehun« 
gen * 2 — und un · 
ie haben unjere & 


Ku ap fie nicht allein jo Tofortige & 
für Idee gi heime Krankheit zu be- 


niultetionen und Correfpond 
ie feine Peugierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibung de3 Falles gegeben, per Exrpreh augeichidt; jedoch 
wird eine Derföntiche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. * 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M, 


für np und Kinder, 


“Oastoria empfehle ich, weil es > 
guies Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle RR ZUR kenne.” 


HB. A. ABCHER, €. D., 
211 80, Oxford &t., Brooklyg, N. Y, 


Keine Zucht mehr dor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir * Km u a Schmerz; 
Gas und keine Beiah Gebik 86; feine * 
ven zu irgenb einem ee Sobtranen Bridge 
arbeit eine Spezialität. 2Ffarä ten 3 
Wir garantiren fie pafjend ader feine 3 
10 Brogent Disconnt werden allen — 
Axbheiter · Un iaus und ihren 


— 


ine 
a und Pre predt vor und 


Shr werdet Alles finden me aunancirt, 
NEW YORK — PARLORS, 182 State Sir. 
Main 2895. 
Kommt und Ya 2: früh Morgens Euere 
ee I 
DVoles © 


due 
eht Abends mit neuen nach auſe 
ioſpeti 


Private, 
J Chrouiſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


ſowie alle Haut⸗Blut⸗ und Geſchle htotraut⸗ 
heiten und die ichlimmen Folgen Tugendlider Aıtde 
ihmeifungen Nervenſchwache, verlorene 
nestraft und ale Frauenkrauktheiten werden er⸗ 
folgreich von den tang etablirten deutichen Merten det 
ılinois Medical Dispensary behaudeit uud 5— Ga⸗ 
rantie für immer furirt. 2HL ibd, dm 
in den meiften fFällen angemandt 
Elekteizilät muß werden, umeine völlige Kur zu 
—532 te habeñ die größte elektriſche Batterie die · 
—** Landes. Unſer Behandlungsprers ift ſehr —* 
onsultationen frei. —— werden brieflich 
Audelt. ESoreoſtunden Bon 9 Uhr Moxqgeus bis 7 
Uhr Abends; Sountags von 1W bis 12. Adreſſe 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill 


Mannestraft 
wiebergegeBen. 


Kleine fwadhe Organe wie. 
derhergeftellt. Ausflüfje, Uns 
A, vermögen, Krampfaderbruc, 
‚Niedergefchlagenheit und alle 
solgen der Selbftbefledung 
Dauern» durch Glektri⸗ 

zität geheilt. Syphilis, 
i Pr) Gonorrhoea, Gleet, Strice 
turen u. alle denihen Blut 
franfheiten. Heilung garantırt. - Baus 
Dyfe, Spezialift, 96 State Str., Simmer 
350. —— von 10 Uhr orgens 


bis 8 Uhr Abends. Sonntags 10 bis 12. 
10ialidih 


BF NE 
ANBOLPH 
Drs. MeCHESNEY, Eat tantoinı 
Zähne ohne Platten Eie waren die Erften, 
melde die hohen Prerie abihafften und fie bedienen 
fi) feiner ziwerlelhaiten Methoden, um das Publitum 
utäujgen, Beite Zähire $S das Set. Keine Schmerzen. 
eiufte Goldfüllungen zum halben Zu Deufiche 
Vedienung. Deutin geiprocken. — offen. — 
Zähne ode Platten. Zuddjlj 


Bruhbänder. 


Sorten der, Gerabehalter 
5 rfrüppelung des menigfit en ae 
in reiplaitigfter Auötvahl, au Pabrikprerien vorrät 


| beim alleinigen deutichen Sabrıkanten. inlı 


Dr. Robert Wolfertz, 80, 5itn Aus. 


ER” Auh Sountag offen Li3 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


elaftifche dad einzige 
weldies Ta ni t mit 
werd, Inbens eh ven ve = und Be. be nen re Körper 


Bemspuna puheatt um. und hen Brad 
Improved Electric Truss Co., 
823 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dr, H. EHRLICH, 


Deutider 


und 
Augen und 


senicien nad we a — 


— Jogeis 
u 


Bandwürmer!“ 


rahr ohne rg in längiten® zwei — 
AUGUS TMuscLem 
871 10jtddize 


Ohne schädliche 


Zähne Ichmerzlos 
mit&Gold gefüllt. | 


Zähne fämerzlos ohne Sahaas ausgezogen, 
Wir haben die einzine wirffame Methabe 

a3 außzuzicehen, Ale Am 

abahmer. 


I&merztos ohue Ba; 
find erfolgloje 


Bitalifirte Luftangewands, wenn gewänidt 


* ref. — 194 Emerfon Ave., jagt: 

Naddem ich meine ———— oderen Zahne in dem 

Bolton Dental Parlors, 146 State @tr.. habe eb 
iehen Iaifen, dürite ich jegt gewig befähigt fein, t 
ode zu empfehlen, was th au hiermit thue; 


| tft ndllig Icmeralgh.“ 


= he in diefer Office bon Zahnärzte nu 
Wiähriger Erfahrung bejorgt. 


— 


148 STATE STR. 


Zwei yalhze Stockwerka.—Damen- — © —X 


Bir 


aben bie größte gahnärztlihe Praris in 
tage. Der Br 


und uniered grogen Erfolges A * 


von feingebildeten Bahnärzten derrichteten durchweg 


muftergiltigen Arbeiten. 
Dlfen Abends bi8 1.—SonntagB Pbid a, 
TELEPHON: MAIN 659. Ziels 


IE INSTITUTE, 
£ 458 
& MILWAUKEE AN. 
CHICAGO, 
A nachſte Thür zu 
er Baerd Halle. 
geitt ale — chroniſchen. nerooſen uud 
geſchlechtlichen Kranlheiten. ſowie deren Folgen. 
Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichleit de⸗ 
handelt, Schriftliche Sarautie ım jedem non ung 
übernommenen Falle. 
oder brieflih. Behandlung, eimidliehli allee 
Medizin, zu ben niebrigftien Rate 
Empfangszimmer für beide Geſchlechter. Deutſcher 
Airzt und Wundarzt fletä seat Peth anmejen, 


Sprechftunden don ® Uhr Mo Seas . 


Abends, - Sountags nom 10 biä 1 
MEDICAL 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Hurora Zurnhalle, 


Deutie Spezialiiten für fCnelle und 


ründlihe Heilung aller geheimen, dhro= 
Klmen, nervöſen, Saut- 5 Bluikrank⸗ 
heiten der Männer und rauen, 
ur 45.00 pro Zlonat, 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 
Sprehfunden: Don 9 bis 9 Uhr, 


Eonjultatior perfdnlidy ' 


Er 


„m 


Sonntags von 10 id 3 Uhr Nachmittags, - 


Dr. SCHROEDER,. 
Anerfannt der beite, auberiälfigfie 
Yan arjt, 824 Milwaukee 
abe Divifion Str. — Feine 
und aufwärts. söhne, ihrer Lob grange. 
Platten. Go:d- und Silbe ung zımm 


Ale Arbeiten garantirt, — esse offen. 158] 


Die beiten und bifligften Bruce 
an fauft man 


Beim Sabre 
RE 3 


In ine 





’ 
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Die deutfhe Sozialdemokratie. 


" Aurgeitung) Schreibt: 


Hm 8. Auguft d. 3. waren fünf- 


> ambztonzig Jahre verfloffen, feitdem 


in Eifenach die Vertreter deutjcher Ar- 
beiterorganilationen die Begründung: 
einer fozialijtiichen Arbeiterpartei be- 
ichlofjen. Das tonangebende fozialde- 
mofratiihe Parteiblatt, der Berliner 
„Vorwärts“, weiſt mit übertriebenem 
aber nit ganz unberechtigten Stolze 
auf die gewaltige Entwidlung der Par— 
tei in Diefen fünfundzwanzig Jahren 
in. 
’ Sm der ganzen Gefchichte könne diefer 
Entwidlung nichts Aehnlices an die 
Seite gejeßt werden. Aus fleinen An- 
fangen mit unbedeutenden Mitteln has 
de ſich die fozialdemofratifche Partei 
zur größten Deutfchlands entmidelt. 
Trotz unerhörber Verfolgungen, trotz 
der Aufwendung aller Machtmittel ſtehe 
heute die Sozialdemokratie Deutſch— 
lands als eine imponirende Macht da. 
Thatſächlich iſt das Anwachſen der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen in die— 
ſem Vierteljahrhundert ſehr beachtens— 
mwerid; umd dem entfprechend hat ich 
auch vie Zahl ver parlamentarifchen 
Vertreter und damit der Einfluß der 
Partei auf Die Gejeßgebung verbiel- 
Tadıt. Im Sathre 1871 fielen auf die 
Sozialdemokratie 123,975 Stimmen, 
Die Partei war nur durch ziwei Abge- 
orbnete im Neichitage vertreten; im 
Sabre 1874 erhielt die Partei 351,952 
Stimmen, die Zahl der Vertreter ftieg 
auf neun; im Kahre 1877 erhielt bie 
Partei 493,288 Stimmen, die Zaßl ver 
Bertveter jtieg auf zwölf; 1878 er- 
folgte ein Rüdjchlag; Die. Zahl ber 
Stimmen fanf auf 437,158, die der 
Abgeorbinneten auf neun; 1881 Jant die 
Balhl der Stimmen meiter auf 311,961, 
doch. jhieg Die Zahl der Abgeordneten 
auf zwölf. Dagegen ftieg 1884 die Zahl 
ber Stimmen auf 549,990 und bie 
Balhl ver Abgeordneten auf fünfund 
gmwanzig.. Bei ben Sartellwahlen im 
Februar 1887 wurben 763,128 Stim- 
men abgegeben, die Zahl der Abgeord⸗ 
weten Tant auf elf; 1890 erhielt Die 
Sozialdemokratie 1,427,298 Stim⸗ 
men, 1893 fogar 1,786,738 Stimmen. 
Die Zahl der Mbgeordbneten ftieg 1890 
auf 36 und 1893 auf 44. Durch zimei 
Nachmahlen hat fie fich jeitvem auf 46 
erhöht. Man fieht aus diefer Weberficht, 
baß e3 zwar an Schwankungen nicht 
gefehlt Hat, daß aber im ganzen bie 
Partei eine gewaltige Bewegung nad 
oben vollzogen hat. E3 ift begreiflich, 
fagt dazu Die „WVoff. Ztg.”, Daß fo- 
wohl bie übrigen beutfchen Parteien 
als die Regierung diefen Entwidlung3- 
gang aufmerkfam verfolgen und daß fie 
nah Mitteln fuchen, ihn einzubämmen. 
Dom Reiche aus wird wohl nichts ge= 
fchehen, neueudingd jcheint aber Die 
preußiſche Regierung einen Verfuch mit 
ber Verjchärfung des preußifchen Ver- 
eind- und Berfammlungsrechtes ma= 
chen zu wollen. Indeſſen, wenn man 
irgend etwas aus der‘ Gejchichte lernen 
kann, iſt es die Thatſache, daß die Ver- 
ſchärfung der Polizeibefugniſſe gegen 
die Sozialdemokratie ſich als machtlos 
bewieſen hat. Ueberhaupt iſt ſo viel 
ſicher, daß Fürſt Bismarck nirgends ei— 
ne unglücklichere Hand gehabt hat, als 
in der Bekämpfung der Sozialdemo— 
kratie. Als die erſten Wellen der ſo— 
zialiſtiſchen Bewegung nach Deutſch— 
land herüberflukheten, glaubte Fürſt 
Bismarck dieſe Bewegung benutzen zu 
können, um dem verhaßten Liberalis— 
mus den Todesſtoß zu verſetzen. Die 
Beziehungen Laſſalles zu Bismarck ſind 
bekannt. Nur Laſſalles plötzlicher Tod 
hat es wohl verhindert, daß ein förm⸗ 
liches Bündniß zwiſchen der Revolu—⸗ 
tion umd der Reaktion zu Stande kam. 
Später, da ihın die fozialiftifche Fluth 
über den Kopf zu wachen drohte, Tuch» 
te Fürft Bismard die Shzialdemofra= 
tie Dur das Gogialiftengefeß zu Ine- 
bein. E3 gelang ihm jchledht. Denn er 
mußte e3 im’Jahre 1890 erleben, daß 
bie Sozialdemofrätie, ala die an Stim= 
envenzahl ftärkite Partei aus dem 
gwölfjährigen Kampfe herborging, und 
baß das „dritte Dubend“ der jozial- 
demokratiſchen Abgeordneten voll 
wurde. Damit hinterließ er ſeinem 
Nachfolger eine ſchlimme Erbſchaft. An 
ein Nachlaſſen der ſozialiſtiſchen Hoch— 
Fluid war vorläufig wicht zu denken, ja 
e3 fonnte nicht verhindert werben, daß 
fe fich noch weiter außbreitete. Indeffen 
bat doch die Erfahrung der Tehten vier 
Sabre gelehrt, daß e3 fi auch ohne 
Ausnahmegeſetze regieren läßt. Und den 
Einfluß wenigften3 haben diefe Jahre 
gehabt, daf bie deutiche Sozialdemo- 
Zrabie ihre revolutionären Ziele mehr in 
ben Hintergreund hat treten laffen und 
deito eifriger an ber Beſſerung der be= 
ftehenden DVerhältniffe mitgearbeitet 
bat. Man wird deshalb die vom ber jo- 


—— Bewegung drohen⸗ 


Gefahr nicht unterſchätzen dürfen. 
Aber man ſoll ſie auch nicht gefliſſent— 
lich übertreiben und damit der Reak— 
dion eine bequeme Handhabe zur Unter⸗ 
brückung der politiſchen Rechte des Vol⸗ 


ie Ihaffen helfen. Gewalt gegen Ge- 


malt. So lange aber vie Sozialdemo= 
Tratie eine gewaltfame Auflehnung ge 

n das Beltshende vermeidet, darf man 
Are Anhänger nicht ald Staatsbürger 
giveiter Kaffe behandeln wollen. Vor 
allem aber foll man Hleinliche Mittel 
bermeiden, die da3 Uebel nur verfchlim- 
mern, jtatt e3 zu heilen. 


Der Phonograph ald Docent. 


Die „Neue Revue” (Wiener Litera- 
Der majchinelle 


Betrieb der Wifjenfchaft fcheint Die Lo- 
= fung der nächiten Zukunft zu fein, wie 


Ei 


= 


aus einer Mittheilung berborgeht, die 
anlängjt ein techniſches Fachblait brach: 


ie. €3 heikt dort nämlich, Daß an den 


Univerfitäten de prattifchen Amerita, 


S welches e8 befanntlich „befler hat“, feit 
"einiger Zeit fich der Brauch einbürgert, 


EStel 


si Vorträgen von Profeſſoren einen 
honographen aufzuſtellen, welcher 

n dem wißbegierigen Studioſus, 

n er bei den Vorbereitungen zur 
g im Lehrbuch auf eine unklare 
ftößt, nach einigen Umdrehungen 
ber Kurbel die betreffenden Worte des 
Biofeflord Mar und deutlich vordozirt. 
Unfcheinbar, tie fie it, dürfte dieſe 








’ 
r 


—— 


Nachricht doch dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter manchen intereſſanten Ausblick 
in die Zukunft erſchließen und ſie mag 
vielleicht in Fachkreiſen ſogar einige 
Beſtürzung hervorgerufen haben. Wie 
man ſieht, macht nämlich das verein⸗ 
fachte Lehrſyſtem, welches ſich jenſeits 
des Ozeans das Terrain erobert, den 
Profeſſor ziemlich überflüſſig. Hat er 
einmal im Leben ſeinen Vortrag in den 
Phonograph hineingeſprochen, ſo mag 
er ſich von dieſem Augenblick an in tie— 
fes Schweigen hüllen, ja, wenn er will, 
ſogar einer anderen Beſchäftigung zu— 
wenden — der Phonograph beſorgt das 
Weitere. Man hat hierbei auch den 
Vortheil, daß der Apparat, dem ein Ge⸗ 
lehrter ſeinen Geiſt eingehaucht, deſſen 
Lehramt in mehreren Städten zugleich 
mühelos verſehen kann, und daß Uni— 


verſitäten, welche ihten Hörern größere 


Anregung zu bieten wünſchen, von Zeit 
zu Zeit mit geringen Koſten hervorra— 
gende Juriſten oder Naturforſcher un— 
tereinander austauſchen können, ſelbſt— 
verſtändlich wohl verpackt in einer Kiſte 
oder einem Futteragl. Skandale und 
Demonſtrationen gegen einen ſolchen 
Profeſſor entfallen dann in Zukunft 
von ſelbſt, umſomehr da ja auch für den 
Studenten die Nothwendigkeit entfällt, 
ſelbſt den Hörſaal zu beſuchen. Er 
kann ſich dort gleichfalls durch einen 
Phonographen vertreten laſſen, der ihm 
das Gehörte daheim mit wörtlicher 
Treue wiederholt. Ein Lehrfaal ar 
einer zufünftigen Univerfität würde al— 
fo vor Allem auf dem Satheder einen 
von Weisheit gefättigten Apparat ent- 
halten, der Belehrung jpendet, und da= 
neben ein zahlreiche Auditorium bon 
junaen Phonographen, welche andächtig 
zu den üben des Vortragenden lau= 
ſchen würden. 
Hat man ſich dieſes Phantaſiebild 
aus einer beſſeren Zeit erſt einmal ſo 
weit ausgemalt, ſo entdeckt man plötz⸗ 
lich mit angenehmer Ueberraſchung, daß 
eigentlich der Unterſchied zwiſchen die— 
ſen idealen Zuſtänden, welche das re— 


formluſtige Amerika anſtrebt, und der 


Wirklichkeit, deren man ſich im heutigen 
Europa erfreut, kein übermäßig großer 
iſt. Die Amerikaner machen den Pho— 
nographen zum Profeſſor; — in Eu— 
ropa hat man dafür vielfach den Pro— 
feſſor als Phonographen, der Tag für 
Tag gleichmäßig und durch die Kurbel- 
drehung der Pflichttreue ſeinen vor 
Jahren einmal niedergeſchriebenen Vor— 
trag ablieſt, während in den Bänken 
eine ſpärliche Anzahl von Hör-Appa— 
raten denſelben mechaniſch mit dem 
Wortlaut des vor ihnen liegenden Ste— 
nogrammes vergleicht. Den Unterfchied 
bildet alfo nur die Bezahlung, welche 
men fich beim Phonographen ala Pro- 
feffor erfpart, während fie der Profel- 
for als Phonograph in Forn von Kol- 
legiengeldern automatifch eimftreicht. 
Eine fleine Vervollfommnung im Me 
Hanismus alfo — und der alte, Kon- 
tinent jteht wenigftens in dieſem Puntte 
auf der Höhe des neuen. 


Ein anarchiſtiſches Attentat 


wurde, wie den „Münchener Neueſte 
Nachrichten“ aus Madrid mitgetheilt 
wird, auf den Oberrichter Sanchez de 
Andrade in der Poſtkutſche von Ferrol 
nach Betanzos ausgeübt. Ein Bettler 
näherte ſich dem Wagen und bettelte die 
Paſſagiere an. Da ſeine Ausbeute ihn 
nicht befriedigte, überhäufte er die Paſ— 
ſagiere mit unfläthigen Schimpfworten. 
„Wenn Sie nicht ſofort gehen, laſſe ich 
Sie arretiren,“ rief der Oberrichter. 
„Ah!“ ſpottete der Bettler, „ſind Sie 
Einer von Denen, na, nur zu, nur zu.“ 
— „Jawohl, ich bin der Oberrichter 
d'Andrade und....“ Doch er konnte 
nicht fertig reden, denn in demſelben 
Augenblicke ſprang der Bettler auf den 
Wagentritt und mit dem Rufe „ah, 
auf ſo einen Kerl habe ich mich ſchon 
lange gefreut“, ſetzte der Bettler dem 
Richter einen Revolver auf die Bruſt. 
Glücklicher Weiſe ging der Schuß nicht 
los und der Attentäter konnte feſtge— 
nommen werden. „Na,“ ſagte er, als 
er ſah, daß jeder Widerſtand nutzlos 
war, „diesmal hat Dich der Teufel ge— 
rettet. Nächſtens aber kommſt Du doch 
daran, Du, oder der König.“ 
— ç — —— 
Aus Salvinis Erinnerungen. 


„I habe einmal”, fo erzählt der be= 
rühmte italieniihe Tragöde, „durd 
meine Kraft, die mir jchon mehr ala 
einen Streich geipielt hat, den „König“ 
im „Hamlet“ um feinen jhhönften Tod 
gebradht. Die Fechtizene war vorüber. 
Die Königin am Gifttrunf geftorben, 
Raertes, im Sterben liegend, hatte mir 
eben offenbart, daß auch „des Degens 
Spige vergiftet fei. „Die Spibe 


auch vergiftet?“ vief ich meiner Rolle 


gemäß. „Sp thu’ denn, Gift, dein 
Merk.” Und die Stufen zum Throne 
emporeilend, padte 
Ichredensbleic) entgegentretenden König, 
padte ihn, warf ihn auf den Thron 
nieder und bohrte ihm den Degen in 
die Bruft. „BVerrath, VBerrath!” riefen 
Dsrid und die Herren vom Hofe und 
ftürmten empor, der König aber... .. 
o, der arme König! „Noch helft mir, 
Freunde,“ ftöhnte er und wollte auf- 
ftehen, allein, wie er aüch rappelte und 
zappelte, er fonnte nicht, denn ich hatte 
ihn mit folder Wucht auf den Thron- 
feffel zurüdgeworfen, daß der ©ik 
durchgebroden und der König in 
durhaus unköniglicher Weife jteden ge= 
blieben war. Nathlos blieben die 
Mannen, rvathlos und verzweifelt der 
König, der nit fterben konnte, rathlos 
und mit dem Lachen kämpfend ich. Im 
Zufhauerraume aber ficherte und 
ticherte und lachte man, und das Lachen 
wurde zum Orkan, als eine Stimme 
von der Gallerie deklamirte: „'s iſt 
etwas faul im Staate Dänemarf, der 
Sejlel jheint e8 aud.“ Wie wir den 
König wieder Iosgefriegt haben, und 
wie die Szene zu Ende ging, ich weiß 
es nicht, Denn ich — hörte immer nur 
das Lachen, und nichts als das Lachen. 


* Die .Abendpoft” Iegt nicht nur 
auf den Inhalt, fondern auch auf 
bie äußere Ausftattung des Biattes 
großen Werth, 


ih den mir! 





ee. 


Forftihug im Staate New Hort. 


Die New Yorker Gemerbefaummer 
hat fich mit dantenswerthem Cifer vor 
der Konitituante dafür im’3 Geſchirr 
gelegt, eine einigermaßen vernünftige 
Geſetzgebung im Intereſſe der Forſten 
des Staates durchzuſetzen, und dieſe 
Bemühungen verdienen alle nur mög— 
liche Unterſtützung. Wenn daher in 
Nachfolgendem Kritik geübt wird an 
dem, was bie Herren vorſchlagen, To 
muß das jo aufgefaßt werden, daß e8 
beſſer ft, bei Zeiten auf vorhandene 
Mängel Hinzumeifen, al3 zu warten, 
bis e3 dazu zu Tpät ift. 

Ein von der Gemwerbefammer einges 
feßtes Komite-hat vor Kurzem bor dem 
Komite fürgorftwirthfchaft ein Amende 
ment zur Verfallung erörtert, dad unS 
jegt. nebft Begründung im. Wortlaut 
borliegt. Leider ijt gar biel daran 
auszujegen. Das ganze Amendment be- 
fteht aus vier Sektionen und von Dies 
fen nimmt die dritte vier Fünftel des 
ganzen Raumes ein. Jhr Inhalt be- 
zreht fich ausfchließlich auf Die Ernen- 
nung eines ForſtSuperintendenten 
durch den Gouverneur unter Zuſtim— 
mung des Senats mit der Maßgabe, 
daß der Amtstermin des neuen Beam— 
ten mit dem des Gouverneurs, der ihn 
ernannt, reſp. mit der Qualifikation 
feines eventuellen Nachfolgers erlöſchen 
ſoll; im Uebrigen iſt ſehr ſorgfältige 


Vorſorge getroffen, wie der Superin⸗ 
tendent von eben dem Gouperneur, ber | 


ton ernannt hat, wenn ed im öffentii= 


hen Intereſſe zu ſein ſcheint, abgeſetzt 
werden kann; gleichzeitig iſt ihm Voll-⸗ 
macht verliehen, ſeine Hilfebeamten zu 
ernennen reſp. diejenigen, die er beim 
Amtsantritt vorfindet, hinauszuwer-⸗ 
fen. Im Uebrigen ſoll er die Funktio⸗ 


nen ausüben, welche jetzt den Forſt— 


Kommiſſären obliegen, und die entſpre- 
chenden von der Legislatur zu erlaſ-⸗ 


ſenden Geſetze durchführen. Hier liegt 
der Haſe im Pfeffer. 

Es wird auf das Beiſpiel Deuiſch— 
lands und Frankreichs hingewieſen, de— 
ren Regierungen ſich, durch ſchlechte Er— 
fahrungen gewitzigt, veranlaßt geſehen 


haben, geordnete und wohl organiſirte 


Forſtwirthſchaft mit reglmäßiger 
Schlagfolge, allen von der Wiſſenſchaft 
gegen Inſekten-, Pilz- und anderen 
Schaden gebotenen Vorbeugungs- und 
Abwehrungsmaßregeln einzuführen, 
aber man vergißt dabei den Haupt- 
punkt. In Deutſchland, Defterreich, 
Frankreich und Rußland konnte ſich ei— 
ne Forſtwirthſchaft nur deshalb ein— 
bürgern, weil man die Leute, welche 
wirihſchaften ſollten, zur Verfügung 
hatte, oder zum mindeſten das Mate— 
rial, aus dem ſich ſolche Leute heran⸗ 
bilden ließen, und dieſen wieder lag 
es ob, allmählig die allgemeinen wirth— 
ſchaftlichen Grundſätze zu entwickeln, 
die für einen längerenZeitraum, bis ſich 
Verkehrs: und Abſatzverhältniſſe we— 
ſentlich änderten, feſtzuſtellen; ob dabei 
Irrthümer oder ſelbſt ſchwere wirth— 
ſchaftliche Fehler gemacht wurden, ver⸗ 
ſchwindet völlig vor der Bedeutung der 
Thatſache, daß für längere Zeitperio- 
den eine gewiſſe feſtbeſtimmte Richtung 
gegeben war. Denn bei der Forſtwirth— 
ſchaft darf man nicht wie bei der Land— 
wirthſchaft von Jahr zu Jahr rech— 
nen, ſondern von Generation zu Gene- 
ration. Wie aber foll ein Forftfuper- 
intendeni etwas Erfprießliches leijten 
fönnen, wenn jein Amtstermin mit 
dem deö Gouverneurs, der ihn ernannt 
hat, erlifcht, alfo im beiten Fall nach 
orei Jahren? 

Mit einer folchen Beftimmung bleibt 
das Amt einfach ein politifches, das 
gut genug ift, zur Verforgung eimes 
Mannes, der Hübfch für die Mafchine 
gearbeitet, hat, im demjelben Sinne bei 
Bejeung der übrigen Stellen handeln 
wird und, wenn er ein wenig gemiflen- 
haft tft, vieleicht Schlimme& verhüter, 
aber nie pofitiv Gutes fchaffen wird. 
Hier gibt «8 nur einen Weg, Wandel 
zu bringen. Die Verwaltung ber 
Staatsforitreferve muß dem politischen 
Einfluß gänzlich entzogen werden, und 
da3 fann nur gejchehen, indem der Zi- 
vilbienftfommitften aufgetragen wird, 
eine Fheoretifche und praftifche, allen 
Konkurrenten offene Prüfung abzuhal- 
ten und Denjenigen zu wählen, ber 
nebit größter Yachlenniniß die beften 
Eigenihaften al Verwaltungsbeamter 
und Geihäftsmann zu befiten fcheint. 
Der Amtstermin des jo zu mählenden 
Superintendenten follte mindeftens 10 
Sahre fein und dem Gouperneur nur 
die Befugniß gegeben werben, unter 
Beobachtung entjprechender, durch Ge- 
je näher zu beitimmenber Einfchrän 
fungen einen fih al3 unfähig ermei- 
jenden Superintendenten abzufeßen. 
Der Vorfchlag, daß ein folder Super: 
intendent an Stelle der jeßigen mehr- 
füpfigen Kcmmilfion treten fol, hat 
unfere volle Billigqung. 

In genau derſelben Weiſe wäre im 
Bezug auf Beſetzung der übrigen höhe⸗ 
ren Stellen, die nothwendigerweiſe 
geſchaffen werden müſſen, zu verfah— 
ren. Wenn wir erſt wirkliche Forſtbe⸗ 
amte, denen die Sache am Herzen liegt, 
nicht verſorgungsbedürftige Politiker, 
die nach der Krippe fchreien, mie der 
Hirſch nach friſchem Waſſer, in folchen 
Stellungen haben, dann wird ſich das 
Weitere bald finden. Dann werden ſich 
auch Geſetze durchführen laſſen, wie das 
von der Gewerbekammer als unzuläng⸗ 
lich recht ungnädig behandelie, daß nur 
Nadelholzſtaͤmme von über 12 Zoll 
Durchmeſſer in 8 FußHöhe gefällt wer⸗ 
den dürfen. Dieſes Geſeß iſt ganz vor⸗ 
trefflich und wohl geeignet, fir reich⸗ 
liche natürliche Verjüngung zu ſorgen, 
ſo lange es nicht, wie eben leider die 
meiſten unſerer volkswirthſchaftlichen 
Geſetze, ein todter Buchſtabe bleibt. 

(„R. 9. Staatsztg.“) 


„Abdendpon‘‘, tägfide Auflage 39,500. 


— KuriofeMäbchennamen. — Herr: 
„Wa? ift denn das für ein. fleines bi- 
des Mädchen, das an der Mildhflafche 
faugt?“ — Vater: „Das ift mein Töch- 
terhen Margarine.” — Herr: „Mat 
garethe, wollen Sie fagen?" — Vater: 
„Nein, Margarine — fie befeht doch 
hauptſächlich aus Feit mit etwas 
Milchzuſatz. 
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117 615123 State Str., durd) Bis ZZabaſh ave. 


„Baſement⸗“ 
„Freitag“.. 


Zwei Worte von wunderba— 
rem Intereſſe für die klügſten 
Käufer Chicagoss. 

Zwei Worte von weit größe— 
rer Bedeutung als die außeror— 
dentlichiten Bargain = Store: 
Lobpreifungen im Wörterbuch. 


Die Bargains für morgen im Bafement werden ebenfo viel 
mehr. anziehend fein als die gewöhnlichen Kaden-Sorten, wie 
es die alles übertreffenden „Spezials‘‘ des vorigen Sreitags 
waren—die diefes Dollar fparende Zentrum vom frühen 
Morgen bis zum Schluß am Abend’ mit Maffen von Käu- 


fern füllten, 
Futterftoffe— 


Jene der bejjeren zuverläjfigeren Sorte 


—jind halb— Freitag. 
17e 


Zwei Nd3. fancy bedrudte Si- 
leſias —gehen Freitag zu. .... 


Zwei Yds. reinleinene Canvas 
—gehen am Freitag zu 


Drei Yds. extra Qual. Crino— 
line —gehen am Freitag zu ... 


Fünf MYs. beſter Glove finiſh 
Cambric—gehen Freitag zu... 


14c 
16€ 


ren Breijen. 


billig jein—für dieje Gelegenheit 


deritoffe—alles mu 





Für Bett:Comforts— 
Kattune— dunkle Mufter—chhte 
Farben — gute Qualität — ges Jie 
wöhnlich Tc— Freitag 2 
Roben-Muſter — ausſchließlich 
für Bett-Comforters gemacht — 5e 
gewöhnlich 10c— Freitag 
Watte in Rolen—jchneeweiß— 
ertra große Bündel — werth dc 
123e—⸗Freitag. .............. 

Betttücher und Kiſſenbezüge — 
Fortige Kiſſenbezüge —ein 524 
Kopfkiſſen in voller Größe— 
extra fein und ſchwer—ſolche 
wie für 16c verfauit wurden — 10€ 
— 

Einige wenige verſchiedene 
Größen werden am Freitag ge— 71e 
räumt zu 2 

Damen⸗Veſts — 

Feine Jerſey gerippte Balbriggan-Veſts 
— werden auf dem Hauptflur zu 25c 
und 35c verfauft—alles reine 

friſche Waaren — 50 Dugend, 1 7e 
gehen für nur 

Union⸗Anzũge— 
Ausgezeichnete Qualitäten Union-An—⸗ 

züge für Damen und Kinder—gute 


Schwere — dauerhaft — find immer für 
50c und 65c verfauft worden— Ic 
gehen bei diejem Verkauf für.. 


Reiter unferer reingollenen Sommer: und frühen Herbit:Klei- 
weg—Waaren werth von 50c bis 1 die 
Yd.—und Refter werth bis zu $1.50—für 


Herren: Halstradgten— 


Eine große Auswahl — die auf dem 
Hauptflur zu 50c, 75c und $1 verfauft 
wurden—.alles jeidene Waaren 
feine Baummolle oder Walch: c 
Ties in der Bartie— Sreitag.. 


2IC| leider: Druditofie— 


Die beiten Qual. in Türfiich roth ge- 
blimt—marineblau geblümt und ans 
dere gewählte Mufter—bhell und 
dunfel—werth von Sc bis 10c— 5e 
alle gehen Freitag zu 


Kleiderſtoffe Eröffnung von neuen Herbſtwaaren — neue Muſter — neue 
Effefte—reinwollene Waaren—alle zu populä: 

Freitag-Specials—50 Stüde neueite Herbit und 

Winter fancn Miihungen—gang Wolle—50c die Yard wiirde 


3720 
25c 


Refter von rahmfarbigem und gebleich- 
tem Tafel-Damait—von 4öc bis 82.50 


die Dard-die Freitags: = 
preije find die, Hälfte 
Einzelne Servietten von 5öc big 83,00 


eife find gerade bie. Hälfte 
I9e 


122c 


Stamped Leinen Tray Cloth3, 
werth 40c— freitag 


Bejäaumte Hud- Handtücher, 
die 17c-Sorten gehen am 
Sreitag für 


Bilderrahmen — 


Taber3 feinjte Bhotogravures—100 aj- 
fortirte Sujet3, in 11x14 emaillirten 
weißen Rahmen, wirklicher 
Werth 90c — Freitag — voll: 7% 
ftändig c 
Eine weitere Partie Tribline-Rahmen 
in weiß und vergoldet und ganz ver: 
aoldet — Rahnıen, Glas und mw 
Mat vollitändig für >) 


TZaihentüher— 


Eine Partie Fabrifanten-Mufter von 
beftiften und gezadten Schweizer Ta: 


fhentüchern— gewöhnlich ver: 
fanft zu 20c bis 25 — Freitag 10€ 


* Ei Handel in 114 ,Red Star“ 
Großer Blantet:Berkaunf — gi he Sabine Star 


und blauen Rändern— Gewicht 4 Pfund— Alles reine, ſchöne 
Waare—und alle ein ausnahmsweijer Werth. 


tag3-Preis—ba3 Paar 


Spielfarten— 


Bicycle Spielfarten — regulär 
für 25c verkauft 


10€ 


— 


50e 
40€ 


Porzellan — 


Limoges Porzellan⸗ Teller —re⸗ 
gulär 83 das Dutz. — das Set 


Limoges Porzellan mittlere 
roße Suppenteller — regulär 
** das Dutßend—da3 Get.... 


Limoged8 Porzellan Saucen: 
teller—regulär 81.50 das Deo. 
das Set 


Limoges Porzellan Sup= 
en = Terriien — regulär 


25 
p - 
83.50 das Stüid— 


Freitag * 1 2) 


—A Ten Omze 
üffeln mit Dedel — regulär 
81.25 — zu 40€ 
An der Bartie find ferner Tablets, Sa: 
latjchüfieln, Rahmtöpfe, Theetöpfe zc. 


Glaswaaren— 


Reit der Partie Eryftall-Wajf- 
jergläjer— Freitag 

Eine Partie 4 Stüd Glas: 
Thee-Servicds—regulär 81.25 
da3 Service zu 


% 


Gewürz = Services — geriefter 
Tray, Delflaihe, Salz und 
Pfeffer—vollitändig für 


Band— 


Eine Partie Refter von Satin: 
Kante Grosgrain, einfach 
Satin: und Sammet-Band— 
helle und dunfle Farben—reg. 
Preife 20c bis 30c— Freitag... 


19e 


De 


Zum Frei: 


$1.25 
Brappers— 


Kattun Wrappers — leicht beſchmutzt — 
Ruffle Yoke — volle Aermel— Pr 9 

waren 98e—Freitag >> c 
2 Stüdf Suit3 von Satin — Blumen: 
Mujter—fancy beiette Wailt3 — große 


Aermel — waren 84.95 — $ 1 +59 


Freitag 


Nachtkleider — 


Muslin — Cluſters of Tucks — Ruffle 
an Hals und Aermeln— waren 
6de 39e 


Schürzen — 
Fancy Schürzen — leicht beſchmutzt — 
feine Swiß Stickerei —zu 25e, 1 2 
waren 75c—die Löc-Sorte für Ic 
Ei Done — —* — *2* — 
farrirt Nainjoof—mit Ruffle, w 
waren Löc— zu 25c 


Unterröde— 
lanellette Unterröde für Damen und 


Mädchen, in fancy Streifen— 

Nofe Band— waren TIc—ju.. 39€ 
Waiſts für Kinder — 

Jeau Waiſts für Kinder — 3 15€ 


Srößen— waren 25c— Freitag 


AIE| Waifts für Frauen— 


Waifis von geitreiftem Percale—Ruffle 
VYoke—große Aermel — waren PhT: 


HHc—um zu räumen für 

Waifts von India Leinen, Satin oder 
Penangs—ſchwarz und farbig m 0 
— waren 81.50— zu e) c 


Beinktleider— 
Beinkleider für Damen und Mädchen— 
breite Cambrice Rufile — mit er 
Spige eingefakt, waren 4öc, zu c 


Moquette Augg—ertra — Gin: Sro® Fartiz von, 550 regulär 


fämmtlich neue und beliebte Mujter — werden eine hervorragende 


Freitags: Attraftion bilden— 
zu 


—eralte Shügenpart gehört jektzu 


West Pullman. 


Der Grund ift ihön, hoch gelegen und pradtvoll be» 
walbet, in unmittelbarer Nähe von 8großen Fıbrifen, 
Stadtwafler.. Sewer®, gepflafterte Straßen, Ge 
ment-Trottoird, Stadtfhule. Bolizei und yeuerivehr. 

Elettriihe Bahn und zwei Erfenbahnen. ! 
Zaujende vor Beuten find in den Fabriken beidäftigt. 
1.000 werben diefes Jahr allein für Gtraßenver- 

befferungen ausgegeben. 
Lotten billig und zu leichten Zahlungsbedingungen. 
Zäglih Erturfionen. Sonntag Nahmittags 
—— indis Central ⸗Bahnhof au der 
au 

Wegen Karten. Freibillets und näherer Auskunſt 
wende ınan fidh an die 


WEST PULLMAN LAND ASSOCIATION, 


Zimmer 404, 100 hi 8 
Eugen gütpepramb, Senera-tgen 


RS deutiche . > 


. 
44 8. Halstecl Str. 
on 


halben 


Saupt:Difice: 
Lanobw 


T2c 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien ˖ Gebrauch. 
Ecle In diana und Desplaines Str 
H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Keine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident. 1ljaljmbdj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfibent. 
H.L Bellamy, Setretär und Schagmeifter. 


._WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


: 171 R.Deö e8 Str. dianaStr. 
>. er Str.,Edejn 


KEITEN 


Hroße freie Erkurfion mil Mufk nad 


HANSON PARK , 


am nächlten Sonntag, um 2 Uhr Nadmittans, 


mit der Chicags, Rilwautce & St. Baul:Bahn, Union Depot, &de Ganal 
und Madijon Str., und halten an Elybourn Place, GC. & E.:Juncs 
tion, Milwautce Ave. uud Leavitt Str. und Galifornia Ave. 


Anfere Borausfagung Hat ich bewahrheilet. 


Mayor Hopkins hat in diefer Woche der Northern Electric A. U. €o. dur feine 
Unterfchrift, jeden Stein aus dem Wege geräumt, mit dem Bau der efehtrifhen Bahn jos 


fort nad Sanfon Park zu beainnen. 


arum, ihr Käufer, wen fich je eine Gelegenheit 


im £eben bietet, fi günjtig und vortheilhaft anzufaufen 


Jetzt iſt die Seit. 


Darum kommt alle nächſten Sonntag, eine Erhöhung der Preiſe wird in kurzer 


Zeit eine CThatſache ſein. 


Lotten von B00. OO aufwãrts. 


Kleine Anzahlung; Reſt nach Zelieben des zes — Alftrakt und Titel mit jeder 
got perfekt. - 


Hanson Park liegt in der 77. Ward, nur 6 Meilen vom Gourthaus, ift hoch und troten gelegen und 
da beite Yand innerhalb der Etadtgrenze, das zu dem gegenwärtigen Pretien zu haben ıft. Eine Möbelfabrit 
und Giiengiekerei befinden fi dort in voller Thätigteit, was Jedem, der ih dort niederläßt, gemügende Ga« 
rantie für Veihäftigung bietet. Andere Fabriken find projektirt. Ferner befinden fi da bereits eine Kirche, 


Schule, Grocery. Butcherei u. f 


. 1. m. 
Käufern von Lotten in Hanjon Park wird Geld zum Bauen unter günjtigen Bedins 


gungen geliehen. 


Freie Erkurfiond-Tilets in unierer Office, oder jeden Sonutag am Union-Depot von unferen Agente 
ten mit hellblauen „Badges“ dor Abgang bed Zuges zu haben. 


Yür weitere Einzelheiten wendet Eud an: 


SCHWARTZ & REHFELD, 
180 und 162 Washington Str. 


N. B. — Bewohner der Norbjeite können Tiefet? und Pläne von unferen General-Agenten S. BLUM, 


406 Cleveland Ave., fowıe HAUSNER, 619 Milwaukee Ave., erhalten. 


l2apsıntdof 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten. 


APOLLO 


heinkleider - Sabrikanlen, 


161 5. Ave. 


Hofen auf Belelung gemacht für S1.0D. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Mir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00° für 
das Paar nah Maß gemadıter Hojen von irgend welchen Stoffen 


in unferem Kaden. 


Apollo Beinkleider-Sabrikanten, 


181 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


Schiffskarten 


Billigfte 


Gelegenheit 


jetzt noch 
er 


mit Schnelldampfern ber 
American Line 
— von und nad) — 


Samburg, Bremen, Antwer: 
pen, Rotterdam zc. 


mit direft. Dampfern nach 

8 65 Hamburg, Bremen, Ant— 

werpen und Rotterdam. 

Dreiſe ſind im Steigen, kommt ſchnell. 
Sparbant: 5 Prozent Zinſen. 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
Dajelbft: 


Notariats: Amt 


— zur Anfertigung von — 
Bollmadıtien, Zeftamenten und Urfunden, 
Unterfuhung von WUbhtraften, Ausitelung von 
Beifepällen, Grbihaitsregulirungen, Bor: 

| mundidhaftsiadhen, tome Golcktionen und 
Behtöiachen jeder Art. Für Uubemittelte gratis. 


155 WASHINCTON STR. 
EHI” Sonntag Vormittags geöffnet. 1 


Billiger als je! 
ach und von Europa. 


Kommt fofort zu 


H. CLAUSSEMUS & (0,, 


Generalagenten des Norddentihen Sloyd 
80-82 Fifth Ave. 


Konsul H. CLAUSSENIUS, 


über 12,000 Dollmadten billig und fchnell 
eingezogen. 18alm 


Schiffs : Karten 
Deutſaᷣland 


per Hamburger Postdampfier 


s13 
Kopperl & Co., 


Geueral:Pafiage:- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offer Yon 10 Uhr Vorm. bid 1 Ubr Rahm. 


513.00 


mit Schnelldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwer⸗ 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Shhiffätarten jest, da die Preife bald 
erhöht werben. 


mili 


Wechſel und Polt:Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbihaiten. > 
Deffentlihed Notariat. 


— — 


General-Paffage-Agenten, 
62 S. CLARK STR, 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


84 La Salle Street 


kauf: man die biligften 


Vaſſageſcheine, 


Sajũte und Zwiſchendeck aAber Hamburg, 
Sremen, Antwerpen, Aotterdamm, Am ſter⸗ 
dam, Siettin, Habre, Baris, ⁊c. 


Oeffentliches Notariat. 


Bolmaditen mit Tonjulariihen Beglaubis 
gungen, bihaft3:Rollettionen, Poſtaus⸗ 
sahluugen ujio. eine Spezialität. 


Genera I-Agentur der Hanſa⸗Linie 
ijen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
a gut und — für — 


Bei iere. Re 
ANTON BCENERT, 


Generalagent, 


S1jadjdi} 


Finanzielle. 


BankGeſchäft. 


— vonr — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spar: Einlagen, 


> [ 4 
Beld — Grandeigenthum. 
HORTGAGES "Ste, 


Depdfiten angenommen. Zinfen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Bollmachten ausgeitell @rpichaf: 


ten eingezogen, Pallageiheine von und man 
Europe ıc — Sonntags offen von 1ö—12 Vormittags. 


Peabody, 
Houghiteling 
& Co. 164 Dearborn Str, 


Ausſchließlich 
Grundeigenthums-Anleihen 


und Kapitals-Anlagen. 
Günſtige Bedingungen für Borgende. vaddſ 6m 
Feinſte Hypothelen für Anlage Suchende. 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grumbeigenthum. 
Bapiere zur fiheren KapitaAnlage immer vorräthig, 


E. $. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. C. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypothefen 

zu verkaufen. dapıj 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASALLE STR, 


Verfeihen Jen 


eigeuthum.  snlj 
Verkaufen erfle Morfgages. 


ADOLPH LOEB, 


beit garantirt, 
152 LA SALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. in} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Mjalj 


@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schußverein der Hausdefker 


gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str, 


E. 6. Schulenburg, 3108 Wentwort 
Terwiliger en 


Racine Ave. 
Str. 


Offices: . 
& F. Stolte. 3654 S. Halsted 


Deutichland. 
HUNSBERGER & CO. 


General-Agenten Beaver-Linie. 
T, 





